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| Prinz Hamlet, als Prologus. 


Franc guten Abend, Herren und Frauen, f | 
Wie fie die Neugier verſammelt da; 
Willkommen zu unſrer Tragoͤdia! 
Werden Curiola hier hoͤren und ſchauen, 
Wie man fie auf keinem Theatro noch fah. 
Sind zwar — wir muͤſſen's geſtehn — die Helden 
Aus Holz nur, vom erſten zum letzten Mann; 
Doch das iſt ein Factum, mit Ehren zu melden, 
Das man auf mehrern Theatern ſehn kann. 
's klingt freilich, bei'm erſten Anblick, verwegen, 
In Holz zu trageriren eine Koͤnigs⸗maͤhr; 
Doch, wenn's die Herrn und Frau'n uͤberlegen, 
Waͤr's wahrlich den Völkern nicht ſelten ein Seegen, 
Wenn mancher König von — Holz nur war! - 
Von vielem Unheil wurde das retten, 
Da melkten keine Maitreſſen das Land; N 
Was ſchadet um Holz wohl ein Stern und ein Band? 
Da giebt's weit ſchlimm're Marionetten 
Aus Fleiſch und Bein, gezogen am Draht 

A= 


4 


Von Raͤthen und Prieſtern! Beſonders die Fetten, 

Je fetter fie, je mag'rer der Staat! 

Doch ich gerathe in's Moraliſiren, 

Und wollte doch nur das Stück prologiren. 

Friſch eingelenkt, ſonſt machen, fuͤrwahr! 

Die Herrn und Damen ein Schlaͤfgen gar. 
Ich kehre wieder zu meinem Lexe, 

Denn eben ſchlaͤgt's dreiviertel auf Sechſe. & 

Stammt nehmlich unfre Tragoͤdig 

Von einem Poeten in Brittannia, 

Der laͤngſt den Geiſt ſchon aufgegeben; 

Drum iſt er auch nicht mehr am Leben. 

Als er dies Stuͤck hier ſchrieb jedoch, 

Da war er in dem Leben noch. 

Wir geben davon nur einige Fetzen; 

Denn ganz ließ ſich's nicht uͤberſetzen. 

's zieht ſich ein wenig lang herum, 

Das haßt das deutſche Publikum, 

Das will wohl Buſch, doch kurze Stiele. 
Die Hauptperſon nun in dem Spiele 

Iſt euch ein Prinz aus Dania, 

Dem ſtarb ſein ſeel ger Herr Papa. 

Des Prinzen Ohm — o ſchlechte Mores! — 

Schlug ihn vor'n Kopf, macht' ihn kapores; 

Nahm dann des Seel'gen Frau und Kron, 
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Und fette fich auf feinen Thron. 

Dem Prinzen will das nicht behagen, 

Er lau'rt dem Moͤrder auf den Kragen. 

Denn, denkt, die ſtolze Majeſtät 

Des Nachts, um zwoͤlf Uhr, ſpuken geht, 
Und zeigt dem Sohn die blauen Ohren. 

Ach! er muß in der Holle ſchmoren, 

Weil er nicht erſt zur Beichte ſaß, 

Als er verſchied, das iſt kein Spaß. 

Dem Prinzen faͤhrt es in den Magen. 

Er thut vor Stirn und Bruſt ſich ſchlagen, 
Und ſpricht von Sterben, Schwerd und Spieß. 

Seht ihr den ſchwarzen Nock von Frieß, 
Den langen Flor um meine Lenden, 

Die ſchwarzen Handſchu an den Händen? 
Seht ihr mein ungekämmtes Haar, 

Von Puder und Pomade baar? 

Und meine klaͤglichen Geberden, 
Des wilden Grames Konterfeys 

Mir will daraus wahrſcheinlich werden, 
Daß ich der Prinz, Hamletus, ſey. 
Drum bitt' ich, huͤbſch zu applaudiren, 
Wenn ich mich werde produziren. 
Das Stück iſt, wie ſich's ziemt und ſchickt, 
Hoch kontraſtirt, recht bunt geflickt, 
K 
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Und alles nach modernem Schnitte. 

Da giebt's nicht Anfang, End' und Mitte! 

Das Originalwerk, brav zerlappt, 

Fragmentenweiſ' wird aufgepappt, 

Mit eignen Flickwerk ausſtaffiret; 

Das nennt man dann germaniſiret. 

Auch ſpiel' ich nach der neuſten Weis“ 

Mit Hand und Fuß, mit Bauch und — Steiß, 

Und ſchrei, als haͤtt' ich ſieben Lungen; 

Vier Bogen hab' ich eingeſchlungen. 

Mein armer Kopf! ich armer Hund! 

Viel Worte gehn auf eine Stund, 

Die muß ich nun alle von mir geben. | 
Sogleich wird fich der Vorhang heben. 

Soufleur ſteigt ſchon in's Loch hinab; 

Ergebner Knecht! Prolog geht ab. 


Erſter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Schloßterraſse 
Zwei Gardiſten, als S childwachten. 


Nacht, kurz vor 11 Uhr. 


Erſter Gardiſt. 
Was iſt die Glocke? 
zweiter Gardiſt. Eilfe bald. 
Erſter Gardiſt. Gottlob! Es iſt verwettert kalt; 
Mir faͤhrt der Wind durch alle Kleider. | 
zweiter Bardift. Ich merk's. Du friereſt wie ein 
i Schneider 
Erſter Gardiſt. Es wird dir bald nicht beſſer gehn, 
Wenn ſich das dicke Ding laͤßt ſehn. 
zweiter Sardiſt Das dicke Ding? wie ſoll ich das 
bestehen; 
Erſter Berdift, Der dicke König läßt ſich ſehen. 
zweiter Gardiſt. Du faſelſt; iſt ja mauſetodt, 
und Ging der Maden Butterbrod. 
A 4 
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Erſter Gardift.. Thut nichts. Stracks mit der 
eilften Stunde 5 
Macht täglich hier fein Geiſt die Runde. 
Zweiter Gardiſt. Geiſt? der war ſonſt nicht bei 
ihm Brauch, 
Wir ſpuͤrten immer nur den Bauch. 
Wie kann nun, was ihn nie verlaſſen, 
Wohl ſichtbar ſeyn? Ich kann's nicht faffen. 
Erſter Gardiſt. Du wirſt's ſchon ſehn. Koͤmmt 
8 eilf heran, 
Bums iſt er da, der Bauch voran; 
Und ſchwindet erſt mit Morgen fruͤhe. 
Gieb Acht! itzt ſchlaͤgt's. 
(Der Geiſt tritt mit dem letzten Schlage auf. 
Er trägt einen damaſtnen Schlafrock und 
gelbe Pantoffeln; eine Nachtmütze unter der 
Krone, auf den Schlafrock einen Stern, 
und in der rechten Hand den Zepter.) 
zweiter Sardiſt. Joſeph, Marie! 
Da wackelt ſchon der Bauch um's Eck! 
(fällt in Ohnmacht.) 
Erſter 1 Ich dacht's. Der Freigeiſt liegt 
im Dreck. 
(Der Geiſt geht queer über's Theater.) 


9 
Zweiter Auftritt. 
Vorige. Der Hauptmann Guſtav und die Runde. 


Erfter Gardiſt. Wer da? 
Hauptmann. Der Hauptmann mit der Runde. 
Erſter Sardiſt. Werd’ ich bald abgeloͤſt? 
Hauptmann. Zur Stunde. 
Wo iſt dein Kamm'rad? 
Erſter Saͤrdiſt. Deſertirt 

In jene Welt. Doch, halt, er ruͤhrt 

Sich noch. ö | 

 Seupemann, Was? auf der Erde? 

Und, wie verzerrt iſt die Geberde! 

Potz Element! was iſt geſchehn? | 1 
Erſter Saͤrdiſt. Er hat das dicke Ding geſehn. 
Hauptmann. Das dicke Ding? was will das ſagen? 
Erſter Gardiſt. So bald es eilfe hat geſchlagen, 

Laßt ſich der ſeel'ge König ſchaun. 

Mein Kamm’rad da fiel hin für Graun, 

Schlug mit der Naſe auf den Boden. 

Hauptmann. Der Dicke? hat der wieder Odem? 

Er iſt doch ſchon vier Wochen drum. | 
Erſter Gardiſt. Thut nichts. Glock eilf Uhr geht 

er um. 

Ihr koͤnnt es ſehn mit eignem Blicke, 
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Er macht gewiß die Tour zuruͤcke. 

Seht nur, da wackelt ſchon ſein Bauch; 

Der geht voraus, dann kommt er auch. 

Seht ihr? Nie war ein Seel'ger feiſter! 
Hauptmann Hu! hu! O alle guten Geiſter! 
Erſter Bardift. O weh! jetzt bleibt er ſtehen, ſeht! 
Sauptmann (nimmt den Hut ab). Was befehlen 

Euer Majeſtaͤt? 

(Der Geist geht ab) Weg iſt er. Meine Glieder beben, 

Der ſeel'ge Koͤnig nach dem Leben, 

Vom Kopf zum Fuße, wie er war, 

Derſelbe Kopf, daſſelbe Haar! 

Hat je ſich fo was zugetragen? 

Wir muͤſſen's doch dem Prinzen ſagen. 

Zweites Gardiſt. (Der ſich wieder aus feiner Ohn— 
macht erhohlt, aber noch immer mit der Naſe auf Dt Erde.) 
Wo bin ich? hab' ich noch den Hals? 

Iſt er ſchon weg der Herr von Schmalz? 

Erſter Gardiſt. So eben iſt er weggeſchritten. 

Zweiter Sardiſt. (ſteht auf) 

Ich habe Todesangſt gelitten. 

Vom Kopf zum Fuß bin ich beſchweißt. 

Erſter Gardiſt. Spiel du nicht mehr den ſtarken 

Geiſt. 

zweiter Gardiſt Ach! nimmer ſoll das mehr ger 

ſchehen, 
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Will taͤglich in die Meſſe gehen, 

Und beten meinen Roſenkranz. 
Sauptmann. Thu's und erhalt den Kopf dir ganz. 

Ich rathe, acht' es nicht geringe, 

Darhinter ſtecken ſeltne Dinge. 

Zwar lehrt uns die Hiſtoria, 

Daß wunderliches Zeug geſchah 

Auf Erden und am Firmamente; 

Wovon ich viel erzaͤhlen koͤunte, 

Wenn ich es nicht vergeſſen hack’! 

Drum leg' ich lieber mich ins Bett. 

Was hilft auch alles disputiren? 

Gar viel thut in der Welt paſſiren, 

Und auch im Himmel allerhand, 

Wovon nichts wiſſen Ficht' und Kant. 

Hier laſſen Iche und nicht Nicht — Iche 

Die neuſte Weltweisheit im Stiche; 

Und die Philoſophie von vorn, 

Dreſcht wieder leeres Stroh, ſtatt Korn. 

Mit allem ihren Poſtuliren 

Laßt fo was ſich nicht demonſtriren. 

Fuͤhrwahr 's iſt ein Mirgeulum, 

Daß eins im Tod', als Geiſt, geht um, 

Der doch im Leben hatte keinen; 

Es könnte einen faſt verſteinen. 
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Kommt, laßt uns zu dem Prinzen gehn, 
Damit er ſieht, was wir geſehn. 
Erſter Gardiſt. Ja, der hat einen feſtern Magen, 
Wie unſer eins, und wird ihn fragen, 
Mon cher papa, wohin, woher? 
Hauptmann. Es ſpukt euch nicht von ee 
Drauf will ich meinen Hals verwetten. 
Verſchlaft den Schreck in euren Betten, 
Und, wenn Prin; Hamlet ſichtbar iſt, 
Erzählen wir ihm, was ihr wißt. 
Erſter Gardiſt. s iſt doch 'ne ſonderbare Mode, 
S Daß einer Seele hat im Tode, 
Der nichts im Leben hatt', als Bauch. 
es iſt traun! nur großer Herrenbrauch. 


— 


Dritter Auftritt. 
Hamlet, alein. 


(Es iſt noch früher Morgen, der Prinz liegt, völlig an⸗ 
gezogen im Bette, und ſchlägt eben die Augen auf.) 


Aurora iſt bereits aus ihrem Neſt gekrochen, 
Ich lieg' in meinem noch, von Angſt und Schmer; 
bdaiurchſtochen. 
Es nagt die Trauer mir tief in des Herzens Kern, 
1 mein Papa iſt todt — das ſeh' ich gar licht 
gern. 


43° 
Hat feine Krone nicht der Oheim mir geſtohlen, 
Die doch mein Erbtheil iſt? Der Teufel ſoll ihn 
2 hohlen! | 
Mit feinem Tode giengs gewiß nicht richtig zu, 
Ich ſchieb' ihn, ohne Scheu, dem Oheim in den 
Schu. 
il ihn nur hat us: pere ſo früh in's Gras ge. 
biſſen! 
Zehn Dutzend Hagre hab' ich mir ſchon ausgeriſſen. 
Kein Schlaf koͤmmt mir in's Aug’, ich wein' ohn. 
| Unterlaß, 
Kein Taſchentuch hab' ich, ich weint' es patſchennaß. 
Liebwertheſter Papa, ich kann dich nicht vergeſſen, 
Ich habe keine Luſt zum Trinken und zum Eſſen, 
Mir ſchmeckt nicht Supp' und Fleiſch, nicht Butter 
und nicht Schmalz; 

ch nähre mich mit nichts, als meiner Thraͤnen Salz. 
Welch ein fideler Hund bin ich nicht ſonſt geweſen, 
Im Karzer an der Wand iſt viel davon zu leſen, 
Den ach! zu Jena ich ſo manchmal frequentirt, 
Wenn ich das Haͤſchervolk durch pereat touchirt. 
Das iſt nun alles aus, verſtummt der Landesvater, 
Ecce, quam bonum! wird zu einem ſtabat mater. 
Wo iſt mein ſchoͤner Witz, wo mancher luſt'ge Schwank, 
Wenn bei im Studentenſchmaus ein Fuchs Pro Poeng 

N trank? 
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Ich habe keine Luft, als Seufzer auszuhauchen, 
Und paucke Stirn und Bruſt, daß mir die Knochen 
f rauchen. ' 

So hab' ich's vom Oreſt im Trauerſpiel geſehn, 

Es ward ſo applaudirt, ich konnt' ihn kaum verſtehn. 

Ich mach' es ihm denn nach, damit die Welt ver⸗ 

a d nehme, 

Wie moͤrderlich ich mich um meinen Vater graͤme. 

Auch bin ich ganz kaput, ich leſ' und denk' nicht 

N mehr, N 

Und, wie ein Dommherrnkopf, iſt mir der Schaͤdel 

leer. | 

Kein kluges Wort vermag ich mehr zu Markt zu 

bringen, 

Drum will ich in der Angſt mir eine Arie fingen. 
Es reiſte cher pere zur Welt hinaus, 
Ade! ee | 

Prinz Hamlet guckt traurig zum Fenſter hinaus, 

Ade! 

Wo ſoll ich ihn finden? fort iſt er, heidi! 

Ach! herzlieber Vater, warum denn fo fruͤh? 

Ade! Ade! Ade! 
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Vierter Auftritt. 
Prinz Hamlet, Hauptmann Guſtav und 
Gardiſt. 
(Es wird gepocht.) 

Samlet. Das pocht! So, früh ſchon? nur herein. 
Hauptmann. Bitt' Eure Hoheit, zu verzeihn, 
Daß wir ſo fruͤh daher ſchon kommen. | 

Samlet. Nichts zu bedeuten! Platz genommen! 
Ha! Guſtav, taͤuſcht mich nicht. mein Blick? 
(Er faßt nach ihm und zieht ihn bei der Naſe näher.) 
Traun! Fleiſch und Bein von ihm. 

Hauptmann. Zum wenigſten ein Stuck. 

ame Das freut mich, alter Freund. Seid 

herzlich mir willkommen! 

Nur keine Kompliment', ich bitte, Platz genommen. 
Ich zieh ſogleich die Stieſeln an, 
Daß ich Geſellſchaft leiſten kann. 

Sauptwann⸗ Ei, gnaͤd'ger Herr, was will das 

ſagen, 

Ihr ſchlaft mit Mantel, Wams und Kragen? 
Mich duͤnkt's ein wenig unbequem, 

Hamlet. (ſteigt aus dem Bett' und zieht die Stiefeln an 
Komod' iſt's nicht, das iſt andem. 
Allein mich druͤcken andre Sorgen, 
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O wir ich todt, ich waͤr geborgen! 
Das Ding, das Leben heißt, iſt Quark. 
Was bringt dich denn nach Daͤnnemark? 
Was in dem Loche hier zu thun und zu verwalten? 
Zauptmann. Der ſeel gen Majeſtaͤt Leichdecke 
wollt' ich halten. 
Aamler. Ha! ha! Du koͤmmſt zu ſpaͤt, mein gu⸗ 
f ter Kapitain, 5 ) 
Wir hatten Hochzeit ſchon. A 
Hauptmann. Führwahr! ſchnell hinterdrein. 
Zamlet. Blos aus Oekonomie. Des Leichenma⸗ 
| les Reſte, 
Bratwurſt und ſaurer Kohl, kam an die Hochzeitgaͤſte, 
Und, was an Neigen noch vom Weine uͤbrig war, 
Dient treflich nun zum Troſt fürs neue Ehepaar. 
Ach! ſeeliger cher pere, dich ſollten wir noch haben, 
Wenn du am Leben waͤrſt, fo laͤgſt du nicht begraben. 
Ach! ſiehſt den Unfug du, gewiß du nimmſt es krumm, 
Und kehrſt, aus Aerger dich, noch in dem Grabe um. 
Hauptmann. Wie? wißt ihr ſchon, mein Prinz, 
N wie's um den Todten ſtehet? 
Zamlet. Ach! leider! rath' ich's nur. 
Sauptmann. Daß er des Nachts umgehet? 
e umgeht? des Nachts? o weh! Peſt und 
e Mordballion! 
Ss 
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So iſt auch ficherlich mein Oheim ein Kujon, 
And hat eins angeflickt dem ſeeligen cher pere, 
Geſchwind ein Meſſer her, helft mir zu einer Scheere! 
Erſt ſchneid' ich ihm den Hals, und dann die Ohren ab. 
Sauptmann. Erhitzt euch nicht zu ſehr, mein 
Prinz, hoͤrt! 5 
Hamlet. Paͤperl' pap! 
Mein Vater umgebracht von einem ſolchen Schurken, 
Das macht mir bitter Blut, als aͤß' ich ſaure 
Gurken. 
| und du haſt ihn geſehn, den ſeeligen Papa? 
Hauptmann. Mit meinen Augen, Prinz, ſamt 
| | dem Gardiſten da. 
Hamlet. Wie? wo? um welche Zeit? 
Sauptmann. In der Geſpenſterſtunde. 
Noch ſtocket mir, fuͤr Schreck, ein jedes Wort im 
Munde. 
Er war es, gnaͤd'ger Herr, vom Scheitel bis zur 
Zeh, 
So breit und wohlbeleibt, ſo fett und dick, wie eh. 
Auf ſeinem kahlen Kopf ſaß mit der goldnen Quaſte 
Die Muͤtze noch, wie ſonſt, von indiſchem Damaſte 
War auch der Schlafrock noch, und an der Bruſt 
der Stern; 
Wir ſahn, mit einem Wort, den ganzen ſeel'gen Herrn, 
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Wie er im Leben ging, die ganze runde Tonne! 

Er ſchwamm ganz, wie vordem, in ſeines Fettes 
8 | Wonne. 

Selbſt ſeine Krone ſaß ganz ſo auf einem Ohr, 

Und ſeine Rechte hielt den Zepter hoch empor. 

Es war, als ſucht' er was, das er noch nicht ger 


funden; 
Dann ſchuͤttelt' er den Kopf, und huſch! war er 
| 9 verſchwunden. 
Zamlet. Mein ſeeliger Papa! Ich bin ganz kon⸗ 
ſternirt! 


Und ſah er traurig aus? 
Hauptmann. Ein wenig echauffirt. 
Und an der Muͤtze hing's, als waͤren's Feuerfunken, 
Auch hat die Majeſtaͤt etwas nach Brand geſtunken. 
Hamlet. Nach Brand? das koſtet mir ein neues 
Dutzend Haar. 
So brennt wohl mein Papa im Fegefeuer gar? 
O weh! wie muß ſein Fett in dieſen Flammen ziſchen, 
Fließt, meine Thraͤnen, fließt, euch kuͤhlend drein zu 
| mifchen ! 
Loͤſcht ſeine Flammen aus, daß er nicht ganz ver⸗ 
brennt. | 
Gardiſt. O das hat gute Weg’, er iſt noch ſehr 
korp'lent. 
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Samler. Ich will, ich muß ihn ſehn, und mit 
ihm konverſiren. 
Sauptmann. Nehmt euren Pels nur mit, ſonſt 
| möchtet ihr verfrieren. 
Denn heut war's grimmig kalt. 
Zamlet. Um Mitternacht alſo? 
Ihr kommt und hohlt mich ab in dulci jubilo, 
Als wollten wir zu Ball und huͤbſchen Maͤdchen 
gehen. 
Wir muͤſſen meinem Ohm ſchon dieſe Naſe drehen, 
Daß er nicht Unrath merkt. Drum thut nur beide 
dumm, 
Was ich auch treiben mag! Kein Mux! kein hem! 
kein hum! 
Gebt Acht, ich werde mich verteufelt luſtig ſtellen, 
Und ſo durch Narrenthei den Onkel Koͤnig prellen. 
N Da nehm?’ ich ihn bei'm Kopf, eh' er die Lift ent; 
deckt, 
| und ſchlag' ihm hinter's Ohr, daß er die Viere ſtreckt. 
Er ſchlug den Vater todt in ſeines Lebens Bluͤthe, 
Drum dreh' ich ihm den Hals. 
Hauptmann. Welch nobeles Gemuͤthe! 
Ihr ſeid, mein gnaͤd'ger Prinz, ein Wunder eurer Zeit, 
Und eure werthe Hand hat viel Geſchmeidigkeit. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt wird, denk' ich, ſie empfinden. 
B 2 
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Hamlet. Ja, ja, geb’ ich ihm eins, fo fol er 
wohl verblinden. 
Nun geht, thut, wie ich ſprach; erfuͤllet meinen 
e Wunſch! 5 
Da, dieſen Gulden nehmt zu einer Bowle Punſch, 
Doch muͤßt ihr euch damit nicht allzuſehr beladen. 
Nun packt euch, Gott befohl'n! 
Hauptmann und Sardiſt. Empfehlen uns zu 
Gnaden. (gehen ab) 
Fuͤnfter Auftritt. 
Hamlet. 

Im Schlafrock alſo geht mein ſeel'ger Herr Papa, 
Das ſtellt nichts Gutes vor, gewiß iſt Unheil da. 
Sonſt, wenn zum Schlaf einmal er ſeine Glieder ſtreckte, 
Schlug er kein Auge auf, bis ihn die Fuͤtt'rung weckte. 
Jetzt ſteht von ſelbſt er auf, aus Sorge fuͤr den Staat, 
Wie's ſcheint! das zeigt was an. Ein Wunder in 

der That! 
O waͤr' es doch ſchon Nacht, um coram ihn zu nehmen. 
Bis dahin, liebes Herz, mußt du die Neugier zaͤhmen. 
Lag auf der Uebelthat auch Frankfurts rothes Haus, 
Auf einem Ende guckt ſie doch gewiß heraus. 
(geht ab. 
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Zweiter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Saal im koͤniglichen Schloſſe 


König, Koͤniginn, Hamlet, Oldenholm, Hof: 
lleute und Trabanten. 
Rönig. 
Zu wiſſen ſei hiemit all unſern Unterthanen, 
Daß nun ſind abgeſpeiſt die Puter und Faſanen, 
Ragout und Frikaſſe, Paſteten und Konfekt 
Von unſerm Hochzeitſchmaus: es hat recht gut ge⸗ 
ſchmeckt. 
Des ſeel'gen Koͤnigs Tod beweint' jch nach Gebuͤhren, 
Sein Zepter fiel mir zu, ich werd' ihn kuͤnftig führen. 
Auch kohr' ich zum Gemal deß hinterlaßne Frau, 
Die ſchoͤnſte Koͤniginn, wiewohl ein wenig grau. 
Das ſchad't der Liebe nichts. In ihren Nunzeln 
| ſtecken | 
Noch Reize üherlei. Die Liebesgoͤtter hecken 
Auf ihren Lippen noch manch toͤdtliches Geſchoß; 
B 3 
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Weh dem, der ſie erblickt: procumbit humi bos. 
Er fuͤhlt, daß er im Nu an ſie ſein Herz verliere, 
Faͤllt maustodt vor ſie hin, und ſtreckt von ſich die 
Viere. 
Mich hat ihr holder Mund, der manchen Zahn ver⸗ 
mißt, 
Mit Liebe angelacht, ihr Herren, daß ihr's wißt. 
Geliebte Koͤniginn, du, meines Herzens Wonne, 
Erſetzt hab' ich, als Mann, dir deine ſeel'ge Tonne. 
Mein eines Aug' umwoͤlkt zwar noch der Trauer Flor, 
Jedoch das andre ſchielt nach deinem Reiz empor. 
Wir wollen nun dem Thron' und ſeinen Sorgen leben. 
Doch heute Abend will ich ein Caſino geben, 
Nebſt einem fetten Schmaus, Muſik und ſchott'ſche 
Pas, 
Und, wer nicht tanzen will, der ſinge ga Ira! 
Jetzt noch ein Wort mit dir, mein vielgeliebter Vetter, 
Nun auch, mein theurer Sohn! 
Hamlet. (für ſich) Sein Sohn? Potz alle Wetter! 
Ich wollt', der Schurke waͤr' mir nicht ſo nah ver⸗ 
wandt! 
Köniainn. Mein Sohn, was murmelſt du? 
Hamlet. Frau Mutter, allerhand, 
Ich weiß es ſelber nicht. 
Röniginn. Woher die trüben Wolken 
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um deine Stirne, Sohn? du trinkſt doch nicht die 
Molken? 
Du ſiehſt fo blaß, fo truͤb? dein Athem geht fo 
0 f ſchwer, i 
Als ob verhagelt dir die Peterſilje wär? | 
Warum fo unfriſirt? kein Puder in den Haaren? 
Iſt deines Vaters Tod dir ſo in's Herz gefahren? 
Auch mich betruͤbt ſein Tod, es war ein guter Mann. 
Doch du weißt, lieber Sohn, wir muͤſſen alle dran. ö 
Warum ſcheint dir's ſo fremd? | | 
Hamlet. Scheint? hat ſich was zu ſcheinen. 
Bei mir ſcheint nichts, es iſt; ich muß von Herzen 
weinen. 5 
Zwar ſind's die Thraͤnen nicht, und nicht mein ſchwar⸗ 
7 zes Kleid, 
Was meinen Schmerz verräth. Ich mache mich nicht 
| breit 
eit vielem Klaͤglichthun. Das find nur Weiberpfiffe, 
Und ſcheinen in der That, 's iſt Ballaſt nur im Schiffe. 
So was kann jeder Narr, mich quält es innerlich. 
Königinn. Du biſt mein lieber Sohn. Doch, 
N Prinz, erinn're dich, 
Daß, wuͤrgte dich der Gram, es mir das Herz 
zerriſſe. 
Du biſt mir werth, mein Kind! 
| | 34 
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Hamlet. Ich daͤchte, was mich biſſe. „ 
Ich bin ſo eitel nicht. Das iſt nur gnaͤd'ger Spaaß. 
Roͤniginn. Der Gram, Sohn, iſt ein Wurm, 
der manches Leben fraß. 
König. Gewiß, haͤngſt du ihm nach, wirft du der 
N Maden Eſſen. | 
Hamlet. (für ſich) Ach! haͤtten fie dich, Lump, 
8 doch auch ſchon aufgefteffen, 
Königinn. Laßt ihn nur, mein Gemahl, 8 ißt 
N Ä . eine gute Haut. | 
Auch weiß ich, was zu thun? man geb' ihm eine 
at Braut 
Ophelia iſt ſchoͤn, die wollen wir ihm geben. 
Oldenholm. (für ſtch) Das war ein kluges Wort, 
die Koͤniginn ſoll leben! 
Sie weiß wohl, was ihm fehlt; ich hab' es laͤngſt 
gemerkt. | | 
Man ſieht ihm ordentlich an, wie ihn das Mittel 
| ſtaͤrkt. | 
i Nun, Vetter Hamlet, hat die Mutter 
es getroffen. 
oͤniginn. Thu auf den Mund, mein Sohn, 
erklaͤr dich frei und offen. 
Willſt du, ale deine Braut, Ophelien empfahn, 
So ſchicken wir ſogleich zu unſerm Hofkaplan. 
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Zum Stautſchatz f ſchenk ich dir dann manche ſchoͤne 
Gabe. 

Zamlet. Ich danke, gnaͤd'ge Frau, mein Braut: 

25 | bett iſt im Grabe, 
König, Genug nun, Königin, folgt mir zur 

Aſſemblee. 
(Zu Oldenholm) Herr Hofmarſchall, ihr ſorgt für 
Karten und fuͤr Thee. 

(Alle ab, bis auf Hamlet.) 


Zweiter Auftritt. 
Hamlet. 


O daß dies feſte Fleiſch zuſammenſchmelzen moͤchte, 
In Thraͤnen aufgelöst! daß ich nicht fühle und daͤchte! 
Stuͤnd' a den Selbſtmord nicht des Himmels Donz 

nerkeil, 
Ich brachte ſchier mich um, und ſtuͤrb' — aus Lan: 
gerweil. \ 
Pfay, was für eine Welt! Sie iſt ein wilder Garten, 
Wo Dorn und Diſtel waͤchſt! Nicht werth, daß man 
auf Karten 
Sie ſetzt bei'm Pharoſpiel! Wie ekelt mir davor, 
Ich legte gar zu gern mich hin auf's linke Ohr, 
Und ſchliefe mich hinaus. Der große, ſeel'ge König! 
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Er wog fünfhundert Pfund, das iſt fuͤhrwahr! nicht 
wenig. 

Und dieſer neue wiegt kaum hundert dreißig Pfund, 

Der ſeel'ge war ein Gott, der nun regiert ein — 
Hund! 

Wie liebt er die Mama, wie war fie feine Wonne! 

Er trug ihr ſtets den Schirm, ſchien allzu heiß die 
Sonne, 

Und, wenn es regnete! Der liebe, ſeel'ge Narr, 

Er huſtete mit ihr, bekam ſie den Katarrh! 

Ach! ſo ein Koͤnig ſitzt nie wieder mehr zu Pferde, 

Solch zaͤrtlicher Gemal! O Himmel, und du Erde, 

Warum iſt ſo getreu doch mein Gedaͤchtniß mir? 

Warum iſt's nicht ein Sieb? und nicht aus Loͤſch⸗ 

papier? 

So fiel doch alles durch, was die Erinn'rung naͤhret! 

Und ach! die Trau'r um ihn hat keinen Mond ges 
waͤhret. 

Noch ſind die Sohlen nicht an ihren Schu'n entzwei, 

Die ſie zur Leiche trug, und ſchon ſingt ſie: Juchei! 

Ein kleiner Monat erſt! 's iſt um ſich aufzuhenken! 

Und ſeines Moͤrders Frau! Ich will nicht mehr 

| dran denken. 

Statt eines Flors deckt nun ein Shawl der Mutter 

Leib, 


ns 
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O wie veraͤnderlich! April, dein Nam’ iſt, — Weib! 
So ſchnell in's Hochzeitbett', und ach! fo frohen 
Muthes, 
Fuͤhrwahr! das iſt nicht gut, und daraus koͤmmt 
nichts Gutes. 

Iſt's moͤglich! ſie, die Frau von einem ſolchen Wicht? 
Doch brich, mein armes Herz, und mux' und ruͤhr' 
dich nicht! (ab) 


Dritter Auftritt. 

(Diele im koͤniglichen Schloſſe. Eine Marmor; 
treppe fuͤhrt zu den Saͤlen, in denen getanzt 
wird. Man hoͤrt die Muſik von weitem toͤnen.) 

Ophelia (die an der Treppe umherſchleicht und nach dem 

Schloßhofe hinausſchielt.) Oldenholm (kömmt die 


Treppe herunter, beobachtet ſie, lächelt, ſtreicht ſich dann 
den Bart, und ſchlägt ſeine Tochter leiſ' auf die Schulter.) 


Ophelia. (erſchrickt) Ah! 
Oldenholm. Nun, Ophelia (indem er die Treppe 
ganz herunter ſteigt) was treibſt du auf der Diele? 
Ophelia. (verlegen) Ich ſchoͤpfe friſche Luft. 
Oldenholm. Wind! Nichts, als Pappenſtiele! 
Ophelia. Gewiß, ich rede wahr, ich bin vom 
ö Tanzen heiß, 
Hier unten iſt es kühl. 
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Oldenholm. Hm! mir machſt du nicht weis. 
Der rechte Taͤnzer fehlt, ich mag ihn dir nicht nennen, 
Allein ich kenn' ihn wohl, und du wirſt ihn auch kennen. 

Ophelia. Herr Vater, wie? ihr glaubt? 

Oldenholm Ich weiß, du albern Ding, 

Daß mit gebratnem Speck man manches Maͤuschen 
fing. 
Prinz Hamlet iſt der Speck, und du, du biſt das 

b Maͤuschen. 

Nun, warum wirſt du roth? Sprich doch, woher 
das Straͤuschen, 
Das dir am Buſen huͤpft? gewiß von lieber Hand? 
Die Wahrheit, ſprich, woher? 
Ophelia. Der Prinz hat mir's geſandt. 
Oldenholm. Nun hab' ich's doch gedacht. Stets 
tritt er dir die Schleppe, 
Und wiſcht den Staub davon mit ſeinem ſchwarzen 
Kreppe. 
Verkehrt die Augen, ſeufzt, und ziſchelt dir in's 
Ohr, 
Gewiß ſchwatzt er dir dann etwas verliebtes vor. 
Gelt, ich errath's? er 
-Opbelis. Er thut's, jedoch in allen Ehren. 
Oldenholm. In Narrheit, ſag' ich dir. Du 
5 ſollſt nur halb drauf hoͤren. 
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Er iſt ein großer Herr, und, was er plaudert, Schnack; 
Nichts mehr, als gaͤb' er dir ein Prieschen Schnupf⸗ 
toback. 
Die Lieb’ in ſolchem Mund iſt Mährchen nur und 
Fabel. 
Kurz, Hamlet iſt ein Prinz, und nicht fur deinen 
) Schnabel. 
Ophelia. Ihr thut ihm Unrecht, Herr. Mit 
f wahrer Zärtlichkeit - 
Liebt mich der Prinz, beſchwur's mit manchem kraͤft⸗ 
gen Eid. 
Oldenholm. Eid? das bringt Lachen ſelbſt auf 
meine ernſten Wangen. 
Eid? Schlingen nenn' es, Kind, Krammtsvoͤgel drin 
zu fangen. 
Ein Topf am Feuer iſt das Herz, von Lieb' erhitzt, 
Und Schwur ſind der Schaum, von dem er uͤber⸗ 


ſpruͤtzt. 

Das iſt nicht wahres Feu'r, das iſt nur Wetter 
leuchten. | 

Ho, ho! was ſeh' ich da? Beim Himmel! Thraͤuen 
feuchten 


Die zarten Aeugelein! Schluck ſie hinab, und ſpab 
Fur beß're Urſach fie. 
Ophelia. Ihr ſprecht ſehr ſtreng, 1 
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Oldenholm. Ja freilich, Hamlet ſpricht nur 
Ambra und Vanille, 
Doch, ich bin nicht verliebt. Kopf auf, zerknickte Lilje, 
Daß dich Prinz Hamlet liebt, das iſt an ſich mir 
recht, 
Nur nimmſt du dich, mein Kind, dabei von Herzen 
ſchlecht. 
Wer Henker laͤßt ſich ſo in Mund und Magen ſehen? 
und ſeine Augen ſo „ich bin verliebt!“ geſtehen. 


Wer giebt ſein Herz ſo Preis, daß man es greifen 


kann? 
Zieh' andre Saiten auf, ſonſt wird er nicht dein Mann. 


Wechsl' huͤbſch mit Blick und Ton, ſei nicht die⸗ 


ſelbe immer, 


Sei kalt und warm zugleich; kurz, ſei ein Frauen⸗ 


zimmer. 
Heut gieb ihm einen Blick, der ihn zum Gott ent⸗ 
zuͤckt, 

Und morgen mache ihn durch Eiferſucht verrückt. 
Belohn' itzt ſeine Glut mit ſanftem Haͤndedruͤcken, 
Und eine Stunde drauf dreh kalt ihm zu den Ruͤcken. 
Ja, ſpraͤnge dir das Herz aus Liebe, ſuͤßes Ding, 
Thu doch, als fuͤhlteſt du nicht einen Pfifferling. 
Geh', koſe dann und wann mit andern huͤbſchen 

M Jungen. . 


* 
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Er wiß' es nie gewiß, ob er dein Herz errungen? 
Und wenn er eben glaubt, er hab' es ſicherlich, 
Sag' ihm dein kalter Blick, „mein Herr, Sie irren 
| ſich.“ 
| Erlaubſt du einen Kuß, fo thu's, wie in Gedanken, 
Und ſtell' hernach dich boͤs; fang' an mit ihm zu 
banken. 

Schnappt dann das arme Schaf um einen Athemzug, 
So ruf' ihm lachend zu: „mein Prinz, Sie find 
5 nicht klug!“ 

So fülle wechfelsweif fein Herz mit Lieb' und Galle; 
So nur, Ophelia, lockſt du ihn in die Falle. 
Slaub' es, es wird der Mann dem Weibe nur ver⸗ 
5 79000 maͤhlt, 

Wenn es nach Herzensluſt den armen Schaͤker quaͤlt. 
Laß zwiſchen Hoffnung ſtets und Furcht den Winter 

jappen, 

Gieb heut und morgen nimm: ſonſt geht er durch 

die Lappen. 
Ophelia. Nein, nimmer ſpiel' ich ſo mit einem 
ö Herzen Ball. 
e Was? biſt du nicht am Hof? bin 
ich nicht Hofmarſchall? 

Die Kunſt des Hofes iſt Verſtellung und Intrigue, 

Ich ward nur Hofmarſchall in der Kabale Wiege, 
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Du wirft Prinzeſſinn nur auf der gezeigten Bahn, 
Will's Küchlein kluͤger ſeyn, als wie der Vater, 
Hahn? | 
Und biſt ein Weibsbild du? Fuͤhrwahr! ich kann's 
| | kaum glauben, 
Denn traun! Koketterie wohnt unter allen Hauben. 
Die Männer mögen ſich in Antichambern dreh'n, 
Vor Kompagnien ſtehn und auf die Boͤrſe gehn, 
Die Weiber affen ſte mit Kaͤlte und mit Hitze, 
Und alle Klugheit faͤllt vor Weiberliſt und Witze. 
Ophelia. Ich bin nicht ſo ein Weib. Mein Herz 
haßt Lug und Trug, 
Ich lieb', und leugn' es nicht. Ä 
oldenholm. Das heißt, du bif nicht klug. 
Wer Teufel wird fein Herz zum Kuüchenzettel machen, 
Den jeder leſen kann? Du machſt noch laut mich 
lachen. 
Was du ein Gaͤnschen biſt! Nein, deine Mutter war 
Doch ein ganz andres Weib. Du haſt von ihr kein 
N Haar. 
Mit einem Wort, du mußt dich meinem Wink bequemen, 
Prinz Hamlet iſt mein Mann, will er zur Frau dich 
nehmen. 
Drum mach's ihm nicht ſo leicht, mein ſuͤßes Zuk⸗ 
| kerbrod, N; 
Thu, 


„ | 

Thu, als waͤrſt du fein Weib, und quaͤl' ihn auf 
f den Tod. N 
Fuͤr ſeine — Freundin du zu ſolide Speiſe. 
So nimm dich klug mit ihm. Du gehſt auf glattem Eiſe, 
Bethoͤrt dich ſein Geſchwätz. Drum tritt ihm nicht 
zu nah. 
Jetzt in den Saal, zum Tanz! (er giebt ihr die Hand) 
Ophelia (etwas weinerlich) Ich gehe ſchon, Papa. 
Beide die Treppe hinauf.) 


Vierter Auftritt. 
Terraſſe. Nacht. Mondſchein. 
Hamlet. Hauptmann Guſtav. Gardiſt. 


| Bamlet. Sieh da, der liebe Mond! Der koͤmmt 
N uns recht zu Paſſe. 
Hauptmann. Macht ſich recht huͤbſch von der 
Terraſſe. 
Gardiſt. Es iſt doch recht kurjos, daß man in 
jeder Stadt, 

In jedem Dorf und Fleck den einen Mond nur hat. 
Er ſcheint doch überall. Ich ſah ihn an der Elbe, 
Der Themſe, und am Belt; und immer war's derſelbe. 
Und ſcheint er, wo der Teufel wohnt, 

So iſt's auch ficher unſer Mond. 
| E 
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| Hamlet. (zu Gustav) Sieh doch nach deiner Uhr. 
Iſt es noch weit von zwoͤlfe? 
Hauptmann. (nachdem er auf die Uhr geſehn) Drei 
viertel, gnaͤd'ger Herr, auf eilfe. 
Samlet. Gottlob! fo kommt er bald. 

; (man hört Trompeten und Pauken.) 
Hauptmann. Hoͤrt doch! Trompetenſchall. 
Hamlet. Ha! Das iſt Tanzmuſik. Ihr wißt, bei 

8 Hof iſt Ball. | 
Hauptmann. Tanzt denn der König auch? 
Hamlet. Der kann wohl nicht mehr ſtehen. 

Ich hab' ihn, als ich ging, dem Boden nah geſehen. 
Er trank ein wenig viel. 
Hauptmann. If das fo ſeine Art? 
Zamlet. Es iſt ein großer Mann, begießt er ſich 
den Bart. = 
Gardiſt. Da habt ihr Recht, daß fo den Trink: 
| tiſch keiner zieret, 
Beſonders, wenn er ſchnarcht! 
Hamlet. Das heißt bei ihm — regieret. 
Sauptmann. If das in Daͤnnemark ſo Brauche 
Hamlet. Ja, ſeit er Koͤnig iſt. 
Sardiſt. (ſchlägt ein Kreul) Potz Blitz! da ſpuft 
der Bauch. 


* 
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Fünfter Auftritt. 
Vorige. Der Geiſt. (Aue ſtehn erſchrocken.) 


Hamlet. (ſchreit laut auf und zittert an allen Gliedern, 
Erſt nach uud nach koͤmmt er zu Worten.) 
Joſeph — Marie! — o weh! — Mir — ſchlottern 
Bein und Waden. 
Der ſieht fuͤrwahr nichr aus — als fraͤßen ihn — 
' | die Maden! 
Es laͤuft mir — uͤbern Leib — wie eine Gaͤnſehaut! 
Wie klaͤglich auf mich hin der ſeel'ge Schlafrock ſchaut! 
Er iſt's, vom Kopf zu Fuß — ich möchte mich vers 
kriechen. 
O weh! wie flopft mein Herz! hat Niemand was zu 
g riechen? 8 
Mir — iſt ganz — übel! — Oh! Mein Haar ſchluͤpft 
aus dem Kamm. 
Gardiſt. (ſchlägt Feuer, zündet Schwamm und reicht 
| ihn dem Prinzen.) 
Da, riecht mein un zer Prinz, hier iſt ein wenig 
Schwamm. 
Hamlet. (ſchöpft Arhem) Uph! uph! — Da ſteht 
er noch! ſeht ihr ihn wohl mir winken? 
Seht, ich ſoll mit ihm gehn. Ich gehn? ich kann 
| kaum hinken. 
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Doch, Hamlet, faſſe dich, und zeige dich, als Mann! 

Kannſt du nicht mit ihm gehn, je nun, ſo red' ihn an. 

(Er riecht noch einmal an den brennenden Schwamm, 
dann beugt er fich aufs Knie.) 


Ou magſt nun Himmelsluft, magſt Schwefelſtank 
1 uns bringen, 
Du wirſt nicht, wie Saturn, dein eigen Fleiſch ver⸗ 
| »ſtchlingen. 

Und ſo red' ich dich an. Wie klaͤglich ſtehſt du da! 

Was fehlt dir, rede doch, mein Koͤnig, mein Papa! 

O rede, laß mich nicht aus Ungeduld hier ſterben. 

Sprich „ welches Hoͤllen feu'r thaͤt deine Haut fo gerben, 

Daß noch ganz unverſehrt dein Leib im Grabe liegt, 

Und bricht die Nacht herein, auf's neu in's Leben 

5 kriecht? 

Sag' an, was mag es ſeyn, daß du, ein todtes 

% Weſen, 

. im Schlafrock gehſt? Mein Haar ſtarrt, wie 

7 ein Beſen, 5 

Daß einer, der ſo tief die kuͤhle Erde maaß, 

Im Mondſchein promenirt: das thuſt du nicht zum 
Spaaß! 

Was treibt dic ſo herum? ſprich, und ich will dich 
raͤchen. 16 

Du biſt noch wohl beleibt, und kannſt gewiß auch 
ſprechen. 
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O thu den Mund doch auf, ſtill meine Neubegier. 
Schon ſpitz' ich jedes Ohr, ſprich, was willſt dn 
von mir? 
Gardiſt. Es winkt euch, mitzugehn. 
Hauptmann. Ihr werdet doch nicht gehen? 
Hamlet. Ich habe große Luſt, ich muß es nur 
5 | geſtehen. a 

Er ſieht ſo freundlich aus, mein Herz wird wieder 

f | kuͤhn. 

Gewiß, er beißt mich nicht, und ſprechen muß ich ihn. 
Zauptmann um's Himmelswillen nicht! 
Hamlet. Warum nicht? muß ich fragen? 

Mein Leben iſt ein Quark, was iſt dabei zu wagen? 

Au meine Seele wagt es nun und nimmer ſich, 

Unſterblich iſt die ja, feſt gegen Hieb und Stich. 
Hauptmann. Ich trau dem Frieden nicht, mir 

zittern alle Glieder, 

Um's Himmelswillen, bleibt! f 
Hamlet. Laßt mich, es winkt ſchon wieder. 

Fort, mein Verhaͤugniß ruft, denkt ihr, daß mir 
noch graut? f 

Nein, jede Nerv' iſt dick, wie Elephantenhaut. 

Und ſollte um mich her ein Heer von Raben kraxen, 

Ich fühle Muth in mir, mit Satan mich zu baxen. 
Gardiſt. Mein Prinz, ihr ſeid verlohr'n! 
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Hamlet. Er winkt! Fort! Laßt mich los, 
Sonſt geb' ich mit dem Schwerdt euch einen Rip⸗ 
penſtoß, 
Der euch zu Geiſtern macht. Und, wenn die Hoͤlle 
brennte, 
Wohin er geht, ich folg'! — Nun, keine Komplimente, 
Herr Vater, geht voran! 
(Der Geiſt geht, Hamlet folgt ihm.) 


Sechster Auftritt. 
Hauptmann Guſtav. Gardiſt. 
Sardiſt. Ein Teufelskerl if das! 
Ich glaube meiner Treu er fraͤß den Satanas. 
Hauptmann. lachend) Wer weiß! Nun kommt! 
5 ihm nach! 
Sardiſt. Nach? das laß ich wohl bleiben. 
Wer wird dem Teufel ſich mit Haut und Haar ver; 
| fehreiben ? 
Ein Glaͤschen Mallaga iſt beffer auf den Schreck. 
pen Ich bitte, ſchaͤme dich, ſei kein fo 
feiger Geck! 


(Er ſieht des Prinzen Hut auf der Erde liegen und 
hebt ihn auf.) 


Iſt das En Hamlets Hut, wie koͤmmt der auf Die 
Erde? 


a | 
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Sardiſt. Er ſchlug ihn von dem Kopf mit blei⸗ 
chender Geberde, . 
Als er den Geiſt erſah; es ſah recht mahl'riſch aus. 
Zauptmann. Davon koͤmmt ganz gewiß ein Kur 
pferſtich heraus, 
Denn, wenn ein Prinz erſchrickt, das iſt ſo was 
| apartes. | 
Ich praͤnum'rire drauf. Ihr auch doch? ich erwart' es. 
Sardiſt. Wenn's nicht zu theuer wird. Schickt 
nur ein Blatt zu mir, 
Ich kleb' es denn hernach an meine Brodſchrankthuͤr. 
Hauptmann. Nun kommt, wir muͤſſen fort, den 
Prinzen aufzuſuchen. 
Sardiſt. Den Prinzen? der iſt laͤngſt ein Schwe; 
feleierkuchen. 
Gewiß, der Geiſt hat ihn zuſammgequetſcht, wie Muuß. 
Hauptmann. Mein lieber Herr Gardiſt, ihr ſeid 
ein Haſenfuß. (beide ab) 


Siebenter Auftritt. 
Kirchhof, im Grunde die Schloßkirche. 
Hamlet. Der Geiſt. 


Hamlet. Wohin willſt du mit mir? hier ſprich! 
Ich geh nicht weiter. 
C4 
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SGeiſt. Hoͤr' mich! 
Hamlet. Ich hoͤre ſchon. ; 
Geiſt O mach die Ohren breiter, 
Mein Sohn, ich habe dir Affairen zu vertraun, 
Wovor dir grauſen wird. | 
SZamlet. Ich bin ſchon blau und braun, 
15 ich noch was gehoͤrt. Sprecht nun, was iſt die 
Sache? 
Geiſt. Mein Sohn, ſieh dieſen Bauch, hör ihn, 
er bellt um Rache. 
Hamlet. (legt das Ohr an des Geiſtes Bauch.) 
Welch fuͤrchterlich Geheul! wenn ich's nicht beſſer wuͤßt, 
Ich ſchwuͤr', es blieſe drein der alte Hoboiſt. 
Von unſerm Regiment. 
Seiſt. O das find meine Suͤnden. 
Die blaſen ſo herum und zwicken mich, und zuͤnden 
Mein koͤnigliches Fett zu einem Feuer an, 
In dem ich faſt erſtick'. Bald muß ich wieder dran. 
Denn wiß', ich bin beſtimmt zu dieſer Masquerade, 
Bis all' das ausgebrannt! (zeigt auf ſeinen Bauch) 
Hamlet. (ſeufzt) Das ſchoͤne Fett! 's iſt Schade! 
Geiſt. Ach! dieſes Fett iſt nichts, als ſchnoͤdes 
0 Suͤndentalg. 5 
Sobald der Morgen koͤmmt, brennt es mit Bein und 
Balg; 
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Da hilft kein Ach! und Weh! kein Spreizen und 
| kein Zaudern. 
Kir mir's verboten nicht, von meiner Qual zu 
plaudern, N 
Ich ſagte Dinge dir, die Augen zu verdrehn; 
Gleich Borſten wurden dir empor die Haare ſtehn. 
Du wuͤrdeſt dein Geſicht in tauſend Falten zerren, 
gan werden, wie ein Klotz, und Maul und a 
aufſperren. | 
Doch für dergleichen iſt kein ungewaſchnes Ohr. 
O hoͤre mich mein Sohn, gieb Acht! Horch hoch 
| empor 
af jemals lieb und werth dir dein Papa geweſen, 
So. | : 
Hamlet. Himmel! | 
Geiſt. Rache mich und mach kein Federleſen 
Nit meinem Mörder! | 
Hamlet. Mord? 
Geiſt. Allallinat cruel! 
Ah! vous tremblez, mon fils, c'eſt bien! 
Hamlet. O nenn' ihn ſchnell 
Den Mörder, daß ich ihn mit meinem Schwerdt be 
| | | zahle. 
Wer iſt das Ungeheu'r? 
Geiſt. Dein Ihm, der Kannibale! 
Es 
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Hamlet. Ah meine Ahnung! dere 
Geiſt. In meine Koͤniginn 
Verliebte ſich der Schuft; gab Gift mir, ich war hin. 
Gar freundlich lud er mich zu einem Dejeunse, 
Nahm dann ſein Puͤlverchen und miſcht' es zu dem 
5 Thee. 
ch trank. Die Nacht darauf Tag’ ich im Bett' er⸗ 
blaßt! ö 
Weh mir, ich fuhr dahin mit meiner Suͤndenlaſt. 
Ach! ohne erſt vorher bei dem Kaplan zu ſitzen, 
Und ohne Buß' und Beicht! Dafuͤr muß ich nun 
| ſchwitzen. 
In einem Feuerpfuhl ſitz' ich bis an den Hals; 
O Sohn, mein theurer Sohn, wie troͤpfelt da meitz 
5 Schmalz! | 
Kein Geiſt erbarmt fich mein und Fühlet meine Zunge. 
Ein ausgeſogner Schwamm iſt meine arme Lunge. 
Zum Kammerherrn dient mir ein ſcheußlich Ungethuͤm, 
Und ſtatt eau de Lavande, iſt Schwefel mein Parfuͤm. 
Pfuy, was für ein Geſtank! 
Hamlet. (zieht eine Schnupftobacksdoſe hervor und reicht 
fie dem Geiſte.) 
Herr Vater, eine Prieſe. 
Seiſt. nimmt eine prieſe) Ich danke dir. (nießt) Pſcha! 
Pſcha! verzeihe, daß ich nieſe. 
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Ich bin's nicht mehr gewohnt. niet wieder) Pſcha, 
Pſcha! 
Samler. Contentement. 
Geiſt. Bien oblige, mon fils! portez - vous 
| bien! Comprens, 
Ich muß nun wieder fort. Ich wittre Morgenminde, 
O rache mich, mein Sohn! Doch huͤte dich der Suͤnde, 
Und thu der Mutter was. Bin noch ihr zugethan. 
Leb wohl, gedenke mein, leb wohl! Schon kraͤht der 
| Hahn. (er verschwindet) 


Achter Auftritt. 


Hamlet. | 
O Erd und Himmel du! Wie? ruf ich auch die 
Hölle ? 5 
O halte dich, mein Herz, noch an des Lebens 
Schwelle; 
Steht, meine Nerven, feſt, daß Fuß und Schenkel 
haͤlt, 


Und auf die Naſe nicht der arme Hamlet faͤllt! 
Was ſprach der ſeel'ge Wanſt? ich ſollte ſein gedenken? 
O ich will in mein Hirn ihn ganz und gar verſenken. 
Was auf der Tafel ſteht cer ſchlägt ſich vor der Stirn) 
ich tilg' es, mein Latein, 
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Mein Griechiſch und Franzöſch! kurz alles, Groß und 
i Klein! 
Born, Hermann, Tieftrunk, Krug, Shmidt 
e Pyiſeldek und Fichten, 
Die Erkwech en Roman’ und Spieß en's Spuk⸗ 
geſchichten; 
Herrn Tiek, das große Licht im praͤchtigen Berlin, 
Ja Schikanedern ſelbſt den Wundermann in Wien. 
Nichts ſoll davon zuruck mir im Gedäͤchtniß bleiben. 
O Schurk, abſcheulichs Weib! Ich will es nieder⸗ 
f ſchreiben 
In dieſe Tafel hier, daß man kann laͤcheln, und 
Dabei ein Schurke ſeyn! videatur Oheim, Hund! 
Da ſteht's, „gedenke mein!“ Ich will es nicht ver⸗ 
geſſen. 
Auf, Maden, ſpitzt den Mund, bald ſollt am Ohm' 
ihr freſſen. 


Neunter Auftritt. 
Hamlet. Hauptmann Guſtav. Gardiſt. 
f Hauptmann. (noch hinter der Scene) He! Hamlet, 
N gnaͤd'ger Prinz! (er pfeift) 
Hamlet. Was pfeift? gewiß cher pere; 
Das ward bei ſeinem Fett' ihm ſonſt ein wenig ſchwer, 
Jetzt pfeift die Angſt aus ihm. | 


— 
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: Aruptmanıt. (der endlich hervorteitt) Wo Henker, 
nag er ſtecken? 
Sardiſt. (wird gewahr, daß er auf einen Kirchhof kömmt) 
Ein Kirchhof? o mein Herz! es knarrt fuͤr Furcht und 
Schrecken. 
Sauptmann. (erblickt den Prinzen) Er iſts! (eilt 
5 auf ihn zu) f 
Mein gnaͤdger Prinz! Ach ſteh' ihm bei, Verſtand, 
Er ſieht und hoͤrt mich nicht. (er ſchüttelt hn) Wie 
ſteht's um euch? 
Samlet. (wie aus Gedanken erwachend Scharmant! 
Ich ſteh ſo eben hier, Freund, und philoſophire, 
Doch leider! nicht von vorn, nein, ich empiriſire. 
Ich hörte ja und ſah, wenn ich nicht traͤumt' und 
ſchlief; | 
und weiß nicht weiter aus mit meinem Imp'ratio. 
Hauptmann. Dem kategoriſchen? O laßt den 
immer fahren. 
Er wackelt uͤberdem, mein Prinz, ſeit ein'gen 
Jahren, N 
Den erſten Stoß gab ihm, ihr wißt's, der dicke 
ö Mann, 
Allein den groͤßten Klecks hing Gundibert ihm an. 
Doch laſſen wir den Kant. Sagt uns, was hat's 
gegeben ? 


46 
Zamlet. O was erſtaunliches, bei meinem armen 
Leben! 
Er ſprach und ich erfuhr — 
auptmann. Was, o gebt uns Bericht. 
Hamlet. „Es lebt in Daͤnnemark auch nicht ein 
Boͤſewicht, ö 
Der nicht ein Schurke wär. f 
Hauptmann. Nun, das muß ich geſtehen, 
Man hört doch ganz was news, laͤßt fo ein 5 5 
ſich ſehen. 
Wenn ſolche Wahrheit, Prinz zu Hauf im Grabe iſt, 
So lohnt es ſich der Muͤh, daß man die Erde mißt. 
Ich bin ganz auſſer mir! 
Gardiſt. Und ich, mein Prinz, ich glaube, 
Der ſeel'gen Majeſtaͤt ſpukt's unter ihrer Haube. 
So was verſteht ſich ſelbſt, un) es braucht keinen 
| Geift, | 
Der um den Bettel uns die hohlen Zoͤhne weiſt. 
Hamlet. Da habt ihr Recht, mein Herr, ich ſeh', 
ihr penetriret, 
Alls haͤtt't zu Tuͤbing ihr Philoſophie ſtudiret; 
Ihr ſeid ein großer Kopf! Und ſo gebt mir die Hand. 
Ihr uͤbet, wie bisher, den vornigen Verſtand, 
Ich aber lege mich auf den Verſtand von hinten. 
Hauptmann. Prinz, ihr ſprecht wunderlich! 
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Zamlet. Und doch ſind's Feine Finten. 

Ich ſchein' euch unklug zwar, doch bin ich nicht fe, 
dumm, 

Gardiſt. Als, wie ihr ausſeht? Nein? 

Hamlet. (etwas böſe) Bei euch kehrt's Ding ſich um. 
Doch nichts für ungut! Laßt mich eine Bitte wagen, 
Nichts von dem, was ihr ſaht, dem Koͤnig anzuſagen. 

Hauptmann. Kein ſtummes Woͤrtchen, Prinz. 

Hamlet. Auch ſonſt an Niemand, hoͤrt. ö 

Gardiſt. An keine Seele, Prinz. 

Hamlet. Das gnuͤgt mir nicht. Drum ſchwoͤrt! 

Gardiſt. Bei meiner Ehre, Herr! 

Hauptmann. Und ich bei meinem Leben! 

Hamlet. (zum Gardiſt) Auf deine Ehre mag ich 

keinen Schilling geben, 
Die iſt ein Wind, wer weiß, woher der koͤmmt, wo 
faͤhrt? 
Drum keine Flauſen, kommt und ſchwoͤret auf mein 
Schwerdt! 

Der Beift, (unter der Erde) Schwoͤrt! 

SZamlet. Habt ihr das gehört, gehorcht, und 

friſch geſchworen! 

Sardiſt. Potz Element, was hat ſo'n Geiſt doch 


lange Ohren! 
Wir ſchwoͤren. 


De | 
Hamlet. So! Lebt wohl! Lebt wohl auf Wieder 
N ſehn ! N, 
Gardiſt. Wie meint ihr das, mein Prinz? 1 
Ham et. Ihr koͤnnt nun ſchlaſen gehn. 
Gardiſt. Wie, Eure Hoheit, wie? wir follen 
nichts erfahren? 
SPamlet. s iſt nur um euren Eid! Ihr koͤnnt 
N nichts offenbaren, 
Wenn ihr nichts wißt. So kommt, laßt uns von 
dannen gehn, 
Und, wie geſagt / ſchwatzt nicht, was ihr gehört, ge— 
ſehn. 
Ich kann euch zwar dafür nicht großen Lohn ver— 
ſprechen, 
Sch habe leider! nichts zu beißen und zu brechen. 
Doch, wenn ich Koͤnig bin, ſo ſollt ihr Wunder ſehn, 
Zwar wird noch mancher Wind euch um die Naſe wehn, 
Bis dahin. Gnuͤgt euch dann mit Schloͤſſern in den 
Luͤften; 
Und ſo verehr' ich euch die neuſten Erit’fchen Schriften. 
Mir taugen ſie nicht mehr. Aus ihren Fugen kam 
Die neuſte Weltweisheit, das giebt mir großen Gram. 
Wozu ward ich gebohr'n! Erhabnes a priori, 
Nach Hauſe leuchtet dich das Licht a poſteriori. 
(Alle ab.) f 
Dritter 
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Dritter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Zimmer in Oldenholms Haufe, 
Oldenholm. Ophelia. 
Ophelia. (tritt ängſtlich ein) 
Para, Papa! 

Oldenholm. Was iſt mit dir? 

Ophelia. So eben war der Prinz bei mir. 
Ich hab', auf euren Wink, ein wenig ihn geſchoren, 
Nun hat er den Verſtand verlohren. 

Oldenholm. Vortreflich, ſchoͤn! So muß es ſeyn! 
Verliert er erſt den Kopf, ſo wird er dich auch frei'n. 
Hat die fünf Sinne noch ein Mann, Kind, bei ein: 

ander, | 
Tritt er mit keiner Frau vor den Altar ſelbander. 
Sie nehm' ihm den Verſtand, und ſpornsſtreich geht's 
zur Trau. 
Ich gratulire dir, nun wirft du feine Frau, 
Was trieb er denn, erzaͤhl'! 9 
D 


so 
Ophelia. Er kam, ich ſaß alleine, 
Und trug ſein Wins verkehrt, die Ermel um die 
Beine, | 
Die Struͤmpfe um den Arm, die Schuhe an der 
Hand, 
Den Degen um den Hals, an einem bunten Band, 
Das er beim Pfaͤnderſpiel mir juͤngſt vom Knie ger 
a i wunden; 
So trat er vor mich hin und ſeufzte fünf Sekunden. 
Er ſah recht klaͤglich aus; bleich, wie gefallner 
Schnee; 
Dann ſtreckt' er ſeinen Fuß und druͤckte mir die Zeh. 
Auf einmal faͤrbte ſich fein blas Geſicht mit Roͤthe. 
Oldenholm. Was ſprach er? 
Ophelia. Nichts, er brummt“ aus Mozarts 
N Zauberflöte _ | 
Die fchönften Melodien, und ſchlug den Takt dabei, 
Es ließ recht ruͤhrend ihm. 
Oldenholm. Verliebte Raſerei! ö 
Vortreflich, excellent! Ich muß dich kuͤſſen, Diubchen, 
Was ſang er fuͤr ein Lied? 
Ophelia. „Ein Mädchen oder Weibchen 
Wuͤnſcht Papageno ſich.“ 
Oldenhelm. Du armer Papagen! 
Necht Schade, daß ich nicht den Spaaß mit aueh 
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Es lebe Mozart hoch! Und ſang er nichts von 
ö Hiller? 
Doch der iſt aus der Mod'! 
Ophelia. Jetzt ſchlug er einen Triller, 
Nie hoͤrt' ich ihn fo ſchoͤn, ſelbſt von der Mara nicht. 
Doch eh' ich michs verſah, verzog er das Geſicht, 
Und that den Mund weit auf, als haͤtt' er Luſt zu 
gaͤhnen; | 
Aus feinen Augen fiel ein ganzer Strom von Thraͤnen; 
Dann nickt' er mit dem Kopf, der ausgerenkt ihm 
ſchien, 
Wie die Pagode thut auf unſerm Saalkamin. 
Beſah die beiden Schuh, und ſchob fie auf die Erde; 
Drauf küßt er mir die Hand mit klaͤglicher Geberde. 
Ließ ſie dann wieder los, und drehte ſein Genick 
Seit ab der Schulter zu, mit einem langen Blick. 
So ging er ruͤckwaͤrts fort, blaß, ſtumm, wie eine 
Leiche, 
Und ſang, indem er ging: „als ich auf meiner Bleiche“ 
Oldenholm. Der arme Schelm, ganz toll! Nun 
| iſt es hohe Zeit, 
Daß er ein Ehmann wird! Jetzt komm, und ſei ge⸗ 
ſcheut; 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt muß das ſogleich erfahren, 
Und unſer Hofkap'lan euch auf der Stelle paaren. 
2 
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Daun wirſt du Etbpeieß, und, eh wir uns verfehit, 
— Der König, im Vertrau'n, wird bald ad patres 
gehn. g 
Er An von auſſen zwar noch ziemlich friſch und 
munter, f 
Doch innerlich, da zwickt's; und das bringt ihn berg⸗ 
| unter. . 
Kurz, er iſt mauſetodt, eh' noch ein Jahr vergeht — 
Daun küͤß' ich dir die Hand, als meiner Majeſtaͤt. 
Ophelia. Wenn aber toll er bleibt, wie kann er 
denn regieren? 
Oldenholm. Du ſprichſt, wie eine Gaus. Das 
a Land wird n ichts verlieren. 
Wozu, einfaͤlt'ges Ding, find denn die Raͤthe da? 
Da hat er's huͤbſch bequem, und fagt zu allem Ja. 
Meinſt du, ein Koͤnig muß ſelbſt handeln, hoͤren, 
ſehen? — 
Das, leider! wie man ſagt, ſoll in Berlin ge⸗ 
| ſchehen. 
Der iſt ein Koͤnig auch, ganz eigner Art, mein Kind! 
Weh allen Hofmarſchall'n, wenn mehr dergleichen ſind. 
Ganz iſt es mit uns aus, wenn unſte Herrn re 
f gieren, 
Dann leiten ſie den Staat, und ach! wir ee 
Mir thut der Kopf ganz weh, denk' ich mir nur den 
| Fall, 
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Sei einem weifen Herrn, was iſt ein Hofmarſchall? 
Beh, leg dein Schleppkleid an und male dich mit 
Schminke; 
Dann zu dem Koͤnig! 
Gphelia, Ich gehorche eurem Winke, | 
(Ophelia ab.) 


x 


Z weiter Auftritt. 
Oldenholm. 
Pompoͤs! Ss * ich gedacht. 
„(Schlägt ſich Wesſall⸗lächelnd auf den Bauch.) 
Haſt deine a gut gemacht, 1850 
Du alter Praktikus! Du ſteckſt doch recht voll Kniffe! 
Der 0 05 mein Schwiegerſohn? Das nenn' ich feine 
Pfiffe. 
Ja, ich bin ein Politikus, 
Es kömmt doch immer, wie es muß! 
Prinz Hamlet wollt', ich wollte feiner; 
Und ein Prophet bin ich, wie einer 
Im Koͤnigreiche Danig. 
Herr Schirach ſelbſt in Altona, — 
Mit der polit'ſchen feinen Naſe, 
Iſt gegen mich nur eine Seifenblaſe; 
und ſein politiſches Journal 
Das mit zwei Thalern ich bezahl, 
D 3 
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(Der Druck iſt ſchlecht genug und das Papier noch 

| ſchlechter!) En 
Iſt gegen mich ein armer Fechter 
Im Feld drr Politik. Er zeigt zwar immer an, 
Wenn er von Frankreich ſpricht, daß ſo's nicht ble i⸗ 

ben kann: 
Scharffinnig, in der That! Allein, was kann das 
frommen? 
Ich ſage g'radezu, das wird und muß ſo kommen, 
Und es trifft wirklich ein; ich red' es nicht im Schlaf. 
Wer weiß, werd' ich nicht auch einmal Hiſtoriograph. 
Wie? wenn den Koͤnig ich um das Patent gleich baͤte? 
Ich will's, und dann bin ich der vierzehnte Prophete. 
(Geht mit ſtolzem Bewußtſeyn ab.) 


Dritter Auftritt. 
Saal im koͤniglichen Schloſſe. 
Hamlet. Hauptmann Guſtav. 


Hamlet. Wie ich dir fage, Freund, Sars 
5 Gramatikus, 
Beſchreibt mich in Latein, vom Kopfe bis zum Fuß, 
tit meinem ganzen Plan und meinem Narrenſporne; 
Das war, bei meiner Treu! ein Philoſoph von vorne. 
Eh noch ein Ding geſchieht, beweiſt er's ſchon, als da. 
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Nur weiß er nichts vom Spuck des ſeeligen Papa, 
Die reine Kritika kann doch nicht alles wiſſen. 
Sauptmann. Doch, fie weiß alles, Prinz, aus 
ihren vorn'gen Schluͤſſen, 
Sogar, was ſie nicht weiß. 
Hamlet. Nun, das muß ich geſtehn, 
So iſt ſie recht geſchickt, die Köpfe zu verdrehn. 
Hauptmann. Das will ſie auch, mein Prinz. 
Denn leſet nur Herrn Fichten, 
Sein großer Plan iſt der, das Denken zu vernichten, 
Das durch die Sinne geht; man ſoll nicht vor 
ſich ſehn, 
Und immer nur in ſich verklebte Augen drehn. 
Die Weisheit, die ſich durch Beobachtung ergießet 
In den Verſtaud hinein, die wird von ihm geſpießet 
Durch fein gedoppelt Ich, das Ich und das Nicht — Sch. 
Hamlet. Ich bitte dich, hoͤr' auf, du machſt 
zum Narren mich, 
Den ich nur ſpielen will. Jetzt laß mich, Freund; 
denn eben 
Hab' ich See e mein Narrenſpiel zu geben. 
Der Hofmarſchall tritt auf. Bei Miß Ophelia 
Spielt ich den Tollen ſchon. Nun gilt's bei ibm! 
Hauptmann. Ha, ha! 
Ich waͤre herzlich gern, als Zeuge, da geweſen. 
D 4 
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Samlet. Geh! haft du nicht ein Buch? Er muß 
mich finden leſen. 
Hauptmann. (zieht ein Buch aus der Zafche.) 
Hier, Niethammers Journal mit Schellings 
ſetzend Ich. 
ae Vortreflich, lieber Freund, das taugt 
recht ſehr fuͤr mich. 
Geh nur, da iſt er ſchon. (zeigt linker Hand) Schleich’ 
dich aus dieſer Pforte. 
(Hauptmann Guſtav geht ab.) 


Vierter Auftritt. 
Hamlet. Oldenholm. 
Hamlet. (tief) 
Oldenholm. (ſchleicht leiſe herbei) Was leſ't ihr da, 
mein Prinz, ſo eifrig? 
Samlet. Worte, Worte! 
Oldenholm. Doch wovon handeln ſie? 
Samlet. Vom Ich? i 
Oldenholm. Wovon, mein Prinz? 
Samlet. If euer Gehör verletzt? 
Vom Ich, Herr Hofmarſchall, von einem, das ſich 
ſetzt. | 
Oldenholm,. Ein Ich, Prinz, das ſich ſetzt, das 
kann ich nicht begreifen. 


. 


Hamlet. Es iſt doch ſo, mein Herr. Kommt, 
laßt den Bart euch ſeifen 
Durch den Verſtand von vorn. Hoͤrt! Clieſt) „'s 
abſolute Ich, 
„Das, als Herrn der Natur, hatt' angekuͤn⸗ 
digt ſich, 5 
„und das Kauſalitaͤt auf die Welt der Obiekte. 
Oldenholm. (für ſich murmelnd) Kauſalitaͤt, Objekt? 
Hamlet. (fortfahrend) „Der Herrſchaft Zepter 
n ſtreckte⸗ 5 
„Das die moralſche Welt ſein hieß, ſo weit 
g ſie geht, 
„Das phyſiſche Kauſalitaͤt — 
Oldenholm. (murmelt kopfſchüttelnd für ſich) 
un, wo will das hinaus? Was ich bis itzt vernommen, 
Hat nicht Verſtand und Sinn! Vielleicht wird er 
noch kommen; 
Wenn nur nicht meiner noch dabei zum Henker geht! 
Hamlet. (lieſt fort) „Das phyſiſche 1 10 
litaͤt 
„Vereinigte in ſich - 
Oldenholm. (halb aut) Was? 
Hamlet. (Oldenholm das Buch hinhaltend und die 
8 Stelle mit den Fingern zeigend) 
Die Autonomie. 


D 5 
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Oldenholm. (dazwiſchen) 
Was das fir Worte find! a 
Samlet. „Und Heteronomie; 
„Und N wurde ein nothwendig lebend 
Weſen, 
Oldenholm. Nun? 
Hamlet. „Dies pompoͤſe Ich — 
Oldenholm. (für ſich, mit der Geberde des Staunens) 
Was kriegt man doch zu leſen? 
Hamlet. (fortleſend) „Es findet ſchaudernd 
| nun, es fei ein Menfch, und was 
„Noch ſchlimmer, ſchlimmer iſt, erkennt ſogar auch, daß 
„Noch andre Menſchen ſind, und darum, weil 
ſie ſagen: 
„Ich will nicht. 
Eldenholm. (hält ſich die Stirn) mr mein Kopf, 
kannſt du es noch vertragen? 


Hamlet. (fährt, ohne ſich Hören zu laſſen, mit ſeiner 
Lektüre fort.) 


„Drum ſagt das Ich: Ich will, daß ein Nat ur— 
recht ſei. — 
„Denn, daß es Schutz bedarf, faͤllt abſolut ihm bei; 
„Und dieſen Schutz muß es nothwendig ſich ver: 
8 ſchaffen, a 
Damit ja nicht das Ich, das ſelbſt ſich ſetzt, 
zum Affen 


59 
„Dem Ich dien, das nicht will; und alfo vom 
Nicht⸗Ich 


„Geſetzt, betrogen ſaͤh um Abſolutheit ſich!“ 


Oldenholm. (für ſich) Wenn das ſchon Tollheit iſt, 
ſo hat ſie doch Methode. 
(um Prinzen) Ihr laſt? 
Samler. Philoſophie nach allerneuſter Mode. 
Beliebt euch mehr davon? 
Oldenholm. O nein, mir wird dabei 
So ſchwindlicht! 
Hamlet. Schön! Das paßt zu der Philoſophei. 
Vom g'raden Menſchenſinn muͤßt ihr ganz ab⸗ 
ſtrahiren, 
Denn mit dem lernt ihr nie rein krit'ſch philoſo⸗ 
phiren, 
Seht ihr, der Fehler iſt an Reinhold das in Kiel; 
Der koͤmmt, wie Fichte ſagt, nie an das reine 
Ziel; | 
Denn leider! haͤngt er noch an Weisheit durch Er: 
fahrung; 

Und fo wird nimmer ihm die krit'ſche Offenbarung. 
Umſonſt hat Kant erklaͤrt, daß Reinhold ihn 
1 verſtand, 
Der Jen'ſche Weiſe fast: „Gelogen hat Herr 

Kant. 


660 
„Geſunder Menſchenfinn kegt ſich noch allzu 
helle 
„In Reinhold, meinem Freund! Er kommt nicht 
von der Stelle, 
„So lang' er dieſem treu und ſeinem Lichte bleibt; 
„Daher ruͤhrt's ganz allein, daß er ſo deutlich 
ſchreibt: 
„Und wer fo hin ſich neigt zum Faßlichen und 
Klaren, e 
„Wird nie das neue Heil aus Königsberg er⸗ 
fahren.“ N 
Darum, Herr Hofmarſchall, führt Schwindel nur 
zum Ziel, 
und ſo gehoͤrt ihr auch nach Jena, nicht nach Kiel. 
Oldenholm. Ihr ſcherzt, mein gnaͤd'ger Herr, 
1 und wollet mich nur necken. 
(beiſeite) Er perſiflirt fuͤhrwahr! recht fein für einen 
Gecken. ö 
So toll er iſt, er ſpricht, recht treffend in der That! 
Das iſt nun fo ein Glück, das wohl die Tollheit hat. 
Sie kann zuweilen doch etwas zu Markte bringen, 
Das dem geſunden Sinn kaum beſſer wird gelingen. 
Hamlet. (für ſich) Halt! ich ſprach viel zu klug. 
ji O Unfinn ſteh' mir bei, 
Damit verſchrobener mein Hirn ihm wieder ſei! 
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diaut) Ihr wollt doch nicht ſchon fort? O bleibt doch 
noch, und tretet 
Ein wenig naͤher mir! Nicht wahr, mein Herr, 
Ihr betet 
Das Vaterunſer doch? 5 
Oldenholm. Mein Prinz, ich bin ein Christ. 
Hamlet. Kann ſeyn. Die Frag' iſt nur, mein 
| Herr, ob ihr auch wißt 
Was ihr dann betet? host, ich frag' euch nicht ver: 
gebens; 
Was heißt das: „Menſchen⸗Ich, das Urbild 
deines Lebens, | 
— Dem dir Realität im Leben zu verleihn, 
So lang du Athem ſchoͤpfſt, bedacht, bemuͤht 5 
ſeyn. — 
Sei ſtets das reine Ich! Wie ſchmeckt euch das? 

Oldenholm. Wie Schimmel 
Auf ſchaalem Bier. Was ſoll's? 

Hamlet. 's heißt: „der du biſt im Himmel!“ 
Eu'r Vaterunſer, Herr! Nun, hoͤrt noch weiter mich, 
Jetzt frag' ich euch, merkt auf; was heißt das: 

f „Menſchen Ich 
Des reinen Ichs Geſet ſei eines dir i in allen! 

Oldenholm. Ich bin, mein theurer Prinz, nicht 

uf den Kopf gefallen, 
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Doch hier ſteht mein Verſtand ganz ſtille, reckt das Ohr 
Und ſieht euch on, wie — wie die Kuh das neue 
| Thor. 
Erklaͤrt mir dann, was doch mir nimmer klar wird 
werden. 
e „Dein Wille ſoll geſchehn im S 
und auf Erden!“ | 
Seht ihr nun, ihr verfieht eu'r Vaterunſer nicht. 
Oldenholm. (für ih) Er iſt vom Hauſ' aus toll; 
und wenn er laͤnger ſpricht, 
Werd' ich's mit ihm. Ich muß von ihm ſehn los⸗ 
zukommen. 
(laut) Ich nehme Abſchied, Prinz! 
Hamlet. Mein Leben ausgenommen, 
Könnt ihr nichts nehmen mir, daß leichter ich ent⸗ 
behrt'. 
Cverbeugt ſich, Oldenholm geht) 
O Schaumann, großes Licht, wie viel biſt du mit 
werth! 


Fuͤnfter Auftritt. 
Hofjunker Guͤldenſtern. Hamlet. 
Guͤldenſtern. (beugt ſein Knie) Mein theurer Prinz! 
amler. Sieh da, Hofjunker Guͤldenſtern! 
Wo kommt ihr her, mon cher? 


@ 
Güldenftern. Vom Koͤn'ge, meinem Herrn. 
Hamlet. (beiſeite) Ha! ha! Das Junkerchen ſoll 
auf den Zahn mir fuͤhlen; 
Wart, die Spionenluſt will ich doch ab dir kühlen. 
(laut) Wie geht's, mein ſuͤßer Freund? 1 
Guͤldenſtern. Wie's einem armen Tropf, 
Wie ich, Prinz, gehen kann; bin eben nicht der Knopf 
An Frau Fortunens Hut, ein ſtroh'ner Incroyable ! 
Hamlet. So ſeid ihr doch vielleicht an ihrem 
Schuh' der Schnabel! 
Guͤldenſtern. Ach! leider! bin ich auch, mein 
Prinz, das nicht einmal. 
Hamlet. Jetzt treff ich's ganz gewiß, ihr hänge 
aan ihrem Schawl? 
Guͤldenſtern. Das wir um Hals und Bruſt? 
Da ſtaͤnd' es gut! 
Hamlet. Mein Beſter! 
Ihr wißt, Fortuna war ſtets eine leichte Schweſter, 
Und nie mit ihrer Guuſt beſonders delikat. 
Was giebt es Neues denn? 
Guͤldenſtern. Nichts wichtig” 8, in der That! 
Nichts weiter, als man ſagt, die Welt ſei ehrlich 
worden. | 
Zamlet. O wenn das wär, mein Herr, fo truͤgt 
ihr keinen Orden 
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Durch eures Königs Huld; wir hätten juͤngſten Tag. 
Verzeiht mir dies bon mot, und ſag's nicht weiter 
nach. 
Guͤldenſtern. Ihr ſeid bei Laune, Prinz. 
Hamlet. Ein wenig. Aber ſage, 
Was fuͤhrt von Jena dich zu unſerm Taubenſchlage? 
Guͤldenſtern. Zum Taubenſchlage? 
Hamlet. Nun? iſt Daͤnnemark das nicht! 
Fuͤr mich zum wenigſten! Mir fehlt's an Ae und 
Licht. 
An Luft, ich bin nicht frei; an Licht', ich bin am 
Hofe; 
Und da iſt Finſterniß die erſte Kammerzoft 
Ihr aber kommt vom Sitz der reinen Kritika, 
Der Reſidenz des Lichts! Warum bliebt ihr nicht da: 
e euch's nicht hell genug? Hm! Ihr beduͤrft 
nur wenig; 
Zum Kammerjunker taugt ihr doch fuͤr euren Koͤnig. 
tun ſagt, was wollt ihr hier? aufrichtig, kein 
en | 
Was bringt fo ſchnell euch her? Geſteht es? 
Guͤldenſtern. Ein Beſuch, 
Der Euer Hoheit gilt. 
Hamlet. Ihr dreht mir eine Naſe. 
Doch gelt, mein Ohm — Papa, und meine Mutter — 
Baſe Beriefen 
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Berlefen euch zu mir? Ihr kommt von ſelber nicht? 
Zwar leugnet euer Kopf, doch Ja ſagt eu'r Geſicht. 
Und wißt ihr auch warum? Ich will es euch ent, 


decken, 
So darf eu'r Schranzenmund nicht vor a er⸗ 
0 ſchrecken. 
Man laß es euch nur ab, ihr habt nichts zug e⸗ 
f raunt. 


Ich bin, ſeit ein'ger Zeit, nicht allzu gut gelaunt. 
Mir fehlt's an Appetit ; ich geh nicht mehr zu Weine; 
Wenn alles luſtig iſt, kratz ich den Kopf, und greine. 
Und dieſe ſchöne Welt, fo herrlich, hehr und feſt, 
Scheint mir, ſeit Monden ſchon, nichts als ein Nat- 
tenneſt. g 
Der lieblichen Natur erhebt er, weiter Prater, 
Ein F mein Oheim drein — ein 
Kater, 
Der aus auf's Mauſen geht. Verzeiht mir den Wer; 
Rn gleich! 
Denn mauſte er ſich nicht ein ganzes Koͤnigreich? 
Zwar, das ſoll Mode ſeyn, wie man mir will er; 
f zahlen, 
Doch durch Erob'rung nur, nicht geradezu durch — 
8 Stehlen. 
O was iſt doch der Menſch, dies große Meiſterſtüͤck 
E 
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Der ſchaffenden Natur, mit dem erhabnen Blick, 
Der nach dem Himmel ſieht/ gleichſam, um anzu⸗ 


deuten, 
Sein Buͤrgerrecht fei dort! So groß durch u 
keiten f J 
Des Geiſtes, durch Vernunft, durch ſchaffenden A 
ſtand, 


Durch feine Wirkſamkeit den Göttern faſt verwandt! 

Herr uͤber Luft und Meer, der Blitz' und Staaten 
Lenker, 

Ja Seer ſelbſt, als Dichter und als Denker; 

Der Schoͤpfung erſte Zier, der Erde hoͤchſter Glanz; 

Was iſt er hier am Hof? ein Lump, ein — dum⸗ 
mer Hans! 

Kaum noch von Menſchenform, gefallen von feiner 
Hoͤh', und 

Ein ur und Ziegenbock, ein Eſel, Fuchs und — 
Seehund. 

Weg mit dem Menſchen hier, dem Mann' und auch 

N der Sie. 

Pfuy! uͤberall riecht's hier, wie eine Menag' rie. 

Ihr lacht mich aus, mein Herr? 

Guͤldenſtern. Der Himmel ſoll bewahren! 

Ich dachte eben nur, die Kunſt wird übel fahren, 

Die Eurer Hoheit ſich will produziren. 


0 
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Zamlet. Wie? l | 
Guͤldenſtern. Ein Marjonettenſpiel iſt unterwegs. 
Hamlet. (freudig) Ahi! 

Das ſoll willkommen ſeyn, das taugt zu meinem 
f Krame; 
Und des Direktors Nam'? 
Guͤldenſtern. If König. 
Hamlet. Schöner Name, 
Sehr ominoͤs, mein Treu! Dies Schauſpiel geb' 
ich frei. 
Nur her damit! Es iſt doch ein Hanswurſt dabei? 
Der darf nicht fehlen. Denn wir ſind hier feine 
MX Kenner, | 
Und das buntſcheck'ge Wams hat bei uns große 
| Gönner. 
Ich freu' mich ſehr darauf, von Herzen, in der That. 
Der Koͤnig iſt mein Mann, er und ſein Puppenſtaat. 
Es ſoll die Majeſtaͤt von mir Tribut empfangen. 
Doch ſagt mir, werther Freund, wie iſt es zuge⸗ 
gangen, | 
Daß ihr ſie traft? 
Guͤldenſtern. Es war nicht weit von Helſinghoͤr. 

Sie kamen aus der Stadt. 

Hamlet. Gefallen ſie nicht mehr, 

Daß ſie auf Wand'rung gehn? 

E 2 
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Guͤldenſtern. Nein, man hat fie verdrungen⸗ 
Hamlet. Verdrungen? ei, wie das? 
Güldenftern. 's wird jetzt dort nur geſungen, 
Haß, Liebe, Luſt und Leid getrillert und gegeigt; 
Je mehr die Stimme dann bis an den Himmel ſteigt, | 
Und in's Soufleurloch fällt: je mehr wird applau⸗ 
8 diret! 
Hamlet. Wie, mit Geſang wird itzt 
Guͤldenſtern. Gehaͤngt, arquebuſiret, 
Erſtochen und erfäuft, und, ſchon des Todes Schmaus, 
Haucht man die Seele noch mit einem Triller aus. 
Hamlet. Nun das heißt in der That! recht froh 
und luſtig ſterben. 
Guͤldenſtern. Wohl wahr, Prinz; doch es iſt der 
15 wahren Kunſt Verderben, 
Die leider! geht nach Brod. 
Samlet. O ſagt mir doch, mit Gunſt, 
Hofjunker, Guͤldenſtern, was heißt ihr wahre Kunſt? 
Guͤldeuſtern. Ich meine eine Kunſt nach reinen 
Kunſtprinzipen. 
Hamlet. O geht mir mit dem Wind, das find 
nur krit'ſche Typen. 
Dies unrein Reine hab' ich nur zu oft erſehn, 
Aus kritiſchen Journal'n und kritiſchen Lyza'n; 
Kritiſch in eurem Sinn, mein Herr, wohl zu ver 
f ſtehen! ö 
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Die Fritifche Kritik, die da lehrt Naſen drehen, 
Sich ſelber rezenſirt, und ihre Freunde haͤlt, 
Die fie allein für groß erklaͤrt durch alle Welt. 
Drum ſchont die Oper nur mit eurem krit'ſchen 
Meſſer, i 
Geſungner Unſinn klingt doch immer zehnmal beſſer, 
Als bloß geſprochener; und Unſinn paradirt 
Auf unſern Buhnen doch! Gleichviel, ob tragerirt, 
Ob hergetrillert? 
(Man hört einen Trompetenſtoß, 
Hoͤrt! Klang das nicht, wie Drometen? 
Guͤldenſtern. Der Marjonettenheld, Prinz, wird 
ſich antrompeten, 
Hamlet. So wird es ſeyn, denn ſeht, dort koͤmmt 
der Hofmarſchall, 
Der wird ſie melden. 5 


%% 
Vorige. Oldenholm. 


Oldenholm. Prinz. 
Hamlet. Mein Herr, ich weiß es all, 
Was ihr mir melden wollt, ein Mann iſt angekommen 
Mit Dingern eurer Art. 
Oldeuhelm. Wie? ihr habt ſchon vernommen? 
E 3 
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Hamlet. Daß in den Windeln ihr zuruͤckgekro⸗ 
chen ſeid, 5 | 
Ein großes Wiegenkind? So iſt's! Es thut mir leid. 
Doch, wie in Windeln thun, das iſt hier Etikette. 
Und ihr taugt immer noch zum Dienſt, als Mars 
5 jonette. | 
Oldenholm. Recht, Marjonetten, Prinz, die 
i meld' ich eben — 
Hamlet. So? 
Ihr meldet ſelber euch? ich bin von Herzen froh. 
Nun, fangt das Stuͤck nur an. Was wollt ihr tra⸗ 
geriren? 
Oldenholm. Der Puppenmann iſt draus, ich will 
ihn produziren. 
Der Prinzipal, mein Prinz, iſt ein geſchickter Mann, 
Und bietet ſeine Dienſt' euch unterthaͤnig an. 
Hamlet. Ha! ihr ſprecht nicht von euch, ihr 
ſprecht von andern Puppen? 
Nun, ſind ſie gut, mein Herr? 
Oldenholm. Sie machen ſchoͤne Gruppen, 
Und ſind ſo fein geſchnitzt, ſo taͤuſchend, in der That, 
Daß man ſie Menſchen glaubt; bewegen ſich am 
Drath 
Mit einer Leichtigkeit, Prinz, und geſtikuliren 


Mit allen Gliedern! Ach! und, wenn ſie deklamiren, 8 
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So wiſſen ſie ſo lang ein jedes Wort zu ziehn, 
Wie weiland Weidnerin im kaiſerlichen Wien. 
Sie kruͤmmen ſich, mein Prinz, und ſchlagen auf die 
N Hoſen, g 
Und heulen euch dabei, ihr glaubt, ihr ſeht Franzoſen 
Im Trauerſpiele, Prinz! Die Prinzeſſinnen wehn 
Mit ihrem Taſchentuch: man kann nichts ſchoͤners ſehn. 
Ich ſah' es neulich erſt in einem Stuck, der Praſſer, 
Da weinten fie, mein Prinz, fo wahr ich lebe, Waſſer. 
Samlet. Das ſcheint euch fremd? mir nicht. Ich 
will es nur geſtehn, 

Ich hab' euch ſelber ja, Herr, Waſſer weinen ſehn, 
Als mein Papa verſchied. Das macht, ihr war't (er 
oh zeigt auf den Kopf) hier oben, 
Wie die, von Waſſer voll. Doch iſt die Kunſt zu loben; 
und ſo fuͤhrt nur herein den Wunderprinzipal. 

Oldenholm. Sogleich, mit Sack und Pack ſteht 

er im Vorderſaal. 
(Er öfnet die Thür und läßt den Puppenſpieler herein.) 


17... ee 
Vorige. Der Puppenſpieler, ſein kleines Theater auf 
dem Rücken. 5 
Hamlet. Willkommen, werther Herr, wozu laßt 
ihr euch melden? 
E 4 
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Ihr, ſo ein wicht'ger Mann, der Füͤrſten, Herrn 
und Helden 
An ſeinem Faden lenkt? Blitz! macht euch das nicht 
„ flo? | 
Ihr feid der Fuͤrſten Fuͤrſt! 
pnppenſpieler. (lächelnd) Von Fuͤrſten, Prinz, 


05 aus Holz. 
Hamlet. Um defio beſſer, Herr. Die koſten Feine 
Klagen, 
Kein Geld, kein Blut; ſind nicht das fuͤufte Rad 
a am Wagen 
Des Staates, wie ſo oft die Herrn aus Fleiſch und 
Beil. 
Ihr braucht ſie nur zum Spaaß, und ſteckt ſie wie⸗ 
der ein, 
Iſt ab ihr Part gemacht. Sie thun an eurem 
Faden 


Des Unheils (bläßt in die Hand) nicht fo viel, wenn 
die von Gottes Gnaden — 

Doch fill! Ich ſelber bin ja ein Regent in Ipe. 

Womit bedient man euch? wollt ihr ein Schaͤl 1 

Thee? 

Ich boͤte gern euch Wein. Doch zu dem Keller fuͤhret 

Des Königs Schluͤſſel nur, der dort ſehr (on 
regieret. 
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Puppenſpieler. Ich bin nicht durſtig, Prinz. 
Hamlet. Da taugt ihr treflich hier. | 
Ihr lebt, wie's ſcheint, von Wind, und darin 
| ſchwelgen wir. 
Legt eure Buͤrde ab, ein wenig auszuraſten, 
Was habt ihr neues denn in eurem Wunderkaſten? 
Ich Hoff’, ihr gebet uns das allerbeſte nur, 
Beſonders, wie ſich's ziemt, der deutſchen Litt'⸗ 
| ratur; b 
Für's Deutſche find wir ſehr. Was gebt ihr? 
Puppenfpieler. Eu'r Herr Vater, 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt, beſtellte ſich den Kater 
Mit Stiefeln von Herrn Thief, 'n originaler 
Geiſt. 
Hamlet, (einfallend) Wie uns die Kritika, die 
rein ſeyn will, beweiſt. 
| Geht ihr den Blaubart auch vom nehmlichen Vers 
10 faſſer? ’ 
Puppenſpieler. Ja, Prinz. 
Hamlet. Gefaͤllt das Stud dem Publikum! 
puppenſpieler. In Waſſer | 
Schwimmt das Parterr umher, man glaubt es ſchier 
erſaͤuft. 
Hamlet. O das hat einen Grund, der fich fehr 
leicht begreift. 
E 
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Suͤldenſtern. Ja wohl, mein theurer Prinz, die 
| Rührung lockt die Thraͤnen. 
Hamlet. Meint ihr? ſeht mich doch an. (Der Prinz 
gähnt aus Leibes Kräften) Wie nennt ihr das, Herr? 
Gͤldenſtern. Gaͤhnen. 
Hamlet. Und dies? (indem er ſich die Augen wiſcht 
und Güldenſtern die aufgefangne Feuchtigkeit zeigt.) 
Suͤldenſtern. Sind Thraͤnen, Prinz. 
Hamlet. SE Waſſer, ſchlecht und nacht; 
Von Waffer ſprach der Herr. in. 
puppenſpieler. Ihr ſcherzt mit eurem Knecht. 
So hab' ich's nicht gemeint. 
Hamlet. Bin ich zu ſchnell geweſen 
Im Urtheil, ſo verzeiht. Ich ſchloß nur ſo vom leſen. 
Fuͤr jetzt packt einmal aus, laßt uns ein Proͤbchen 
g 5 ſehn 
Von eurer Welt aus Holz. 
Suͤldenſtern. Ein Proͤbchen? das iſt ſchoͤn! 
| Puppenſpieler. (fest den Karten ab, und ſteut ein klei⸗ 
nes Straßen: Theater auf, wie es die Marionnetten⸗ 
prinzipate auf Jahrmärkten mit ſich herumführen.) 
Vor itzt nur ein Fragment aus meinem Schauſpiel⸗ 
laden, 
Von unten auf regiert, heut Abend mit dem 
1 Faden. 
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Es iſt ein Monolog aus einem Trauerſpiel 
Deutſchlands Konſtituzion, in hoͤchſterhabnem Styl. 
Samlet. Ihr regt die Neugier mir. Wir wol: 
len uns doch ſetzen. 
(Prinz, Güldenſtern und Oldenholm ſetzen fich.) 
Puppenſpieler. (zieht eine weibliche Figur hervor) | 
Seht ihr die Dame hier, behaͤngt mit einzeln Fetzen, 
Mit halbem Hemde nur, die Bruſt und Schultern 
nackt? 
Im Gliederbau verrenkt, an Haupt und Fuß kon⸗ 
trakt? 
Seht ihr fie bleich und blaß, die Wangen ohne Roſen, 
Ein klapperndes Geripp? ach! ſie hat die — Franzoſen! 
Es iſt, ihr merkt es wohl, Deutſchlands Kom 
| ſtituzion. 5 
Ach! ihrem Tode nah, in letzten Zuͤgen ſchon. 
Wohlan, ihr Herrn, mit ihr geh' ich an meinen 
Poſten. 
(er ſtellt ſich in fein kleines Theater.) 
Nun koͤmmt der Monolog, er wird euch Thraͤnen 
koſten. 
(Die deutſche Konſtituzion tritt auf; der Puppen⸗ 
ſpieler handthiert fie mit feinen zehn Fingern) 
„O weh, o weh! o weh! 
Mir ſchmerzt's vom Schopf zur Zeh, 


76 
Wie bin ich abgeriſſen, 
Gepländert und zerpuft! 
An Volk und Land und Slüffen 
So jaͤmmerlich berupft! 
Ach! du, mein lieber Rhein, 
Stolz nennt ich ſonſt dich mein, 
Biſt halb mir weggeſchnitten, 
Trotz Drohen, Flehn und Bitten! 
Mein Mainz iſt hin, mein Koͤlln. 
Fließt meine Thraͤnenquell n, 
Das Waſſer zu erſetzen, | 
Das mich nicht mehr wird netzen. 
O meine Kinder, ihr! 
Wend' ich die trüben Blicke 
Nach Koblenz und nach Trier, 
So ſtarrt mir das Genicke 
Im Fieberfroſte ſchier. 
Geht es ſo fort: ſo nehmen 
Sie noch das Hemde mir; 
's iſt um ſich todt zu ſchaͤmen, 
Wie ich mich praͤſentir'! | 
(Sie hält einen Fächer vor das Geſicht.) 
Und Sorgen, Angſt und Graͤmen 
Macht mich noch ganz zum Schämen. 
Dahin iſt meine Kraft, 
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Die deutſche Ritterſchaft! 

Mein liebes linkes Ufer, 

Neufraͤnk'ſch wird's nah und fern! 
Und, ach! der Nachtausrufer 

Plaͤrrt nicht mehr: „Hoͤrt, ihr Herrn, 
Die Uhr hat zehn geſchlagen!“ | 
Ihr Bürger muß er fagen. 
Das iſt noch nicht genug, 

Ihn zwingt die Züchtigung 

Der Deutſchen Freiheit Würger, 
Zum „Lobet Gott, den Buͤrger!!“ 
O welcher Greuel das, 

O wovon werd' ich Zeuge! 

Schon iſt mein Stundenglas 
Geruͤttelt bis zur Neige. 

Ach! haͤtte nicht bis itzt 

Der Adler noch geblitzt 

In Preußens jungem König‘ 

Ich waͤre ganz ſtipitzt, 

Und weniger, als wenig. 

Wohl mir, daß der noch ſchuͤtzt. 
ö Nur der kann Rettung bringen, 

Daß ſie nicht ganz mich ſchlingen⸗ 
Ach! ohne den iſt's aus, 

Ich bin des Todes Schmaus. 
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Schon harrt der Leichenwagen, 
Zu Grabe mich zu tragen. 
Erbarme, Brennenſohn, 
Dich der Konſtituzion, 
Sonſt lachen meine Erben! 
O ſprich: „Du ſollſt nicht ſterben!“ 
(Sie zieht ein Sehnupftuch heraus, weint bitterlich und 
geht ab.) 5 \ 
Samlet. Ich bin ein Daͤue zwar, doch muß ich 
frei geſtehen, | 
Daß dieſe Worte mir durch Mark und Beine gehen; 
Dies jammervolle Bild, der Ton, voll Angſt und 
Schmerz, 
Durchdringt mich ganz und gar und macht mein 
; weiches Herz | 
Zum Nadelkiſſen ſchier, fo fuͤhl' ich es durchſtochen. 
Guͤldenſtern. Mir geht es eben ſo, mein Herz 
iſt, wie gebrochen. 
Hamlet. Wie? habt ihr auch ein Herz? Dank 
für die Neuigkeit! 
Ein recht Mirgeulum, da ihr ein Hoffmann ſeid. 
(zu Oldenholm) Wie geht's euch, Hofmarſchall? 
Oldenholm. Ich ſchwebe nur am Rande 
Des Lebens, ſo traf's mich. 
Hamlet. Hier iſt eau de Lavande, 
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Riecht; denn, fo wahr ich bin, ihr ſeid gepfeffert 
ſchon, 

Und einer Ohnmacht nah, wie die Konſtituzion. 

Und nun ein Wort mit euch, der Puppenwelt Direktor, 

Ich kuͤnd'ge mich euch an, als des Genies Protektor. 

Ich ſeid ein großer Mann, und ihr habt mein Ver⸗ 

e ten, 
Ich will auf eure Kunſt ein kleines Luftſchloß baun. 
Kennt ihr ein Trauerſpiel: die Morgen: 9 
| Ealate? 

Es wird vergiftet drin, und ſpielt — 
Puppenſpieler. Ha! ich errathe, 

Ihr meint den Koͤnigsmord beim Dejeune! 
Hamlet. Ganz recht. | 

Nun, den gebt heut zur Nacht — das Stuͤck if gar 

b nicht ſchlecht! — 8 

Puppenſpieler. Wohl Prinz, allein ihr wißt. — 
Hamlet. Mit dem beſtellten Kater 

Vergnuͤgt ein andermal den Koͤnig Oheim — Vater. 

Doch eu'r Gedaͤchtniß, Herr, iſt das auch gut beſtellt. 
Puppenſpieler. So ziemlich, gnaͤd'ger Herr. 
Hamlet. Nun wohl, wenn's euch gefaͤllt, 

Sollt ihr noch bis zur Nacht ein Dutzend W 

lernen 
Aus NEN Mache. 
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Puppenſpieler. Gern. 
Samlet. Itzt koͤnnt' ihr euch entfernen. 
Begleitet ihn, ihr Herrn, und ſorgt, daß ihm nichts 
fehlt; 9 
und kommt zum Koͤnig ihr, ſo ſeid ſo gut, erzaͤhlt 
Es ihm als Neuigkeit: der Wind aus Oſten blaſe 
Viel ſchaͤrfer, als der Weſt, um eines Koͤnigs Naſe; 
Weil's ihm an Locken fehl, ſo ſei ſein Scheitel kahl, 
Der Kirchthurm ſei ein Thurm und kein Laternenpfahl! 
Daß Eis im Winter ſei, das komme, weil es friere, 
Der Mond ſei nicht die Sonn' und zweimal zwei 
mach' viere. 
Und haͤtt' er erſt heraus, das was, das das und 
dies, 
Was mir im Kopfe ſteckt, ſo wiß er auch gewiß. 
Ihr hört, 's iſt alles wahr, und nicht von mir er⸗ 
. | funden, 
Und es ihm zu vertrau'n, halt ich mich hoͤchſt ver⸗ 
bunden. 


Geht. (Güldenſtern, Oldenholm und Puppenſpieler ab) 


Achter Auftritt⸗ 
Hamlet. 
Nun bin ich allein. Ich ſchoͤpfe reine Luft, 
Und fage mir ins Ohr: „Hamlet, du biſt ein Schuft! 
1 Was 
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Was? dieſer Puppenmann laͤßt feine Puppen ſprechen, 
Daß helle Thraͤnen mir aus beiden Augen brechen. 
Ein Stuͤck bemahltes Holz bekoͤmmt in ſeiner Hand 
Empfindung, ſeufzt und weint! Verbluͤfft ſteht mein 
Verſtand, 
Sperrt Mund und Naſe auf. Das koͤnnen Marjo⸗ 
| netten? 
Was wuͤrden fie erſt thun, wenn Fleiſch und Bein 
Eu fie hätten, 
Durch diefen Wundermann! Und alles dies ‚ um was? 
Um Deutſchland, wunderbar! in dem kein Haͤlmchen 


Gras 

Fuͤr fenen Schnabel waͤchſt. Was kuͤmmert's ihn, ob 

N Peter 

Ob Paul in Deutſchland hauſ't? Was bin ich für 
ein Köter, 

Gleich ich lch dieſem Kerl? Ich, dem n cher 
Papa 

So ſchändlich ward ſtipitzt, gemauſ't durch einen 
Geier? Ha! 

05 wuͤrde dieſer Menſch nicht erſt mit Thraͤnen 
taufen, 

Wär er an meinem Platz! Man wuͤrde drein er- 
ſaufen; 


Es ſtuͤrmte, wie der Blitz, der Stimme Ton herab, 
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Und ſengte jedes Ohr, bis auf das Laͤpcheu / ab. 
Es würde ſchreckend auf der Schuldbewußte fahren, 
Daß eine Wolk' entſtuͤnd vom Puder aus den Haaren. 
Der Freoler ſtuͤnde bleich, von Furien umbrauſt, 
Ein Loch in feiner Bruſt, fo groß, wie meine — Fauſt, 
Selbſt der Unſchuldige verloͤhre die Balance, 
Und naͤhme in der Angſt ein Prieschen Contenance. 
Es ſchmoͤlze vor ihm hin, wie Wachs, des Kuͤhnſten 
g Trotz! 
Und ich? o was bin ich fuͤr ein fuͤhlloſer Klotz! 
Ich ſah des Vaters Geiſt — ich ſeh' ihn noch, da 
ſteht er! 
Und dennoch ſchleich' ich, wie der lñahme Wachtel 
Peter 
Und traͤum', und handle nicht, der blut'gen Sache 
fremd; 
Die Krone nahm man mir, vielleicht auch noch das 
N Hemd. 
Und ich erduld' es, wie? bin ich denn eine Memme ? 
Was halt mich, daß ich nicht den Bart dem Rauber 
kaͤmme, 
Bis ach! und weh! er ſchreit? Wuͤrd' ich es leiden, 
N wenn 
Er Knipschen ſchluüͤge mir? Gewiß nicht! warum denn 
Erduld' ich's, daß er mir die Koͤnigskrone ſtiehlet, 
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und mit des Vaters Mord mir auf der Naſe ſpielet? 
Wie? ruhig, laß ich ihn bei Appetit und Schlaf? 
Ich kenne mich nicht mehr! Hamlet, du biſt ein 
5 Schaaf! 5 
Sonſt müßte laͤngſt er ſchon des Himmels Raben 
maͤſten, | 
Und Teufel ſchon fein Herz zu einem Beefſteff roͤſten. 
Er lebt, der Kuppler, lebt! nennt Kron' und Septen 
ſein, 
Iſt meiner Mutter Mann, der Hans von Klapperbein! 
Bin ich ein Menſch? ein Thier! Silenens grauer 
Schimmel! ö 
Wie ich zur Nach’ ermahnt von Geiſtern, Hoͤll' und 
Himmel, 
Ich trage meinen Schmerz in Kleidern nur zur Schau? 
Es aͤrgert ſich cher pere im Grabe braun und blau, 
Und ich, ich weine nur und fpeie Gift und Flüche? 
Das kann Kathrine auch in meines Oheims Küche. 
Pfuy druͤber! Friſch an's Werk! Geſtalt, als Mann, 
dich um! 
Und nun, was iſt zu thun? das uͤberleg'! Hm! hm! 
Ein Schauſpiel geb' es heut von dieſem Puppenſpieler 
Vor meinem König — Ohm. Das ſoll er ſehn! dann i 
fuͤhl' er, 
Daß kein Gebeimniß mehr für feinen Neffen ſey 
55 2 
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Sein Kronentaſchenſpiel, die Gifttheebrauerei. 
Es ſoll auf immer ihm vor jedem Schauſpiel grauen, 
Und ich will ihm dabei bis in — den Magen ſchauen. 
Der Geiſt, den ich geſehn, kann nur ein Blendwerk 
ſeyn, | 
Drum nehm die Majeſtaͤt mein Vomitis erſt ein; 
Drückt ihm im Magen dann des ſeelgen Koͤnigs Leben, 
»So ſoll er ſchnell von ſich die Suͤndenſuppe geben. 
Bis dahin ſchone noch mein Schwerdt die Majeſtaͤt. 
So ſey's, damit der Geiſt mir keine Naſe dreht. 
Ein Schauſpiel ſoll das Herz des Koͤnigs operiren, 
Und Marionettendraht ihm Hals und Kehle ſchnuͤren. 
’ (ab.) 


ee eu 
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Bierter Aufzug - 


Erſter Auftritt. . 
Saal im koͤniglichen Schloſſe. 


Hamlet. Hauptmann Guſtav. Der Pup⸗ 
penſpieler. 
Hamlet, (zum Puppenſpieler.) 


Sprecht eure Rede ja, wie ich ſie deklamirt, 
Recht voll und breit und hohl! So viel ihr koͤnnt, 
| | outrirt! 

Laßt eure Stimme huͤbſch halb ſchluchſen, und halb 
heulen, 

Es glaube das Parterr, man produzire Eulen. 

Ja nicht, nach Schroͤders Art, mit menſchli— 
chem Akzent, 

Leicht von der Zunge weg! Je mehr ihr würgen 
koͤnnt 

An jedem Worte, Freund, und dann hervor et 
draͤngen, | 


F 3 
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Als wolltet ihr damit das Trommelfell uns ſpreugen, 
Um deſto beſſer! Schoͤn! ruft Loge und Parterr; 
So will es der Geſchmack des Publikums, mein Herr. 
Und eure Puppen laßt brav mit den Armen fegen, 
Bald vor — bald hinterwaͤrts mit den zehn Fingern 


ſaͤgen. 
Laßt ſie die Bruſt ſich blaͤu'n und paucken, daß es 
5 pufft, 
Den Mund reiſt ihnen auf, als ſchnappten ſie nach 
Luft. 


Die Leidenſchaft zerreißt in hundert tauſend Fezzen, 
Und keucht und ſtoͤhnt dabei, als gaͤlt' es: Hafen 
| hessen ! 
Drückt ihr Verzweiflung aus, ſo thut es ja recht 
N toll, 

Die Puppe rauf’ ihr Haar vom Scheitel haͤndevoll! 

Wirft ſie ſie vollends dann ſo dem Parterr im 
Rachen: 

So wird das den Effekt aufs hoͤchſte tragiſch machen. 

Verzerrt den Helden ja recht ſcheußlich das Geſicht, 

Krampft ihnen Hand und Fuß, als hätten fie die 
Gicht. 

Kurz, jede Muskel ſey an ihnen ſo zerriſſen, 

Daß jeder glaubt, fie hab' ein toller Hünd ge 
biffen. 
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So ſpringt mit Mann und Weib, wie mit Beſeßnen, 
| | um; 1 
Das heißt, auf deutſch geſagt, ſtudiert das Publikum. 
Duppenfpieler. Prinz, das will ſchwer mir ein. 
Zamlet. Ihr müßt euch darin faſſen. 
Laßt die Geberde nie zu ihren Worten paſſen. 
Sprecht von dem Himmel ihr, ſo zeigt zur Erde hin, 
Und ſprecht ihr vom Verſtand, fo führt die Hand zum 
Kinn. 
Daß die Geberde ſich an ihren Worten ſchmiege, 
Taugt dann nur, wenn ſie malt. So, wenn ihr 
ſagt: „ich fliege,“ 
Sieht euren Puppen ihr die beiden Arme weit 
Von ihren Leibern ab, die Finger ausgeſpreit't; 
Die Fuͤße ſcharren aus, wie im Begriff, zu ſchweben; 
Und laͤßt die Koͤpfe ſie hoch in die Luft erheben. 
Sagt ihr: „ich zittre,“ ſo zerſchuͤttelt jedes Glied, 
daß man nicht unbewegt auch eine Muskel ſieht. 
Fuer erſtes Kunſtgeſetz ſey: Die Natur verbannen! 
Kachtwaͤchtert ſanften Schmerz, und koͤlpelt die Ty⸗ 
rannen. 
Der Kenner habe Luſt, euch auszupruͤgeln, daun 
Staunt, als ein Wunder, euch der große Haufen an. 
Puppenſpieler. Der Haufen freilich, Prinz. 
Hamlet. Nun, von dem müßt ihr leben. 
F 4 
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Die Kenner wuͤrden euch nur ſchmale Biſſen geben. 
Ihr wißt, die Zunft iſt klein. Was ſonſt das Schau: 
ſpiel war, 
Ein Spiegel der getreu das Leben ſtellte dar, 
Das iſt es jetzt nicht mehr. Man hat das Glas zer⸗ 
ſchlagen, \ 22 
s Queckſilber abgekratzt. Drum ſorgt fuͤr euren Magen! 
Macht eine Reiſe nur durch die Theaterwelt, 
Wird uͤberall Natur nicht auf den Kopf geſtellt? 
Gehn dort die Helden wohl, wie Heiden oder Chriſten, 
Wie Menſchen unſrer Art? Sie ſpreitzen ſich und 
bruͤſten 
Sich wie 8 und boͤlken ihren Part, 
Daß vor ſich ſelbſt zuruͤck der Menſch in ihnen ſtarrt. 
und dieſe eimmel, Herr, der Schöpfung Tagwerk 
| Jungen, N 
Wie werden ſie bejauchzt, beklatſcht, geaͤtzt, beſungen! 
puppenſpieler. Da habt ihr leider Recht! 
Samlet. Die Folg' iſt alſo, paart N 
Natur und Unſinn ſo, daß ihr zuſammenfahrt. | 
Macht das Erhabne platt, das Platte gebt erhaber. 
Ich bin ein Prinz, und thu, wie es die Welt wil 
haben. 
Oft wagt mein Geiſt den Flug bis in die Sone 
hinein, 
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Doch, eh' ihr's euch verſeht, bricht er ſich Hals und 
f Bein, 5 
Und waͤlzt ſich im Moraſt, wie ein gemeiner Köter; 
Sein hohes tragiſch Ach! wird Bettelweiber-Zeter. 
Ich ſchaͤme mich deß nicht. Die groͤßten Sterblichen 
Gehn mir darinnen vor: Left nur die Kenien. 
Ihr traut den Augen nicht, glaubt ſie beklebt mit 
Kleiſter, 
So ſinnreich und ſo platt ſind hier zwei große Geiſter. 
So mach' ich's denn wie ſie. Es iſt der Genius 
Des Sekulums, mein Herr. 
Puppenſpieler. Gottlob! es naht dem Schluß. 
Hamlet. Jetzt geht, macht euch parat, und ruͤſtet 
. eure Helden, 
Und, wenn ihr fertig ſend, laßt es dem Köwrge 
melden. 
(Puppenſpieler verbeugt ſich und geht ab.) 


Zweiter Auftritt. 
Hamlet. Hauptmann Guſtav. 


Hauptmann. Mein Prinz, was ihr da ſpracht, 
war doch wohl Ironie? 
Hamlet. Mein purer, ernſter Ernſt; es iſt Dias 
maturgie 
F 5 


Nach neuſter Art und Kunſt. Ich will's zuſommen⸗ 
| | faſſen, 
Und es auf Subſkripzion bei Schmieder drucken 
laſſen. | | 
Zauptmann. Ich rathe nicht, mein Prinz, daß 
Ihr es drucken laßt, 
Ihr wißt nicht, wie Kritik auf alles lau'rt und paßt, 
Das nicht vor'm Tribunal der einzigen ſich beuget, 
Deß Geiſt, wie's ſelbſt ſich ruͤhmt, allein nur hohes 
zeuget. RN 
Hamlet. Was Henker, will es mir? ich folge 
feiner Spur; 
Der reinen Kritika allein entſag' ich nur. 
Sah ich des Vaters Geiſt ihr nicht ins Handwerk 
92 pfuſchen? | 
Von hinten überzeugt, muß das von vorn nun 
kuſchen. | 
Hauptmann. Ach! gebt nur nichts in Druck, 
mein Prinz, es geht nicht gut. 
Hamlet. DBeinah machſt du mir bang. Drum geh, 
ſonſt faͤllt mein Mut! 
(Hauptmann Suſtav geht ab) 
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Dritter Auftritt. 
Hamlet. 


Mich drucken laſſen oder nicht? Das iſt die Frage! 
Iſt's beſſer, meines Geiſtes Spielwerk' in 
Dem Schreibepult begraben? oder die Kopie 
Wohlabgeſchrieben in die Preſſe ſchicken, 
Und durch Entkerk'rung enden? Ha! im Druck 
Erſcheinen vor den Leuten? — Wagen, weiter nichts! 
Und durch dies Wagen all das Kopfweh enden, 
Das tauſendfallt'ge Jucken, das das Erbtheil 
Des Fingerkeibbels it! O bei'm Apollo, eine 
Vollendung iſt's, andaͤchtiglich zu wuͤnſchen! 
Im Druck erſcheinen? Strahlen von ſich werfen! 
Wie Cramer, Spieß aus einem Letternkaſten 
Hervor uns draͤngen, eingebunden dann 
In alle Hand’ aus Leſebibliotheken 
Gehn, und zerleſen werden! Doch mit Furcht 
Und Angſt zugleich, daß die Jena'ſche Zeitung 
Das Fell uns klopft: wenn wir der Stube Staub 
Nun abgeworfen; da, da liegt der Hund begraben! 
Das heißt uns inne halten, iſt der Grund 
Daß, nolens volens, lieber wir neun Jahr, 
Wie Flakkus will, im Schreibepult verharren. 
Wer truͤge ſonſt den ungeduld'gen Durſt 
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Nach Ruhm? den Stolz der ſchon gedruckten Skribler? 
Die Qualen der Entſagung wohl, den Titel 
Von ſeinem Werk' im Meßkatalogus 
Zu leſen, ha! wenn der Preßbengel ihm 
Zur Nuhe huͤlfe? Müͤhte ſich, und ſchwitzte 
Wohl unter ſeines Witzes Buͤrde? Aber ach! 
Daß von dem Weg' auf des Warnaſſus Hügel 
— Ein fernes Land! — nur wenig Reiſende 
Mit Kraͤnzen wiederkehr'n: das hemmt den Vorſatz! 
Last lieber uns hier unbekannt verharren, b 
Als, auf gut Gluͤck, Ruhm oder Schande wagen. 
So machen uns die Kritiker zu Memmen, 
Und manches liebes bluͤhendes Geſicht 
Bleibt bleiches Manuſkript; fo manches kuͤhne 
Erhabne Werk des Geiſtes kehrt durch die 
Erinnerung an Jena und Berlin OR 
Feig' in das Pult zuruck, ach! und verlohren geht 
Des Autors großer Name! — Aber ſieh, 
Ophelia, mein Liebchen, koͤmmt getrippelt. 
Nun muß ich wieder toll ſeyn. Hurtig Reime! 
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Vierter Auftritt. 
Hamlet. Ophelia (einen Strickbeutel in der Hand.) 


Hamlet. (geht ihr entgegen) Sucht mich mein Lieb⸗ 
chen mit den holden Blicken? 
Wie? oder will ſie ein Paar Struͤmpfe ſtricken? 
Vielleicht gar mir? Das waͤre doch recht nett! 
Ich habe der'n jetzt wirklich ſehr vonnoͤthen; 
Allein mir geht's, wie manchem Stadtpoeten, 
Mein Beutel iſt am Gelde gar nicht fett. 
Ophelia. Mein gnaͤd'ger Prinz — 
Samlet. (lest ihr die Hand auf den Mund.) Still, 
ſtill mein Liebchen! 
Fur dich bin ich kein Prinz, ich bin 
Dein Hans, dein Jack! Drum nenne mich dein 
Buͤbchen! 
| Ich bin dein Pag' und Jokey, Königin. 
Ophelia. Ihr gebt mir Namen, die mir nicht 
gehoͤren. 
Drum hoͤrt mich an, ich muß euch drum beſchwö⸗ 
a ren. 

Zamlet. Es hoͤret dich dein treuer e 
Thu auf den Mund, Blauaͤugelchen, und rede! 
Denn was du ſprichſt, ſchmeckt mir wie Marzipahn, 
und duftet ſuͤß, wie Veilchen und Reſede. 
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Ophelia. Ach! ſprecht ihr fo, fo muß ich wieder 
gehn, 
Doch blieb' ich gern, ich muß es nur geſtehn. 
Hamlet. So bleibe da. Warum mir, ſprich, 
eertlaufen? 
Was haſt du denn in deinem Pompadour? 
Laß ſehn, mein Kind, iſt etwas zu verkaufen? 
Ich kauf' es gleich, jedoch mit Kuͤſſen nur. 
Ophelia. Mein Prinz, es find gar liebe Auge, 
| denken 
Von eurer Hand. 
Samlet. Hatt' ich was zu verſchenken? 
O laßt doch ſehn! cer langt in den Beutel.) 
Sieh da, ein Blumenſtrauß! 
Ha! der iſt noch vom letzten Balle! 
Was ſeh' ich? eine Gürtelſchnalle, 
Auch die von mir? ſprich, kleine Maus. 
Ophelia. Ach! von mens denn hätt’ ich fie wohl 
bekommen? 
Ich habe ſonſt nie etwas angenommen. 
Zamlet. (langt wieder in den Strickbeutel.) 
Was ſeh' ich da, ein Nadelkiſſen gar? 
Ein Spiegel dran, und hier ein Herz mit Pfeilen? 
Potz alle Welt! ein Paar poetſche Zeilen, 
Genaͤht mit meinem eignen Haar! 
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„ phelia. Es find, mein Prinz, gar wunderſuͤße 
Reime. 2 i 
Zamlet. Und find von mir? mir iſt, als ob ich 
traͤume! 

Ich ein Poet? wer haͤtte das gedacht? 

Ach! wozu doch die Lieb' uns alles macht! 

O laßt mich doch, ich bitt' euch, weiter ſuchen. 

Hilf Himmel, wie? ein Paͤckchen Pfefferkuchen 

In Goldpapier? das iſt recht ruͤhrend, ach! 

Und, was iſt das? ein Muſenalmanach! 

Ein Schnuͤrband dies, das eine kleine Scheere; 

Ein petit Flacon und eine Bonbonniéère. 

Ophelia. Nun, gnaͤd'ger Herr, iſt mein Strick: 
beutel leer, 

Nun hab' ich auch von euch kein Plaͤnchen mehr. 
Hamlet. Und was damit? | 
Ophelia. Ihr ſollt die Sachen all behalten, 

Sie find nicht mehr, was fie mir ehmals galten. 

Es war nicht recht, daß ich ſie jemals nahm, 

Weil alles mir von meinem Fuͤrſten kam. 

Wenn Prinzen uns Lieb' oder Treue ſchwoͤren, 

So ſollte nie ein Maͤdchenohr drauf hören, 

Zamlet. Was hör ich da? Du ſprichſt js, mis 
ein Buch. 

Oohelia iſt, ſeh' ich, ſchoͤn und klug. 
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Doch, im Vertraun, du wunderſchoͤne Zofe, 
Es blaͤßt der Wind gar meiſterlich amn Hofe. 
Ophelia. Wie meint ihr das? 
Hamlet. Ich mein' es ſo, mein Kind, 
Hier giebt's viel Zug, und wo viel Zug iſt Wind. 
Die Tugend ſoll mit Schönheit nicht hauſiren, 
Sonſt lernt fie nur von Schönheit kokettiren. 
Ophelia. Die Tugend, Prinz? 
Hamlet. Was die am Hofe iſt, 
Das will ich dir, mein ſüͤßes Liebchen, ſagen, 
Ein Gackelhahn, der kraͤht auf fremden Miſt; 
Ein bunter Pfau, den garſt'ge Fuͤße tragen, 
Ein Gallakleid, von vorne blank und glatt, 
Das keine Hintertheile hat; 
Glanz, ohne Licht, das fuͤnfte Rad am Wagen. 
Ophelia. Das iſt ſehr ſchlimm! 
Hamlet. Ich gab's auch nicht für gut. 
Drum rath' ich, geh nach — Herrenhut! 
Laß aͤndern deine Tracht durch einen Bruder — 
Schneider. 
Trag tiefe Hauben, lange Kleider. 
Hübſch dicht das Halstuch zugeſteckt, 
Daß nichts die ſchoͤne Bruſt entdeckt. 
Die Augen zuͤchtiglich zur Erde! 
Kurz, kreuzige dein Fleiſch und Bein, 
und 
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Und ſinge mit der frommen Heerde, 

Von Voͤgelein und Laͤmmelein! 

O wende deine lieben Augen 

Von unſern Junkern, die nichts taugen. 

Ich nehme mich nicht aus, und laſſe doch ganz nett. 

Ich tanze meine Menuett, N 

(er tanzt ihr vor) 

Kit Damenhaͤnde ganz manierlich, 

(er Füge Ophelien die Hand) 

Und nehme meine Prieſe zierlich. 

(nimmt Schnupftoback) 
Ich ſpiele fein jou - jou, noch feiner Bilboquet. 
(er zeigt beides) 

Bin galant homme tout-a- fait. 

Bin freundlich obendrein, und ſpaare nie den Ruͤcken, 

Iſt Kour am Hofe, mich zu buͤcken, 

Sey's Stubenheitzer oder Graf, 

Der mir begegnet; kurz, ich bin ein gutes Schaaf. 
Ophelia. (naiv) Ja wohl, mein gnaͤd'ger Herr! 
Hamlet. Und doch, bei Licht beſehen, 

So ſuͤß ich augen bin, koſt' innerlich nur mich, 

Da ſchmeck' ich herzlich widerlich, 

Und ſaurer, wie unreife Schlehen. 

Drum acht' auch nicht bei mir des Scheins, 

G 
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Willſt du dich nicht proſtituiren; 

Du kannſt das ganze Einmaleins 

Mit zehnmal zehn multipliziren, 

Dich wird das Faeit überführen: 

Daß meine Tugenden, trotz ihres ſchoͤnen Scheins, 
— Sch hoffe, du kannſt ſubtrahiren — 

Bei meinen Fehlern ſind, was gegen hundert — eins. 
Kurz, Kind, der Name Mann iſt deutſch — ein 
0 Hoͤllenbraten, 

Des Teufels Machwerk, Fleiſch und Blut! 
Drum fort vom Hofe, laß dir rathen, 
Und zieh nach Herrenhuth. 
Wo iſt dein Vater, Kind? 
Ophelia. Ich glaub', er iſt zu Hauſe. 
Hamlet. Schließ hinter ihm die Thuͤre zu, | 
Daß Niemand ihn gewahrt, begießt er ſich die Krauſe. 
Ophelia. Er raſ't, o hilf ihm Himmel, du! 
Mein Herz zerſpringt aus Mitleid mit dem Armen. 
Hamlet. Und willſt du frey'n, nimm dies zum 
Hochzeitkarmen: 
Waͤrſt du auch kalt, wie Eis, 
Waͤrſt du auch rein, wie Schnee, 
Bei'm Aſſembleenthee 
Wird ſchwarz das hellſte Weis, 
Die hoͤchſte Kaͤlte heiß! 
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Verlaͤumdung dient, o weh! 
Als Zucker dort zum Thee! 
Nach Herrenhuth, Kind, laß dir rathen, 
und willſt du frey'n, nimm einen Mann von dort! 
Du ruͤmpfſt die Naſe? nun, ſo laß dir einen braten! 
Was mich betrift, ich ſage, fort 
Nach Herrenhuth, und bald! 
Gphelia. O weh! er iſt verlohren. 
Samlet. Noch eins, da fallt mir eben bei, 
can treibt am Hof’ auch Faͤrberei, 
Und mahlt ſich roth bis an die Ohren. 
Was Gott euch gab, iſt euch nicht gut genung; 
Ihr ſuſcht an ſeinem Meiſterſtuͤcke, 
Beklekſt die Wangen fingerdicke, 
Und macht fo eure Runzeln jung; 
Braͤunt euch die Haar und Augenbrauen, 
Und tragt Perruͤcken gar — zum Grauen! 
Macht euch von oben fingerlang, 
Von unten lang als Meilenſteine; 
Eu'r Gang iſt, wie Geſpenſtergang, 
So hoch macht eure Tracht die Beine; 
Kurz, euer ganzes Studium 
Iſt, eure Reiz' aus- und ver kramen; 
Ihr ſchafft, iſt's Mod, euch ſchlank und krumm; 
Setzt zu, nehmt ab, und, o wie dumm! 
G 2 
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Verhunzt euch mit franzoͤſ'ſchen Nauen. 
Doch ſtill! Es hat mich toll gemacht. 
Und, wie ich ſage, ja nicht freyen! 
Doch, wo nun einmal Kinder ſchreien, 
Pah! denen ſag' ich gute Nacht; 

Nur einen ſoll der Teufel hohlen! 


Nach Herrenhuth, Kind! Gott befohlen! 
(läuft ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Ophelia. 


Ich ſoll nach Hetrenhuth? 
Alch! das iſt gar nicht gut. 
Ich, eine Laͤmmleinſchweſter, 
Statt eines Prinzen Frau? 
Ach! Hamlet, du, mein Beſter! 
Machſt vor der Zeit mich grau. N 
Papa, was wirſt du ſagen? 
Du haſt mich breit geſchlagen, 
Zu fahren hart ihn an, 
Daß er mein wuͤrd' als Mann; 
Nun iſt ein Narr er worden! 
Wie ſchoͤn ſtand ihm fein Orden, 
Wie ſchoͤn der Elephant, 
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Das ſuͤße blaue Band? 

Wie glatt ſprach ſeine Zunge, 

Wie war ſein Ton ſo weich! 

Es war der huͤbſchſte Junge 

Im ganzen Königreich, 

Nun ſpukt's ihm im Gehirne! 

Und, ach! ich arme Dirne, . 

Die — war mirs angethan? — 

Den Honig ſeiner Worte 

Verſchluckt, als Marzipahn, 

Und Schnittgen Mandeltorte. 

Welch bitt'rer Nachgeſchmack! 

Ach! ſeine ſchoͤne Seele, 

Wohlklang, wie Mara's Kehle, 

Schnarrt nun, wie'n Dudelſack. 

Mein goldner Hamlet toll, o wehe mir, o wehe! 
Daß ich ſah, was ich ſah, und ſehe, was ich febe: 
(geht ab.) 
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Sechster Auftritt. 


Ein anderer Saal im koͤniglichen Schloſſe. Das 
Puppentheater iſt aufgeſtellt. 

Koͤnig. Koͤniginn. Hamlet. Hauptmann 
Guſtav. Oldenholm. Guͤldenſtern. 
Hofgefolge, nachber Ophelia. 

König. Wie geht es, Vetter, euch? 
Röniginn. Wie lebſt du, liebes Kind? 
Samlet. Vortreflich, gnaͤd'ge Frau. Ich maſte 
mich mit Wind. 
Werd' ich, wie mir das Herz von Freude überſprudelt! 
Mit ſchoͤnen Worten nicht, wie eine Gans, genudelt? 
Konig. Was für 'nen Bombaſt ſpricht mein lie⸗ 
: ber Vetter da! 
Zamlet. Nun denkt, ihr leſt ein Stuͤck der En 
daͤmo nig: 
(zu Oldenholm) Sieh da, Herr Hofmarſchall, ı o wenn 5 
euch nicht geniret, 
Sagt mir, habt ihr nicht auch vor Zeiten trageriret? 
| Oldenholm. Ja wohl, mein theurer Prinz, und 
| | ich fand viel Applaus, 
Ein lautes Bravo ſcholl mir nach durch's ganze Haus. 
Hamlet. Da galt es ganz gewiß ein halbes hun: 
dert Ohren; 
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Denn, ohne Brüllen, Herr, ging eure Kunſt ver; 

lohren. 

Was ſelltet ihr denn vor? 

Eldenholm. Den großen Julius. 

Doch lebt' ich leider nicht bis zu des Stückes Schluß; 
Denn Brutus ſchlug mich todt, Prinz, auf dem 
0 sunpitnle, — 

Ihr kennt das Faetum ja? 

f Zamlet. Daß ihn der Henker hohle! | 

Das war brutal von ihm, ſo'n kapitales Kalb . 

Zu ſchlagen vor den Kopf, vielleicht ein Ochs ſchon 
halb. 

Kun, geht das Schauſpiel an? d 
Güͤldenſtern. Man wird es gleich beginnen. 
Ophelia. (tritt ein.) 

Hamlet. Sieh da, hier koͤmmt ja I die ſchoͤnſt 
der Prinzeſſinnen. 

Willkommen, ſuͤßes Kind! (geht ihe entgegen) 
Königinn. Komm, ſetze dich zu mir. En 
Hamlet. Verzeiht mir, gnaͤd'ge Frau. (auf fein 

Herz deutend) Mein Uhrblatt zeigt nach hier. 
(Nimmt Ophelia, führt fie zu einem Stuhl und ſetzt ſich zu 
ihren Füßen.) 

Laßt mich auf eurem Schyos den Kopf ein wenig wiegen, 

Ich bin eu'r Sklav und muß zu euren Füßen liegen. 
G 4 
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oldenholm. (für ſich) Er fpricht, bei meiner Treu, 
1 als waͤr' er ſchon ihr Mann. 
Ophelia. Ihr ſeyd ſehr luſtig, Prinz. 
Hamlet. So luſtig, als man kann. 
Hat meine Mutter nicht ſchon den Papa vergeſſen? 
Obgleich zwei Stunden erſt an ihm die Maden freſſen. 
Ophelia. Ei nicht doch, gnaͤdger Herr, zweimal 
5 zwei Monde ſind's. 
Hamlet. So lauge ſchon? Potz Blitz! Ich Dum⸗ 
merjahn von Prinz, 
Daß ich mit meinem Flor noch durch die Straßen 
glitſche, 
Flugs ein Hanswurſtkleid her, he! ſchafft mir eine 
Pritſche! 
Zwei Monat todt? und mir iſt noch das Weinen nah? 
Darüber lacht wohl ſelbſt mein ſeel'ger cher papa. 
Weg da, du ſchwarzes Ding! 
(er nimmt den Flor vom Hute) 
Fix, Hamlet, und zerreiß' es, 
a (er zerreißt den Flor) 
Und du, mein ſchwarzes Wams, kehr um dich in 
5 ein weißes! 
(er zieht fein Wams aus, kehrt das weiße Futter 
auswendig, und zieht es ſo an) 
So, nun bin ich ein Mann, und ſeh vernünftig aus, 
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Am Ende kaͤm' ich noch, als Kupferstich, heraus, 
Und würde ausgelacht in Riegenhauſens Stichel. 


(Das Orcheſter fängt an zu ſpielen. Es iſt ein klagen⸗ 
des Adagio.) 


Weg mit dem Trauerton, und ſpielt den Vetter Michel! 


Das Orcheſter gehorcht. Nach einer Pauſe rollt der 
Vorhang des Theaters auf. Es ſtellt eine Schlafkam⸗ 
mer vor. Pantalonſitzt auf einem Großvaterſtuhte. 
Seine Frau, Kolombine, ſteht neben ihm, und 
ſpielt mit ihrer rechten Hand an ſeinem weißen Bart. 
Die linke liegt auf ſeinem Rücken, die Pierot auf 
der andern Seite des Stuhls mit Inbrunſt küßt, und 
ſich über den leichtgläudigen Alten luſtig macht. Pan: 
talon giebt zu verſtehn, daß er frühſtücken wil. Ko, 
lombine höhlt ein Kohlenbecken und ſtellt eineu Topf 
drauf. Pierot bläſt, während Kolombine qnirkt, 
das Feuer, und reicht ihr ein Pülverchen. Sie ſchüt— 
tet es in den Topf und quirlt aufs neue. Sobald die 
Schokolate fertig iſt, ſchenkt ſie dem Alten ein, wäh— 
rend Pierot ihm die Tobackspfeife anſteckt. Ban: 
talon trinkt und raucht. Kolombine und Pierot 
küſſen ſich unterdeß hinter der Großvaterſtuhlslehne. Auf 
einmal fängt Pantalon heftig an zu ſchreien, wirft 
Taſſe und Pfeife weg, und deutet an, daß er das 
Bauchreißen habe. Er arbeitet fürchterlich mit Händen 
und Füßen, fällt endlich vom Stuhl? und ſtirbt. Wie: 
dot nimmt ihm die Schlafmütze ab, und präſentirt fie 
Kolombinen. Dieſe zieht fie Pierot über die Ob; 
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ren. Er küßt ihr die Hand und Ian mit ihr zur 
Stube hinaus. Der Vorhang fällt.) 
Ophelia. War das das Schauspiel 10 Sie 
1 ſprachen ja kein Wort. 
Hamlet. Sie thaten deſto mehr. 
Ophelia. Geht das fo immer fort? 
Hamlet. Das wird ſich zeigen. Gebt nur Ach⸗ 
tung, ſuͤßes Puͤppchen. 
Man kocht wahrſcheinlich ſchon an einem andern 
Suͤppchen. 5 
H a eht der Vorhang rollt. — Nun geht der Bet⸗ 
tel los. 
(Ein König tritt mit einer Königinn auf. Die Szene iſt 
ein prächtiger Saal.) 
Marionnettenkoͤnig. Ich muß es nur geſtehn, 
mein Appetit iſt groß. 
Mein Bruder iſt doch gut. Er ſitzt fuͤr mich im 
f Nathe, 
Und Niemand kocht, wie er, im gande Schokolate. 
Du, meine Koͤniginn, biſt durch und durch Konfekt, 
Und immer nur beſorgt, daß alles gut mir ſchmeckt. 
Nun hat ſchon dreißig Jahr mit blitzenden Rubinen 
Die Sonne auf mein Fell und meinen Bauch ge⸗ 
ſchienen, 
Und dreißig Jahr hat ſchon, auf mich herabgeneigt, 
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Mir Augen, Naſ' und Mund der liebe Mond gezeigt: 
Seit mich, ach! damals noch mit meiner Jugend 
Gaben, | 
Der Paſtor Loci frug: Hans willt du Greten haben? 
Marionnettenköͤniginn. Beſchiene ſo noch drei⸗ 
| mal dreißigmahl 
Den lieben Bauch Che ſtreichelt ihm den Bauch) der 
| Sonn' und Mondenſtrahl! 
O bliebeſt du noch lange deinem Weibe! 
Warum auch nicht? du biſt noch gut bei Leibe. 
Nur haͤngt dein Herz nicht mehr an Scherz und 
| Spiel, ö 
Und koͤmmt die Nacht, ſchlaͤfſt du faſt allzuviel. 
Zwar liebſt du mich, ich weiß es, ohn' Ermeſſen, 
Doch mehr noch liebſt du guten Trunk und Effen. 
Daher die Furcht, die mir das Herz beklemmt, 
Daß Krankheit dir der Liebe Feuer hemmt. 
Ach! wehe mir, wenn ſie in's Grab dich triebe, 
Du weißt, daß ich dich ganz unbaͤndig liebe. 
Vielleicht, mein Kind, geht meine Furcht zu weit, 
Allein verzeih das meiner Zaͤrtlichkeit. 
Ach! Weiberlieb' iſt, ohne Ziel' und Ende; 
Den Finger gieb, und ſie nimmt beide Haͤnde. 
Das iſt nun ſo die weibliche Natur, 
Sie Hält nie Maaß, haut immer über Schnur. 
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Marionettenkoͤnig. D theure Koͤniginn, wie 
in ruͤhrt mich deine Liebe. 
O nun verzeih' ich gern die kleinen Lungenhiebe 
Auf meinen vielen Schlaf und großen Appetit. 
Denn deine Furcht, die mich ſchon halb gepfeffert 
ſieht, | 
Dient zum Beweiſe mir, wie es dich wiirde ruͤhren, 
Sollt' ich im Todtentanz von Holbein ſiguriren. 
Doch, wie Horaz ſchon ſpricht, es knarrt der bleiche 
Gaſt 
Mit gleichem Spindelfuß, um Huͤtt' und um Pallaſt. 
Wir muͤſſen alle, Schatz, den ſchwarzen Fluß hinüber. 
Doch hoff' ich giebt mir Hain zuerſt den Naſenſtuͤber, 
Und noch ein zweiter Mann küßt, holdes Trautchen, 
dich, 
Der nicht fo mächtig ſchleppt, (zeigt auf feinen Bauch) 
und wen'ger ſchlaͤft, als ich. 
Marionnettenkoͤniginn. Du machſt mich roth, 
ich ſollte wieder freyen? 
Taug' ich wohl noch zu Amors Taͤndeleyen? 
Ich bin ja ſchon nah an die funfzig, Schas, 
Kein j'ai P’honneur “*) ſchielt mehr nach meinem Las. 
Von meinem Reiz ſingt keine Dichterfeder, | 
Und meine Hand Füße man nur noch — im Leder. 


*) Ein Ausdruck der feanzöſiſchen Emigre's für Cieisbeo; 
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Biſt du erſt todt, iſt's gar um mich geſcheh'n, 
Da wird der Hahn mir nur ein Staͤndchen kraͤh' n, 
Der Himmel hängt, ſtatt Geigen, nur voll Wolken, 
Statt Villet⸗doux, leſ' ich den Kubach, Schmolken. 
iarionnettenkoͤnig. Ich ſtehe ganz verbluͤfft. 
Mas für Beſcheidenheit! 
Es übertrifft ſonſt nichts der Weiber Eitelkeit. 
Sie glauben immer noch die Koͤpfe zu verruͤcken, 
Iſt auch ihr holder Mund ſchon ganz und gar voll 
Luͤcken. 
Du aber, Koͤniginn, haſt noch fo manchen Zahn, 
Dein Haar iſt halb erſt gran — und weichſt doch 
aus der Bahn. 
Wie ſehr erſtaunt ich bin, wag' ich nicht auszuſpre⸗ 
chen, | 
Ich moͤcht', als Modeſtie, dich ſchier in Kupfer ſtechen. 
Allein, du gehſt zu weit. Gewiß, es iſt nicht Scherz, 
Du faͤngſt, wenn du nur willſt, noch manches Maͤu⸗ 
nerherz. 
Es wuͤrde ſich mit dir wohl mancher noch verguiken “an 
Auch gab's am Hofe fiets Liebhaber von Antiquen. 
Marionnettenkoͤniginn. Du ſpotteſt mein und 
meiner Zaͤrtlichkeit. 
Doch glaube mir, daß Gretchen nicht mehr freyt, 


*) Beranifen für almagamiren. 
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Hat ihr der Tod den lieben Haus genommen; 
Noch einen Hans kann ſie doch nie bekommen. 
Die wieder freyt, thut eine boͤſe That, 
Und legte ſelbſt den ſeel'gen Eh'mann ſkat. 
Marionnettenkoͤnig. O Koͤniginn, du ſprichſt ſo 
klug, man koͤnnt' es drucken. 
ni will ich's glauben dir, ohn' in dein an zu 
gucken. 
Allein ich fürchte doch, o du der Weiber Preis, 
Ohn' es zu wiſſen, machſt du ſelbſt dir etwas weis. 
Der Vorſatz iſt ganz gut, iſt eben er gebohren, 
Allein der Junge wird kaum trocken an den Ohren, 
So rennt er auch davon, ein wahrer Spring' ins 
Feld, 
. nach der boͤſen Luſt, tollt mit ihr durch die 
| | Welt. 
Umſonſt laͤufſt du ihm nach. Mit are an den 
Sohlen 
Huͤpft er durch Dorn und Buſch, und iſt nicht ein⸗ 
zuholen. | 
Dein Vorſatz, Koͤniginn, iſt gar ein Kunſt produkt, 
Dem die Natur ſich bald auf beide Schultern huckt. 
und, ſprich, was nuͤtzte mir, als Schatten, deine 
Treue? 
Verbinde immer dann, lieb' Gretchen, dich auf's neue. 
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Nur ſey der, den du waͤhlſt, des erſten Mannes 


werth, 
Setz' auf den Eſel nur, mein Schatz, dich nicht vom 
f Pferd. 
Marionnettenkoͤniginn Wenn ich je ſo von 
meiner Hoͤhe ſinke, 


Dann werde gelb auf meiner Haut die Schminke; 


Kein Mahlen helf' auf meinem Augenbran, 
Es wackle mir im Munde jeder Zahn! 
Dann moͤg' ich ganz zur Mumie geſtalten, 
Und mein Geſicht beſteh' aus tauſend Falten 
Vom Scheitel bis zur ſchlappen Lippe hin! 
Die Naſe ruh' dicht an dem ſpitzen Kinn; 
3 beuge ſich mein Kopf zum Buſen nieder, 
Nie ſteh' er ſtill und gehe hin und wieder! 
Es fehle mir, der Spoͤtter ſtetes Ziel, 
Zur Hexe nichts, als nur der Beſenſtiel! 
Hamlets Mutter. (darzwiſchen) Bewahre Gott! 
das heißt auch viel verſprechen. 
Samlet. O gebt nur Acht, ſie wird's ſchon wie⸗ 
N der brechen. 
Marionnettenkoͤniginn. Sieh, mein Gemal, da 
koͤmmt dein Bruder ſchon, 
und wie es ſcheint, g'rad aus der Seſſion. 
Sie dauerte ein wenig lang’ den Morgen, 
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So läßt er dich für deine Pflege ſorgen, 
Er ſelbſt beſchickt die Sorge fuͤr den Staat, 
Und ſo iſt er mit Recht dein erſter Nat. 


Marionnettenkoͤnig. Macht ich ihn nicht dazu, 
nach deinem weiſen Rathe? 
Er ſey willkommen mir mit feiner Schokolate. 
Ich habe mir den Hals ganz trocken deklamirt, 
und bin fo mad und matt, als haͤtt' ich ſelbſt regiert. 


(Des Marionnettenkönigs Bruder tritt auf. Er trägt 
Ordensband und Stern. Seinen Kopf bedeckt eine 
große Knotenperücke. Ihm folgen Bediente mit der 
Schokolatenkanne und Kohlfeuer. Sie ſetzen beides ab, 
Dann entkleiden fie ihren Herrn, nehmen ihm Ordens⸗ 
band und Perücke ab; ziehen ihm eine weiße Jacke an, 
binden ihm eine weiße Schürze vor, und bedecken ſein 
Haupt mit einer weißen ſeidnen Mütze. Hierauf ſetzen 
fie einen Zifch in die Mitte des Theaters, ſtellen Kanne 
und Kohlfener darauf und legen den Quirl daneben. 
Die königliche Hoheit legt die Hand an's Werk; kocht 
und quirlt. Unvermerkt miſcht er ein Pulver in's Ge 
tränk. Während des Kochgeſchäftes deklamirt er: 


Die Sorge für den Staat iſt hiemit abgebrochen, 
Mein Geiß erhohle ſich durch — Schokolatekochen. 
Wie nah das Wohl des Staats mir an die Seele 

geht, 


Nebſt meines Königs Bauch, weiß Seine Majeſtaͤt. 
| | | Zwar 


. 
Zwar ſaͤh mich mancher jetzt, er würde mich vel 
dammen, 
Und Reimer faͤnden wohl gar Stoff zu Epigrammen. 
Ein koͤniglicher Prinz, der Schokolate braut, 
Daruͤber lachte wohl ein kekker Spoͤtter laut. 
Doch die Geſchichte lehrt, daß ſelbſt die Herrn der 
Staaten 
Oft nicht viel kluͤgeres, als ich hier thue, thaten. 
Denn, ob die Majeſtaͤt ſich junge Vögel heckt? 
Ob Siegellack ſich macht, ob ſich Paſteten baͤckt? 
Ob im Ballette tanzt, nach Gaſſennymphen ſchielet, 
Das edle Blinde-Kuh mit ihren Pagen ſpielet? 
Ob Schoföläte kocht? Das iſt ganz einerlei; 
Denn immer bleibt ſie doch des Landes Haupt dabei. 
Es iſt Verwegenheit, wenn man dergleichen tadelt, 
Dieweil, was Prinze thun, der Hermelinpelz adelt. 
Zwar in gebundenem und ungebundnem Styl 
Spricht das Autorenvolk von großen Fuͤrſten viel, 
Die mit ſothanem Kram ſich niemals abgegeben, 
Und man eitirt dabei des großen Königs Leben. 
Vom jungen König felbft, "der Friedrichs Thron 
itzt ziert, 
Sagt man, daß, leider! er durch Thaten nur re; 
giert. 
Allein, wenn Mode das auf allen Thronen waͤre, 
H 
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Wer Henker! bliebe Fuͤrſt? und dankte nicht der 
Ehren \ 

Was weiß ſolch Skriblervolk von fuͤrſtlicher Natur! 


Iſt die zum Handeln da? Das ziemt fuͤr Skla⸗ 


ven nur. 

Drum ſpann' man ſie in's Joch, belaſte ſie, gleich 
Stieren! | 

Regieren heißt bei uns nichts mehr, als vegetiren. 

Zwar Koͤnig Friedrich, ſpricht ſogar von Königs 


pflicht; 

Doch der war Philoſoph, wir, Gott ſey Dank! find's 
nicht. 

Was brauchen alſs wohl wir uns nach ihm zu 
richten? 


g Ein neu'rer Weiſe ſagt, ein Fuͤrſt hat keine Pflichten. 
Er meint Zwangspflichten zwar, allein das beißt 
| | uns nicht. 
Er ſpricht von Pflichten frei, genug! Drum weg 
mit Pflicht! 


Pflicht iſt für keinen Herrn, Pflicht iſt nur für die 


{ “Diener, 

Und, wer es anders fagt, der iſt ein — Jacobiner⸗ 
Ophelia. (darzwiſchen) Der ſpricht ein wenig viel. 
Samlet. Er ſoll gleich ſchweigen. (zum cheater 
hinauf) Halt! 


— . —— m Zune 
1 
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Denn uͤber dem Geſchwaͤtz wird die Schok'ate kalt. 
Die Taſſen her, ſervirt! f 
(Man gehorcht auf dem Theater. Der Marionnetten⸗ / 
prinz präſentirt feinem Bruder eine Taſſe.) | 
Marionnettenkoͤnig. (indem er die Taffe nimmt) Ha! 
endlich! (teinkt fie heftig aus) O noch eine! 
(Der Prinz fäut geſchwind eine neue Taſſe und präſen⸗ 
tirt ſie dem Könige.) 
Nun? (zum Prinzen) trinkt ihr ſelber nicht? (zur 8%: 
niginn) Auch du nicht, liebe Kleine? 
Marionnettenkoͤniginn. Ich habe, mein Gemal, 
heut keinen Appetit. 
Marionnettenprinz. Es iſt ſchon ein Genuß, wenn 
| man euch trinken ſieht. 
Cer präſentirt ihm eine neue Taſſe) 
Marionnettenkönig. (nimmt und trinkt) Ein wah— 
rer Nektartrank, glaubt's, es iſt nicht gelogen. 


Auch (reicht ihm die Hand zum Kuſſe) bleiben wir dafur 
* h ‘ 


in Gnaden euch gewogen. 

Und (nimmt feinen Orden ab, und hängt ihm den Prinzen 

N um) dieſen Orden nehmt, er heißt das 

blaue Schaaf; 

Tragt ihn, er foͤrdert euch gar koſtlich in den Schlaf. 

Marfonnettenpr. (kniet vor ihm und küßt ihm den Nock) 

Mein König, dieſe Huld! Ich ſterbe für Entzuͤcken. 
Ha 5 
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Marionnettenköͤnig. Steht auf. Cer will ihm auf 
heben, fährt aber plötzlich auf und hält feinen Bauch) 
Auweh! Auweh! Auweh! Welch ſchneidend Zwicken! 

Das brennt wie hoͤlliſch Feu'r mein Eingeweide, o! 
Was das für Stiche find! Pos Zeter! Mordio! 
Mein ganzer weiter Wanſt iſt eine Feuereſſe. 
Mein Magen, meine Bruſt. Ich bin bedeckt mit Naͤſſe 
Wie ein beſchweißter Fuchs; halb Feu'r, halb kaltes 
| Eis. 
Marionnettenkoͤniginn. Mein theuerſter Gemal! 
Marionnettenprinz. Vielleicht trankt ihr zu heiß! 
Marionnettenkoͤnig. Den Henker auch! o weh! 
welch Schaudern! welches Beben! 
Verdammter Mameluck, ihr habt mir Gift gegeben. 
Gift war eu'r Fruͤhſtuͤck, Gift! O du, mein ſeel'ger 
Leib! 
Verwünſchter Schmudelkoch, vermaledeites Weib! 
Hamlets Gheim. (ſpringt auf, und raff auf's Theater 
hinauf) 
Den Vorhang nieder, fort! (wirft einen Beutel mit Gold 
auf's Theater) Da! Nun zieht eure Straße. 

1 Nicht doch, Herr, was ſie thun, thun 

fie ja nut im Spaaße. 
8 i ja nur Puppenkram, das ganze Dejeune; 
Und Schokolate nur trauk er und keinen Thee⸗ 
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Was Henker! kuͤmmert ung fein laͤſterlich Geſchwaͤtze d 
Wer, Teufel! kratzt ſich wohl, hat er nicht ſelbſt die 
Kraͤtze? 
König. Licht! fort! mir iſt nicht wohl. 
Oldenholm. Man ende mit dem Spiele, 
Dem Koͤnig iſt nicht wohl! 
Hamlet. (der der Königinn ein kleines Fläſchchen reichtz 
8 Hier iſt lal volatile! 
Gebt ihm zu riechen, flugs! Es iſt ein Schwindel 
, bus 
Und Seine Majeſtaͤt iſt ſchwaͤchlicher Natur. 
Es wird voruͤbergehn. 
(Die Königinn hält ihm das Glas unter die Naſe, der 
König erholte ſich.) 
So! nun bringt ihn zu Bette. 
(Man bringt den König fort, alles folgt ihm, nur Ham— 
let und Hauptmann Guſtav bleiben.) 
O braver Puppenmann! O Wundermarjonette! 
Was ſagſt du nun „mein Freund? o ſeeliger Papa, 
Du biſt ein wackkrer Geiſt. 
Guſtav. Ich ſteh verſteinert da. 
Hamlet. Ich moͤchte deckenhoch aus lauter Freude 
| | fpringen, 
Hilf mir, fideler Burſch, ecce quam bonum ſingen. 
Nicht wahr, mein Ohm-Papa iſt doch ein Erzkujon? 
H 3 
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O ſaͤß' ihm dieſe Hand doch an der Kehle ſchon! 

Ich habe große Luſt zu Tode ihn zu kitzeln, 

Und bin recht aufgelegt zu ſpaßen und zu witzeln. 

Her über ihn! o Tag der Mache, ſey nicht fern! 
Guſtav. Faßt euch, mein Prinz, man koͤmmt. 

| Hamlet. (der ſich umblickt) Hofjunker Güldenftern? 

Goebt Acht, der kommt, mich zu ergründen. 


Siebenter Auftritt. 
Vorige. Hofjunker Guͤldenſtern. 


Guͤldenſtern. Mein Prinz, ihr werdet mich ver⸗ 
f binden? 
Hamlet. Seyd ihr verwundet, Junker, wo? 
Guͤldenſtern. Ihr ſcherzt mit eurem N 
Hamlet. Wie fo? 5 
Ihr wollt verbunden ſeyn, ich frage nach der Wunde. 
Güldenftern. Ich bitte nur um eine en 
Ihr müßt vergeben, Prinz. — 
Hamlet. Was ſagt ihr? nimmermehr! 
Ich euch vergeben? Pfuy! Ich lieb' euch viel zu 
fehr. 
Bewahr der Himmel mich, ich ſollt euch an das 
Leben; 
Ich, meinem Freunde Gift? 
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Süldenſtern. Wer ſpricht von dem Vergeben? 
Nur ein Paar Worte, und ich h. 

Hamlet. Ha! ganz gewiß zu bout rimes, 
Die Majeſtaͤt zu amüſiren; 
Recht gern, ich will fie euch diktiren. 
Fuchs, Kammerjunker, Hofdienſt, Wind, 
Gewiſſen, Diebſtahl, Koͤnig, Kind. 
Habt ihr genug? d 

Guͤldenſtern. O keine fremde Dinge! 
Ich bitt' euch herzlich, keine Sprünge! 

Hamlet. Wer Henker! ſpringt? ich ſteh! 

Guͤldenſtern. Der König läßt euch fagen, — 
Er iſt ſehr uͤbel und — 

Jamlet. Laßt ihn in's Bette tragen, 
Gebt ihm zu ſchwitzen ein und deckt ihn tuͤchtig zu; 
Dann wünfcht ihm angenehme Ruh. 

Guͤldenſtern. Er iſt ſehr krank. 

Hamlet. Ihr ſeyd ein Schaͤker! 
Was ſoll das mir? bin ich Hofapotheker? 
Und ihm verſchreiben, Herr, das iſt des Doktors 

Pflicht; . 
So geht zu dem! Ihr wißt, ich kann das nicht. 
Was ich verſchreiben kann, das waͤren hoͤchſtens Pillen, 
Die ſicher uicht ſein malum ſtillen. | 
Sh'r mehrten fies, und fol — 
24 
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Suͤldenſtern. Ich bitt euch, keinen Scherz! 
Hamlet. Ich bin ganz ernſthaft, Herr. 
Guͤldenſtern. Auch eurer Mutter Schmerz 
Iſt groß; ſie nahe dran, aus Kummer zu erblaſſen. 
Hamlet. Das thut mir leid, allein es laͤßt ſich 
faſſen. | 
Denn iſt der Mann das Haupt, fo ift das Weib der 
Hals, 
Thut's nun dem erſten weh, fo thurs dem ebenfalls, 
Nun, meine Mutter, Herr? 
Guͤldenſtern. Sie iſt fo fehr erſchrocken. — 
Hamlet. Iſt ſie fo ſchreckhaft? Geht auf Socken, 
Und tretet leiſe auf. 

Guͤldenſtern. Ihr habt ſie ſo erſchreckt. 
Hamlet. Iſt's möglich, was ihr mir entdeckt! 
Das iſt erſchrecklich, Herr, ſo was ſich zu erkekken! 

Bald werd' ich über mich erſchrecken. 

O ein paar Schilling, Freund. 
Guͤldenſtern. Prinz! 
Hamlet. Für die Koͤniginn, 

Ich zahle fie zuruͤck, ſobald ich König bin. 
Guͤldenſtern. (Zieht einen Geldbeutel hervor und giebt 

dem Prinzen einen Doppelſchilling) Hier. 

Samlet. Dank! Nun, Gott befohlen! 

Ich will der Königin ſogleich ein Pulver hohlen, 
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Ein wenig Bezoar, mit Waſſer oder Wein, 
Soll, wie man mir geſagt, fuͤr Schreck ſehr dienlich 
ſeyn. i 
Guͤldenſtern. O Pulver hilft hier nicht. Eu'r 
ſeltſames Betragen 


Verwirrt die Koͤniginn. Sie laͤßt durch mich euch 


fragen, 
Was es bedeuten ſoll? und ſo erklaͤret mir. — 


Zamlet. Ha! Muütterchen iſt krank aus lauter 


Neubegier. 
Guͤldenſtern. Ich bitt' um Antwort, Prinz. 
Samlet. Hat's denn ſo große Eile? 
(Et geht zu dem kleinen Theater, knüpft einen der Stricke 
los, und ſpannt ihn zwiſchen die zwei Wände des Saales.) 
O, kommt doch einmal her, und tanzt auf dieſem 
Seile. 
Guͤldenſtern. Ich kann nicht, gnaͤd'ger Prinz. 
Hamlet. O geht! i 
Hofjunker ſeyd ihr, und verſteht 
Euch auf den Seiltanz nicht und nicht auf Saprislen, 
So laͤßt auch eu'r Patent der Koͤnig naͤchſtens holen, 
Allein, ihr ſcherzt. Der Koͤnig ehrt Talent, 
Ich bin gewis, daß ihr's vortreflich kunt. 
Drum bitt' ich. — 
Guͤldenſtern. Prinz! 


— 
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Hamlet. Wollt ihr das Seil noch ſtrammer! 
Da! Nun geſchwind hinauf! g \ 
Guͤldenſtern. Prinz, ich verſteh' es nicht. 

a Und es iſt doch ſo leicht, als euer Dienſt 
f der Kammer. 
Seht, ſeyd ihr nur gewiß, daß euer Seil nicht bricht, 
Duͤrft ihr nur g'rade drauf mit euren Fuͤßen ſtehen, 
Den rechten ſetzt ihr vor, den linken nach; und dann 
Bleibt nur im Gleichgewicht, ſo wird es treflich gehen. 
Nur ſtets der Naſe nach! O ſeyd ſo gut, fangt an. 
Ihr duͤrft die Arme nur gleich ſchwebend vor euch 
breiten, 
So, ihr ſeyd leicht, wie Luft, wird euer Fuß nie 
gleiten. 
Beginnt. 
Güldenſtern. Ich kann es nicht. 
Hamlet. Nun ſeht, N 
Wie klaͤglich 's um eu'r Hirn und eure Kuͤnſte font: 
Die jaͤmmerliche Kunſt, auf einem Seil zu tanzen, 
Ein wahres Kinderſpiel für Schranzen i 
Pon eurer Art, verſteht ihr nicht einmal: 
Und wollt — wie abgeſchmackt, wie ſchaal 
Muß ich euch ſcheinen, Herr? — mich, wie ein 
Seil, handthieren; 
Auf mir herum kaprioliren Fi 
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Wie arm iſt euer Hirn! Ihr denkt mich einen Strick, 
Deß Knoten ihr nach Luſt koͤnnt auseinander zwaͤngen! 
Ich wollt', ich waͤr ein Strick, um euch an mir zu 
| hängen. 0 
Regt mir die Galle nicht und meider meinen Blick 
(ſchiebt ihn zur Thür hinaus) 


Achter Auftritt. 
Hamlet. Hauptmann Guſtav, dau Oldenholm. 


Buftev. Den habt ihr warm gemacht. 
Hamlet. Ich denk', er fol nicht frieren, 
Auch haß' ich nichts ſo ſehr, als dieſes Spioniren. 
Allein, fuͤrwahr! ich kam aus meiner Rolle ganz, 
Und ſprach beinah zu klug. Flugs wieder Narrentanz! 
Da koͤmmt der Hofmarſchall. Was nun für eine Rolle? 
Wodurch ſchein' ich bei ihm am fuͤglichſten der Tolle? 
Ich hab's. 
Oldenholm. (nähert ih) Die Koͤniginn — 
Bamlet. Sprecht ihr von der? recht gut! ' 
99 5 jetzt, dest ſtoͤrt mich nicht, mich treibt die 
Dichterwut. 

Ein hoher Gegenſtand erfuͤllet meinen Buſen, 

Und ich bin tete -a tete, mein Herr, mit den neun 
Mufen, 

Die Putter — Kniginn — 
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Oldenholm. | Ha! eine Elegie, 
Vielleicht auf ihren Schreck? 
Hamlet. Nein, die Menagerie 
Der Koͤniginn enthält das Thema meiner Ode. 
Sie füttert täglich es mit unſerm feinſten Brod 
Aus ihrer ſchoͤnen Hand. 
Oldenholm Gewiß ihr Hammel? 
Samlet. Ta. Be 
Drei Strophen ſind ſchon von der Ode da. 
Hoͤrt nur: 
(Er deklamirt mit Karrikatur, indem er Oldenholms 
Hand ergreift.) 
Ich will ein Lied zu deinem Lobe ſingen, 
Harmloſer Harm! geliebtes Thier! 
Leih mir dein Ohr, und wird es mir gelingen, 
So bloͤcke deinen Beifall mir! 
Dein Leib ſey's erſt, dem ich Bewundrung zolle, 
Wie fett und rund, wie wollereich! 
Bei dir heißt's nicht, viel Schrei und wenig Wolle! 
Biſt nicht geſtammten Schoͤpſen gleich. 
Man kann ſein Haupt anſtaͤndiger nicht tragen, 
Wie du, und fo von Hochmuth fern! 
Trotz deinem Schmuck vom woll'nen Prieſterkragen, 
Biſt du nicht ſtolz, wie dieſe Herrn. 
Was ſagt ihr, Herr, zu dieſem Anfang? 
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Gldenholm. Praͤchtig! 10 
Hamlet. Es geht wohl, ich bin nur des Reims 
nicht immer mächtig. 
Drum helft mir. Denn ich weiß, ihr ſelbſt treibt 
Poeſei, b 
Manch Proͤbchen kenn' ich ſchon von eurer Reimerei. 
Oldenholm. Ihr ſchmeichelt mir, mein Prinz, ich 
i bin ein bloßer Stuͤmper. 
Hamlet. O nicht doch, euer Reim macht liebli⸗ 
ches Geklimper. 
um Reim’ iſt mir's zu thun, Gedanken brauch' ich 
nicht. 
Nur eure Reime her! 1 
Oldenhelm. Prinz, es iſt meine Pflicht, 
Euch zu gehorchen. Drums befehlt. 
Hamlet. Gut, ich will mich beſinnen. 
Die vierte Strophe, hoͤrt, jetzt will ich ſie be⸗ 
ginnen: 
Geſelligkeit iſt deine größte Zierde, 
und biſt du in Geſellſchaft, nie. 
Nun eure Reim'! Ya 
Oldenholm. Ich denke, Prinz, Begiende 
Reimt ſich auf Zierde gut. 
Hamlet. Schön! Jetzt auf mie. 
Oldenholm. Nun, Vieh. 
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Hamlet. Vortrefflich! das giebt Stoff zu einer 
Jronie. f 
(beſinnt ſich eine Weile und fährt in ſeiner Ode fort) 
Geſelliskeit iſt deine groͤßte Zierde; 

Und biſt du in Geſellſchaft, nie — 
Plagt dich der Plauderei, des Witzigſeyns Begierde, 

O thaͤt auch ſo am Hof das Vieh. 
oldenholm. Ganz unvergleichlich, Prinz! traun! 

ich verſiſtzire 
Rich halb ſo leicht; und dann die treffende Satyre 
Im Worte, Vieh! 

Hamlet. (legt die Hand auf Oldenholm) Meint ihr? 
Nun das erfreut mich fehr. 
Ihr gabt den u Stoff dazu. — Drum bitt' ich euch, 


noch mehr! 
Ich fahre fort: (nach einer Pauſe) 
Auch treibſt du ſchoͤne Kuͤnſti. Aus deinem 
Steiße : 


Entwickelt ſich der ſtolze Ehrenſchmuck, 
Nach dem der Reimer Schaar abaͤſchert ſich ). 
Nun Herr — 
Gidenbo lm. (schnell) mit Schweiß e. 
Hamlet. Zum Entzuͤcken! 


*) Schaafs Lorbern. 
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Man ſollte billig euch ſelbſt mit den Lorbern ſchmuͤcken. 
Doch weiter, einen Reim auf Schmuck. 
Oldenholm. Was meint Ihr, Prinz, zum Wöͤrt⸗ 
b lein Druck? 
Hamlet. Wie aus der Seele mir, fo wahr ich 
bin, geſtohlen, 
a mich geſchwind, mein Herr, das Ganze wieder; 
hohlen. 
Auch treibſt du ſchoͤne Kuͤnſt'? Aus deinem Steiße 
Entwickelt ſich der ſtolze Ehrenſchmuck, 
. dem der Reimer Schaar abaͤſchert ſich mit 
Schweiße, 
Dir koſtet er nur einen Druck. 
Nun gebt einmal, bitt' ich, vier Reime, 
Ob ich auch die ſo gut zuſammen leime? 
Oldenholm. Wie ihr befehlt. So reimt dann: 
Dichter, fahrt — (hält inne) | 
Zamlet. Nun macht's nur nicht zu ſchwer, geſchwind! 
Oldenholm. (raſch) Gelichter, wert, 
Hamlet. (geht einigemat auf und nieder) 
Wie Schade doch iſt's, daß nicht jedem Dichter 
Sein Recht auf Erden wiederfaͤhrt! 
Sonſt waͤr, fuͤrwahr! manch Allmanachgelichter; 
O Harm! wohl deiner Lorbern wert. 
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Das ging, Herr Hofmarſchall, ihr ſeht, ich ße 
netrire. . 
Drum neue Reime her, und, darf ich bitten, Biere; 
Oldenholm. (beſinnt ſich) Ihr heitzt mir ein, mein 
Prinz. Nun dann 
Was fangt mit Hohne, Kron', blickt und ge⸗ 
ſchmuͤckt ihr an? 
Samlet. Wir wollen ſehn. (zählt die Sitben an den 
Fingern ab.) Vielleicht wird auch der Preis 
gewonnen. 
(Nach einer Paufe) 
Holla! Die Reime find zur Strophe ausgeſponnen. 
Verachtung dem, der auf mich hin mit Hohne 
Weil ich dir lobgeſungen, blickt! | 
Trug nicht ſchon mancher Schoͤps ſelbſt Peters 
heil'ge Krone? 
Und ward mit Preis und Ruhm geſchmuͤckt? 
Oldenholm. Ein Schoͤps, als Fuͤrſt von Rom! 
ö Ei, ei! 
Vom heil'gen Vater iſt das doch ein wenig frei. 
Ihr macht mich ſcheu, mein Prinz, mehr Reime 
herzugeben. 
Zamlet. O gebt fie immer her. Euch fol man 
nicht an's Leben. 
Die Inquiſizion ficht nur Gedanken an, 
| Und 
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Und eure Neſme find ja ganz unſchuldig dran. 
Drum fahrt nur immer fort. Reimt mir einmal auf 
Fete. Bu 
Oldenholm. Auf Fete, gnaͤb'ger Prinz? (nachſinnend) 
8 Wie wärs denn naͤhmt ihr Staͤte? 
Samlet. Bravo! ein ſchoͤner Reim! Nun auf 
5 hochangeſehne 

Oldenholm. (ſinnt) Hm! faͤllt mir denn nichts bei? 
— (nach einer Pauſe) verſucht's einmal mit 

Stehn. 5 
Hamlet. Sehr wohl! Daraus läßt ſich beim Him⸗ 

mel! etwas machen. 

Ihr helft mir, alter Herr, zu wunderſchoͤnen Sachen. 
Die Red' iſt immer noch vom Schoͤps, vergeßt es 


2 nicht. 
| Hört, was von ihm mein Lied, nach euren Reimen, 
| fpricht 


Wie mancher prangt bei einer Kourtagsfete 

Als Hofmarſchall, hochangeſehn! 

Auch im Summarium ſeh' ich auf heil'ger Staͤte, 

O Schoͤps, oft deines gleichen ſtehn. 

ldenholm. (beleidigt) Ihr werdet bitter, Prinz. 

Ich werde mich empfehlen. 

Samlet. O bleibt. Ihr müßt mir nicht der Ode 

ö Ende fehlen. 


J 


Ai 
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Nur ein Paar Reime noch zum Staate und 
zum Du! 
Oldenholm. (halb ärgerlich) Nun, wenn es feyn 
muß, nehmt denn noch Senat und zu. 
Samlet. Ich dank' euch. Auch das wird ſich 
ſchon zuſammenpaſſen. N 
nach einer Pauſe) Hört! wenn es euch gefällt, fo koͤnnt 
| ihr's drucken laſſen. 
Wie mancher ſitzt als Lenker in dem Staate, 
Und iſt kein beß'rer Schöps, als du! 
Wie mancher bloͤkt, dein Bild fen Votum im Senate, 
Und alles nickt ihm Beifall zu. 
Oldenholm. Nur zu ſatytiſch, Prinz, fonft in 
der That voll Geiſt. 
Hamlet. Ihr ſeht, wie ener Reim allmaͤchtig fort 
mich reißt. 
und nun vier Reime noch, die gut zum Schluſſe 
| paſſen, 
Dann, lieber Hofmarſchall, will ich euch gleich entlaſſen. 
Oldenholm. Weil ihr denn fo befehlt, fo daͤcht' 
ich ſingen, zu; 
a zu, das war ſchon da — 
Hamlet. Thut nichts. — Nun 
Oldenholm. Gingen, Du. 
Hamlet. (nickt mit dem Kopfe Dank und deklamitt.) 
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Warum ſollt' ich denn nun dein Lob nicht ſingen? 
Schon manches Lob ſcholl Schoͤpſen zu; / 
Der uUnterſchied iſt blos, daß fie auf zweien gingen, 
Auf vieren aber geheſt du! 
Das Opus iſt vollbracht, und ziemlich wohl gelungen, 
Zwar fehlt's am Sylbenmaaß ein wenig, hin und her; 
Hier iſt ein Fuß zu viel, dort einer abgezwungen, 
Doch dafuͤr iſt's auch nur ein Werk von Ohngefaͤhr. 
Vor'm Schlafen will ich's noch einmal rezitiren, 
3 19 1 dann nach, und tragt es zu der 
Koͤniginn, 
Daß wir es ihrem Harm demüthigſt dediziren; 
Dann legen wir's gebuͤckt zu ſeinen Fuͤßen hin. 
Er nimmt es freundlich auf, bloͤkt gnaͤdig uns ent⸗ 
gegen, 
Ohgleich er's nicht verſteht, wie wohl Maͤzene pflegen. 
Er reicht zum Kuſſe uns die Pfote gnaͤdig hin; 
Zu Hoſpoeten macht uns dann die Koͤniginn. 
Verehrt uns obendrein noch eine Schaumedaille. 
Mit ihres Lieblings Bild, halb Gold und halb Emaille: 
Dann tragen wir's am Hals mit goldner Kette, nicht? 
Was habt ihr ſonſt mit mir? gebt mir davon 
Bericht. Se 
Oldenholm. Die Koͤniginn, mein Prinz, verlange 
mit euch zu ſprechen. 
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Hamlet. In welcher Sprache, Herr z 
ſo meine Schwache 
Daß ich das wiſſen muß. Od mit ho yr do 


Ob mit come ſta mi cor, comment vous portez - 


vous? 

Naar vel befinder fig? wie unſte Nachbar'n Schweden, 

Jeg haaber de er vel? wie wir in Daͤnn'mark reden, 

Die Audienz beginnt? macht mir zuvor bekaunt; 

Denn, wenn ich's nur erſt weiß, halt' ich in allem 
5 Stand. ; 
Oldenholm. So viel ich weiß will fie frei. von 

der Leber reden, 

Und da iſt's einerlei, in welcher Sprach — 
Zamlet. Por Schweden! 

In Leberreimen gar? Gut, ſagt der Majeſtaͤt, 

Ich waͤr dazu bereit durch's ganze Alphabet: 

Ich bin von Herzen froh, fo luſtig ſie zu ſehen. 
Eldenholm. Prinz — 
Hamlet. Wie geſagt, ſogleich. Bitt' end), vor⸗ 

anzugehen, 

Ich folge gleich euch nach. (drängt ihn fort) Auch du 

| laß mich allein, 
Guſtav. Ich geh, mein theurer Prinz. 
(geht ab.) 
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Neunter Auftritt 
2 amlet. 
(Die Mitternacht bricht ein.) | 
Vielleicht bewegt cher pere ſchon wieder feine 
| Beine, 

Und hohlt ſich den Katharr in kaltem Mondenſcheine, 
Wie er im Leben oft bei meiner Mutter that, 
Wenn, a la Siegwart, er ihr auf die Schleppe trat. 
Die Geiſterſtunde naht mit allem ihren Grauen, 
5 Eule ſchwirrt am Thurm' und Katz' und Kater 

mauen. 

Aus allen Winkeln her beginnt die en 
Und roth wird durch ihr Blut die ſchwarze Mitter⸗ 

nacht. 

O werde du, mein Herz, nur nicht zum wilden Kater, 
und beiß die Mutter nicht! Mein ſeel'ger Herr Vater, 

Sprach, als ich ihn die Nacht in ſeinem Schlafrock 
ſah, 

„Dem Oheim brich den Hals, doch ſchone dis Mama!“ 
Weg dann mit der Natur von Kater oder Katzen, 
Die Krallen n zeig ihr wohl, doch mußt du ſie nicht 

| kkaßzen. 

Sprich an ihr Herz und ſchmilz, wie Butter es und 

b Schmalz, 
J 3 
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Erſchuͤttr' es durch und durch, nur ſchone ihren Hals! 
Die Hand laß aus dem Spiel' und ſpitze nur die 
Zunge! 
Dann ſchrei' fie, es erſchöpft ſich auch der Weiber 
| Lunge. 
Die Zunge gab dem Weib, als Waffe, die Natur, 
Willſt du vor der beſtehn, ſo uͤberſchrei ſie nur! a 


Zehnter Auftritt. 
| Zimmer der Koͤniginn. 
Die Koͤniginn. Oldenholm— 


Koönigiun. (ſitzt in einem Großvaterſtuhle. Sie iſt ganz 
mit Bettpolſtern umſtspft.) 
Oldenholm. (ſteht vor ihr und beingt die Kiſſen in 
Ordnung. Er beugt das Haupt der Königinn ſeit⸗ 
wärts und unterrichtet fie in ihrer Rolle, als ver⸗ 
ſtellte Kranke.) 
So, meine Koͤniginn, den Kopf hier mehr hinuͤber, 
Die Hände ſchlaff hinab, als laͤgt ihr juſt im Fieber. 
Aechzt, und wiſcht euch die Stirn, als waͤr vom 
1 5 | Schweiß fie naß. i 
Und hier mehr Pnder noch, ihr ſeyd zu wenig blaß. 
(er geht zu der Toilette der Königinn, hohlt die Quaſte 
und pudert der Königinn das Geſicht.) 
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So! auch müßt ihr den Blick nur matt zu ihm er⸗ 
5 heben, | 

Ein Seufzer dann und wann, ein kleiner Schau'r, 

| ein Beben, 

Als ſchuͤttelte der Froſt eu'r koͤniglich Gebein 7 

So, denk' ich, werdet ihr ganz in der Rolle ſeyn. 

Iſt dann der Prinz geruͤhrt durch die verſtellte Kranke, 

So ſchreitet nach und nach zum Schmaͤhlen und zum 

Zanke. | 

Sagt ihm, er ſpiele noch den. Burſchen allzuſehr, 

Am Hofe ſey er itzt, und nicht in Jena mehr. 

Sagt ihm, fuͤhr' er ſo fort, in's Zeug hinein zu leben, 

Ihr wolltet ihn Herrn Falk in Weimar uͤbergeben. 

Der fuͤhrt die Geißel gut und fchont der Thorheit 


Ri nicht, 8 
Der beſſert ihn gewiß. — Verzeiht, ich ſprech nach 
Pflicht. 


Röniginn. Ich weiß, ihr meint es gut. 
Oldenholm. (nähert ſich einer Lampe, die auf einem 
mit Verhängen umgebnen Wandtiſche ſteht und zieht 
den Schirm derſelben tiefer herab.) 8 
Der Schirm muß mehr herunter. | 
Der Tiſch paßt gut für mich. Seht ihr? hier kriech' 
| ich unter; 
Cer thut's.) 
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So kann ich alles ſehn, und bin zugleich euch nah. 
(guckt, auf der Hucke ſitzend, unter dem Tiſche hervor! 
Roͤniginn. Mein lieber Hofmarſchall, ihr ſitzt 
ſehr klaͤglich da. 
Oldenholm. Was thut's? Kann ich doch ſo faſt 
jedes Wort erhaſchen. 
Er koͤmmt! vergeßt nur nicht, den Kopf ihm bras 
zu waſchen. 
(zieht den Kopf unter den Tiſch und läßt den Umhang 
fallen.) a 5 


Eilfter Auftritt. 
Hamlet. Koͤniginn (im Großvaterſtuhle.) Olden⸗ 
holm cCunter dm Tiſche.) 
Hamlet. ſucht die Königinn) Wo ſeyd ihr, Königinn ? 
(er nähert ſich dem Großvaterſtuhle, tappt in den Pot⸗ 
ſtern herum und erkennt feine Mutter) Was? in 
den Kiſſen da? | 
Wie Henker! Kreide weiß? 
Königinn. (mit matter Seimme) Ich bin bien Tode 
nah. 
Hamlet. Durch einen bloßen Schreck? o das hat 
u nichts zu ſagen, 
Von Schrecken ſterbt ihr nicht, ihr koͤnnt dep viel 
vertragen. 
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Mein ſeeliger Papa beweiſt das allzugut. 
Er liegt im Grab', und ihr, ihr habt noch friſches 
Blut. 
Eu'r Lebensfaden iſt noch ſicher vor der Scheere 
Der alten Atropos. Seyd ruhig, ma chere mere. 
Rôöniginn. O du ſpfpingſt fürchterlich mit deiner 
Mutter um, 
Mein Herz iſt wie zerdruͤckt, beklemmt die Bruſt mir! 
Hamlet. Hm! 
Das find Vapeurs, ſonſt nichts! ein wenig Mutter ⸗ 
kraͤmpfe, 
Hiſtehr'ſcher Plunderkram, und dann noch andre Daͤmpfe. 
Nehmt Kampferpuloer ein, ſo wird's voruͤbergehn. 
Und nun, was wollt ihr mir? Ihr wünſchtet mich 
h zu ſehn, 
Da bin ich. f 
Koöniginn. Du haft ſehr am Vater dich ver: 
gangen. 
Hamlet, Ich fage, das habt Ihr. 
Königinn. O Herz, voll Gift und Schlangen, 
Beginnſt du ſo mit mir? 
Hamlet. Ich bin eu'r Scho nur. 
Drum aͤndert das Geſpraͤch, ich bin hier nicht zur Cour. 
Ihr wißt, Scharwenzeln iſt nie mein Talent getbeſen. 
Koͤniginn. Ha! Boͤſewicht, du willſt — 
. 
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Samlet. Euch die Leviten leſen. 
Drum hoͤrt mich, bitt' ich euch: Kein Straͤuben und 
kein Schrei'n! 
Ihr ſpiegelt euch ja gern, ich will eu'r Spiegel ſeyn. 
Mich eurem innern Ich ſo vor die Naſe halten, 
Daß ihr euch ganz erkennt mit Runzeln und mit 
Falten. | 
Röniginn. (will ſich aus ihrem Stuhle 1 
Hamlet. (drückt fie wieder hinein) Still ſitzt! 
Röniginn. (ängſtlich) Wie, Boͤſewicht, du legſt 
5 die Hand an mir? 
He! Huͤlfe! 
e eke (der die ganze Zeit unter dem Tiſche her⸗ 
vorgeguckt.) 
Huͤlfe! Mord! 
Zamlet. (der ihn gewahr wird) Was Teufel! giebt 
es hier? 
Ein Rendezvous ce zieht ihn unter dem Tiſch 19 
Doch nein, ein Stuck nur vom Spione! 
(er öfnet ein Fenſter und wirft ihn hinaus) Hinaus mit 
dir, Paßauf! 
Röniginn. O Rabenherz vom Sohne, 
Was haſt du da gethan? Der Mann that ſeine Pflicht. 
Zamlet. O es iſt nicht ſehr tief, den Hals bricht 8 
er ſich nicht. 
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Ich hab' allein mit euch, lieb Muͤtterchen, zu ſpre⸗ 
chen, | 
Und er kann hoͤchſtens nur die Spindelbeine brechen. 
Mein ſeeliger cher pere, der iſt viel übler dran, 
Mein Ohm brach ihm den Hals und iſt nun euer 
Mann. 8 
(Er geht zum Fenſter und guckt hinaus.) 
Wie geht's euch Hofmarſchall? Ihr badet euch im 
Graben | 
Am Schloßwall? weiter nichts? das möge ihr denn 
100 nun haben 
Sur euren Vorwitz! Kühle euch nur ein wenig ab! 
(Macht das Fenſter wieder zu und geht zu ſeiner Mutter.) 
Und nun ſind wir allein. Die Kiſſen da herab! 
(Er wirft fie alle an die Erde.) 
Dann mit dem Schirme weg, er hindert nur am 
Lichte. 
(Schlägt den Schirm von der Lampe zurück und tritt ige: 
der zur Koͤniginu.) 0 
Was ſoll der Puder da in eurem Angeſichte? 
(Nimmt ſein Taſchentuch und reinigt das Geſicht der 
Königinn.) | AR 
Zeigt euch mir, wie ihr ſeyd! Wozu die Mummierei? 
Von meinem Strafſermon macht ſie euch doch nicht 
frei. 
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Königin. (ringt kläglich ihre Hände.) 
Zamlet. Laßt euer Handgewaͤſch und eu'r Geſich⸗ 
terſchneiden! 5 
Ihr laborirt am Krebs, und den will ich euch ſchneiden. 
Ein tuücht'ger Schnitt nur heilt das angefreßne Herz, 
Drum fahr' ich druͤber her; verbeißt den kleinen 
f Schmerz. 
Er rettet euch vom Tod’ und aus des Teufels Rachen. 
Kurz, waͤrt ihr hart, wie Stahl, ich will ſchon weich 
euch machen. 
Nöniginn. Mein Sohn, was willſt du thun, 
und was haſt du gethan? 
Hamlet. Das frag' ich euch, Mama. Jetzt gilt 
f es Zahn um Zahn. 
05 Schaam ſteht nackt durch euch, bis zu der 
Struͤmpfe Zwickel, 
Die holde Sittſamkeit ſchuſt ihr zum Gaſſennickel; 
Ihr liebliches Geſicht, voll Reiz und Majeſtaͤt, 
Mit Kupfer habt ihr es, mit Finnen überfät. 
Was ward aus Eid und Pflicht? ein leeres Larifari, 
Ein falſcher Drittelſchlag, Spitzbubenſchariwari! 
Ward nicht Religion durch euch zum Taſchendieb? 
Und ewe Gewiſſen nicht ein wohl durchlöchert Siebe 
Es ſchaͤmt der Himmel ſich, ſeit dieſe That gebohren, 
Die goldne Sonne ſelbſt wird roth bis an die Ohren. 
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Erſchrocken fährt empor der ganze Erdenball, 
Und fraͤgt, wie jener Bau'r: „ach Gott! poſunt fe 
all?“ 
Königin. Was hab' ich denn gethan? 
Hamlet. O nichts! nichts! nur ein wenig, 
Den Maden zum Hautgout gemacht den ſeel'gen Koͤnig; 
Und dafuͤr — o verzieht — ö 
(Er geht hinaus und bringt eine große Rolle weiß Pa: 
pier herein, auf der, mit ſchwarzer Kreide gezeichnet, 
die Bildniſſe des verſtorbenen und des regierenden 
Königs ſtehen. Er zeigt fie ſeiner Mutter.) 
Kennt ihr die beiden hier? g N 
Sie aͤhneln, wie ihr ſeht, die Zeichnung iſt von mir. 
Seht einmal dieſen hier, der Buſch von Augenbrauen, 
Der Locken bunt Gemiſch, der braunen, weißen, grauen. 
Die Stirne, kugelrund, der Liebesgoͤtter Bank, 
Welch weicher Sitz fuͤr ſie, und, wie ein Spiegel, blank! 
Die Augen, gleichen fie nicht blendenden Karfunkeln? 
Sie ſpaarten Wachslicht' euch, und leuchteten im 
Dunkeln. 
Die Stellung, ſeht ſie an, welch eine Majeſtaͤt, 
Recht, wie der Goliath in Huͤbners Bibel ſteht! 
Seht Wuͤrde, Hand in Hand, mit ellenhohem Specke! 
Seht den erhabnen Bauch! Man ſah' ihn um die 
Ecke 
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Des Schloſſes laͤngſt voraus, war, der ihn trug, 
noch fern. 
Wie quatſcht' er vor ihm her! ich hoͤrt' es gar zu 
gern. 
1 mußte, der ihn trug, es ſelber einſt geſtehen, 
Es habe ſchon zehn Jahr ſein Knie nicht mehr geſehen, 
So hing er vor ihm her! Seht das war ar 
Gemal! e 
Und nun ſeht dleſen hier, an Haar und Brauen kahl, 
Die Stirne platt und ſchmahl, mit Runzeln uͤber⸗ 
N zogen, 
Vorwaͤrts den Hals gekruͤmmt, gleich einem Fiddel⸗ 
| bogen. | 
Die Augen katzengrau, klein, wie ein Nadelknopf, 
Die ganze Frazze Rath ein purer Todtenkopf! 
Nun nehmt den ganzen Kerl vom Kopf zum Fuß, 
auf Ehre 
Ein ſchoͤn Kompendium waͤr' er zur Knochenlehre. 
Bewegt er ſich drei Schritt, ſo hoͤrt man klappern 
ſie; 
Und iſt er, redet ſelbſt, wohl höher, als zwei Knie? 
Das iſt eu'r Ehgeſpons, der, wie das Knochgerippe, 
Dem Bruder in den Hals ſtieß ſeine Moͤrderhippe. 
Und dieſe fette Flur, ſo blumenreich ſie iſt, 
Verließet ihr und ſinkt auf einen Haufen Miſt. 0 | 
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Königin. O ſprich nicht mehr, du laͤßt mich in 
mein Inn'res ſchauen, 
Da ſeh' ic ao aus. Es faͤngt mir an zu 


grauen. 

Der Hex' aus Endor gleich vom Zeh' an bis zum 

Ben Schopf 

Erblick' ich mich; mein Hauch iſt der vom Wiede⸗ 
hopf. 


Zamlet. Ihr ſeht euch ziemlich treu. Denkt, 
was ihr ſonſt geweſen. 
Ein ſauftes Lamm war't ihr, ſeyd nun ein Hoͤllen⸗ 


beſen, 
Weib eines garſt' gen Molchs, kaum Teufeln ange⸗ 
nehm; 
Ihr Goͤtter, welch ein Sprung von dieſem hier zu 
\ dem! 


Vom Pferde ſaßt ihr ab, den Eſel zu beſteigen, 
An Lolli's Spiel gewöhnt „ tanzt ihr nach Bierhaus⸗ 
geigen. 
Den Nektar Afrika's, dahin verpflanzt vom Rhein, 
b Tauſcht eu'r erſchlaffter Gaum mit Fuſelbrauntewein. 
. nur, was für ein Kerl, ein wahrer Krippen⸗ 
reuter, | Ä 
Ein Schneider von Geſtalt, von Herz ein Baͤren⸗ 
| hinter; 
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Ein Junker Sperlingsbein, ein Here don Knochen, 
Alkeich, 
Halb Komma und halb Punkt, dem Semikolon gleich. 
Ein Strohkopf obendrein; ſein Hirkvorrath. ſo wenig, 
Daß es kein Quentchen wiegt: ein wahrer Karten⸗ 
koͤnig! 
Ein klaͤglich Mittelding vom Menſchen und vom Thier, 
Und ein gemein'rer Dieb, als Lips und Kaͤſebier! | 
Buſchklepper, Taugenichts! 
Der Seiſt. (tritt auf) 
Gamlet. (ſchaudert fat Schwebt, gute Gei⸗ 
ſter, nieder! 
Da iſt, fo wahr ich bin, der ſeel'ge Schlafrock wieder. 
Was willſt du, würd'ger Bauch? zieh nicht den Mund 
Sn ſo ſchief, 
Ich weiß es ſchon, du zuͤrnſt, daß noch die Rache 
f 528. fehler. 
O rede, fol ich gleich dem König an die Ohren? 
Beſiehl! (er zieht fein Schwerdt ) ratſch ! find fie weg, 
ich hab' es dir geſchworen. 
1 Mon fils, ich bitte dich, ſpaar' mir den 
dritten Gang 
Schlag zu, mir wird die Zeit im Fegefeuer lang. 
Ich bin des Spsaßes ſatt, mit Farien zu walzen, 
und mag mein färſtlich Fett nicht gan; und gar ver 
e en, Drum 
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Drum mach' der Sach' ein End' und kaponir' ihn 
gleich. 
O weh! die Koͤniginn, warum iſt ſie ſo bleich? 
Sieh, wie ſich Farb' und Blut in ihrer Haut ver 
kriechen, 
(Er giebt ihm ein Flaccon.) 
Hier haſt du Hirſchhorngeiſt, geh', gieb es ihr zu 
a riechen. | 
Hamlet. (hält der Königinn das Flaccon unter die Nafe) 
Wie iſt euch, Mutter? Da! Ihr ſeyd ja leichenblaß! 
Was iſt euch? ſeht ihr auch vielleicht das ſeel'ge Faß? 
Seyd nur nicht bang, und riecht. 
Röniginn. Was iſt mit meinem Sohne? 
Ich glaube gar, du haſt ein wenig in der Krone, 
Du konverſirſt mit Luft, die Zaͤhne klappern dir, 
Dein wilder Blick erflammt, wie Katzenaugen, ſchier. 
Dein lockigt Haar, es weicht erſtarrt aus feiner 
Bahne, 
Wie Federn ſtraͤubt's empor von einem Puterhahne, 
Der rothe Farbe ſieht. Wohin blickſt du ſo ſtarr? 
Hamlet. Auf ihn! — o ſaͤht ihr ihn, es iſt ein 
armer Narr, 
Sardinia's Maieftit iſt mehr nicht in der Klemme, 
Wie dieſe, naß von Schweiß, als kaͤm' ſie aus der 
ö Schwemme. 
K 
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Die Zaͤhne klappern ihm, es ſchlottert fein Gebein, 
Er ſchoͤpft den Athen nur mit Mühe aus und ein. 
O ſchneid', ich bitte, nicht ſo klaͤgliche Geſichter, 
Und dreh die Augen nicht, als haͤtteſt du die Gichter; 
Sonſt wird mein Vorſatz wild, der ſanft und mild 
\ erſt war, 
Und es fährt meine Hand der Mutter in das Hagar. 
König. Mit wem ſprichſt du? O weh! du 
haſt den Kopf verlohren. 
Samlet. Den Kopf? Frau Mutter ſagt, wo haht 
ihr Aug' und Ohren? 
O ſperrt doch beide auf, folgt meinem Finger; da 
Steht er mit Haut und Haar, mein ſeeliger Papa. - 
Seht nur itzt faͤllt er ab, da mit der großen Achte! 
Seht ihr des Schlafrocks Spur im Sande? Sachte, 
0 ſachte! 
Er blickt noch einmal um. Nuß iſt er fort! 
Koͤniginn. Ein Spiel 
Blos deiner Phantaſie. Gewiß dn trankſt zu viel. 
Samlet. Ich trunken? Element! Kein Tropfchen 
kam von Weine 
Auf meine Zunge heut. Ich ſteh auf feſtem Beine. 
Da riecht, ſtink ich nach Wein? (er haucht fie an) 
fallt meine Zunge, he? 
Mein Geiſt iſt nuͤchterner, als eine Aſſemblee. 
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O macht euch ſelbſt nichts weiß, Frau Mutter, ſeyd 
gebeten, 
Ich will und muß euch auf die Hühneraugen treten, 
Zieht nicht den Fuß hinweg, ihr mehrt den Schaden 
| nur; 
Und gaͤlt's den großen Zeh! ergebt euch meiner Kur. 
Viel beſſer, ihr geht ein zum Himmel ohne Zehe; 
Als daß ich euch mit ihm bei Satan eouren ſehe. 
Weg mit der Schminke dann, die eu'r Geſicht be 
8 kleckt, | 
Und eure Nunzeln fo der Eitelkeit verſteckt. 
Die Tugend freilich gilt nicht viel in eurem Stande, 
Stinkt ſie nach Museus nicht, und nach eau de La- 
vande. | 
Doch, o verzeiht es mir, wag' ich es, Koͤniginn, 
Und ſtell fie, wie fie iſt, euch vor die Naſe hin. 
Roöniginn. Mein Sohn, du ſpalteſt mir das Herz 
bis an die Kehle. 
Samlet. O werft den Quark hinweg, daß er euch 
nicht mehr quale! 

Mein Oheim kroch hinein; 's iſt ein wurmſtichig Ding, 
Wenn ihr's veraukzionirt, gilt's keinen Pfifferling. 
Schafft euch ein neues au, und flieht des Oheims 

Kuͤſſe; 
Was ſoll der Suͤnder euch und feine tauben Prüfe 
K 2 
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Schlaft mit dem gelben Zwerg nicht mehr in einem 
Bett, | 

Sein Schnuppern um euch her macht doch den Kohl 
nicht fett. 

Froͤhnt nicht mehr der Begier von dieſer Sammer: 
Made 7 

Zäͤhmt eure eigene, trinkt wen'ger Chokolade. 

Verweiſt von eurem Tiſch Tokai'r, Mader' und Sekt, 

Die Truͤffeln im Ragout, Vanille im Konfekt. 

und, daß der Teufel nicht eu'r Blut in Feuer fchüre, 

Wahrt euch, ſo viel ihr koͤnnt, vor uͤppiger Lektuͤre. 

Ewalds Urania laßt euch empfohlen ſeyn, 

Leſ't nur zwei Seiten drein, und ihr ſchlaft ſaͤnftlich 


ein. 
Nun, gute Nacht, ſchlaft wohl! Ich muß nun wie 
der gehen. ˖ | 
Doch halt, zuvor will ich nach dem Hofmarſchall 
ſehen. 


(er geht an's Fenſter, öfnet es, und ſieht hinaus) 
Was ſeh' Hui keine Spur mehr von ihm in dem 
Graben? 
Was Henker! ſollt' er ſich wohl gar verkruͤmelt haben? 
Kam mit den Froͤſchen er vielleicht zu tief in Text? 
Wie? oder haben fie ihn wegberekkekext? f 
Das letzte wär mir lieb, fo Täg’ er nun im Bette! 


149 


Mir thaͤt es leid, wenn's ihm den Hals gekoſtet 


hätte. 
Er ſpricht, als Schwaͤtzer, zwar, und als Politikus, 
Mir oft die Ohren taub, und macht mir viel Verdruß. 
Scharwenzelt und hofirt, und intriguirt Kabalen, 
Kurz iſt ein Hofmarſchall, mit Geld nicht zu bezahlen; 
Allein Ophelia iſt leider auch ſein Kind, 
Drum trag' er ſeinen Kopf mit allem Dunſt und Wind. 
(macht das Fenſter zu und geht wieder zur Könjginn) 
Nun, Mutter, wie geſagt, weg mit der Liebe Frazzen, 
le eu'r Fleiſch, und ſchlaft von nun an auf 
Matrazzen. 
Auch ſchlaft allein, und ſtoͤrt mein Oheim eure Ruh, 
Schlagt vor der Naſe ihm die Kammerthuͤre zu. 


Sollt' er, dem ohngeach't, die boͤſe Luſt noch fuͤhlen, 


Leert ihm eu'r Nachtgefaͤß, das wird ſchon ab ihn 


kuͤhlen. 
Ich bitt' euch noch einmal, nehmt euch vor ihm in 
* Acht, 


Und zeigt die Naͤgel ihm — und hiemit gute Nacht. 


(Hamlet und Königinn von verſchiedenen Seiten ab.) 


Fünfter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Ein Saal im koͤniglichen Schloſſe. 
Hamlet. Hauptmann Guſtav. 


Samlet. 
Wi geht's dem Hofmarſchall? 
Guſtav. Er liegt in eurem Bette 
Warm zugedeckt und ſchwitzt. 
Hamlet. Der kriecht gewiß, ich wette, 
Nie wieder unter'n Tiſch' und ſpielet den Spion. 
Guſtav. Dass nicht an's Leben ging, ſo son _ 
ich ihm den Lohn. 
Hamlet. Kam ich nicht fruͤh genug, war er dez 
g Froͤſche Futter. 
Nun hör, wie ich ihn fand. Ich ging von meiner 
Mutter g 
Gleich an ſein kuͤhles Bad. Da ſtak der arme 
Tropf, 


151 


Tief in den Schlamm verſenkt; ich ſah nichts, als 
den Kopf, 

Von Todesangſt halb blau, mit faſt ſchon ſtarren 
Blicken; 

Da zog ich ihn heraus, und lud ihn auf den Ruͤcken, 

Sv ſchleppt' ich unbemerkt ihn in mein Zimmer hin. 

Hier ſpuͤhlt' ich ihn denn ab mit Waſſer bis ans Kinn. 

Es waren Arm und Bein braun, wie Göttinger 
Wuͤrſte, 

Doch ich frottirte fie mit einer Fenſterbuͤrſte, 

Itzt kam er zu ſich ſelbſt und ſchlug die Augen auf, 

Flugs legt' ich ihn ins Bett, all meine Kleider drauf. 

Das half; ich ſah die Bruſt ſich wieder langſam heben, 

In zehn Minuten war er wieder ganz im Leben. 

Nun zog ich ihm ein Hemd aus meinem Waͤſch⸗ 


ſchrank an, 
Und deckt ihn wieder zu. Zu dir, Freund, ſchickt' 
ich dann. 
Wie Rußlands großer Zaar erhob' ich mich zum 
5 Bader, 


Und ließ den armen Schelm, ſo gut ich konnte, Ader. 
Du kamſt dazu und halfſt. Das übrige weiſt du. 
Der Koͤnig aber glaubt, er pflegt der ew'gen Ruh. 
Man ſucht den Leichnam ſchoͤn, mein Guſtav, ſeit 
drei Stunden, 
K 4 
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Doch, wie du wohl begreift, man hat ihn nicht ger 
funden. 

Laß ihn bei feinem Wahn. Ich will doch ſehn, wie's 
geht? 

Ein neues Bubenſtuͤck hoͤr von der Majeſtaͤt. 

Nun ſchon' ich laͤnger nicht und fahr' ihn an die 
Ohren. 

Lies dieſe Briefe hier, die Guͤldenſtern verlohren. 

Ganz prellen will man mich um Zepter und um 

g Kron, 

Mein Leben ſteht aufs Spiel. Die Expedizion 

Nach Alexandrien vom Helden Buonaparte, 

Giebt einen Vorwand her zum Spiel mit falſcher 

N Karte. 

Auf Nelſons Flotte ſchickt man mich als Volontair, 

Doch, als Begleiter, noch zwei Meuchler nebenher. 

Die ſollen, giebt's Gefecht (durch Pantomime Erdol⸗ 

chung von rückwärts bezeichnend) ſo aus der Welt 
mich wippen, 

Und, hab' ich meinen Reſt, fir über Bord mich Fin 
pen; 

Dann iſt des Koͤnigs Plan, giebt's einen Hofbericht: 

„Man ſah, ſeit langer Zeit, ſolch Blutsefechte nicht. 

Tod ſchwebte um das Schiff, wie in dem Sturm die 
Moͤve, 
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Prinz Hamlet wuͤthete ſchier wie ein junger Löwe; 
Es war bis an das Heft ſein Schwerdt von Blute 
roth, 
Er ſchlug zu hunderten Republikaner todt. 
Allein ſein Muth erlag der uͤberlegnen Menge, 


Es ſank der kuͤhne Held im moͤrdriſchen Gedraͤnge, 


Und ſtuͤrzte über Bord. Ins Meer verſank der Held, 

Mit Lorbern uͤberdeckt, ging er zur Unterwelt.“ 

Die Hiobspoſt wird dann durch's ganze Land ver: 

breitet, 
Vier Mond’ auf jedem Thurm die Todtenglocke 
N läutet; 
Der König ſelbſt beſtimmt durch's Land den Leichen: 
Text, 

Und eine Trau'rmuſik wird auf's Papier geklext. — 

Was ſagſt du, iſt das nicht recht buͤbiſch ausgeſonnen? 
Guſtav. Ich ſteh zerſchmettert da, mein Blut iſt 

5 wie zerronnen. 

Es bebt von dieſem Greuel die Seele ſchaudernd fort, 

So haͤmiſch anonym, wie'n Rezenſentenmord. 

Hamlet. Sey ruhig. Schrecklich fol dies Moͤr⸗ 

derblatt ſich wenden, 

Ich ſelbſt will dieſen Molch zu ſeines gleichen ſenden. 

Thut er den Antrag mir, ich nehm' ihn faͤlſchlich an, 

um einen Abſchiedsſchmaus bitt' ich zuvor ihn dann. 

5 K 5 
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Verlang' Opheliens Hand und eine Masquerade, 

Als Harlekin vermummt treib' ich Harlekinade. 

— Denn Narrheit, wie du weiſt, iſt jetzt mein 

g Steckenpferd — 

Sum Pritſchholz aber dient mir dieſes gute Schwerd, 

Damit, eh' er's vermeint, bin ich ihm in dem Nacken, 

Das ſoll ihn dann, nach Luſt, zum Ragout fin ver 
hacken 

Sir Wurm und Made, traun! Doch il, der Mir 

| der naht, 

Vor itzt den Gecken noch, und dann zur blut'gen 

That! 


Zweiter Auftritt. 
Vorige. Der Koͤnig. 


König. Hamlet, was thateſt du? Welch eine 
That! o wehe! 
Wo iſt der Hofmarſchall? 5 

Zamlet. Mein König, bein Soupee. 

Konig. Wie? bei'm Soupee? 

Hamlet. Ja, Herr. Ganz treu iſt mein Konfeß, 
So eben fehmanft an ihm fo eine Art Kongreß 
Wie der zu Raſtadt thut an Deutſchlands Staats⸗ 

eadaver, 
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Und, ich verſichr euch, Herr, er haͤlt ſich noch viel 

braver; 

Er laßt auch nicht ein Stuck von feiner Beute nach, 

Nur bloß der Knochen ſchont' er für den jüngſten 

Tag. 
So'n Würmerpraͤſident hat auf der Welt nichts 
b gleiches, 

Denn, ſtatt Vermind'rer, iſt, Vermehrer er 

des Reiches. 

Es geben ſich fuͤr ihn ſelbſt Fuͤrſten in die Maſt, 

Bei jedem fetten Schmaus if er der erfie Gaſt. 

Ob fette Majeſtaͤt, ob magre Bettelleute? 

Der ſagt er: morgen mir! und zu den andern: heute! 
König. Mon dieu, il a raifon. 
Zamlet. In dieſem Würmerſtaat 

Iſt leider! alles gleich, ein jeder Demokrat. 

Die Madenrepublik fraͤgt nichts nach Stamm und 
| Ahnen, 

Skalpirt und ſkelettirt, trotz Wappen und trotz 

| Fahnen. | 

Vielleicht, daß einen Hecht auf einer Tafel ſchwer, 

Ein Wurm erangelte aus eines Koͤnigs Schmehr. 5 

Und fo, indem dazu hoch der Champagner brauſet, 

Ihr einen Anherrn auf mit Haut und Haaren 

ſchmauſet; 


/ 
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Und, was weit ſchlimmer iſt, ſelbſt eure Majeſtaͤt 
Durch eines Bettlers Bauch noch einſt — ad pe 
geht. 
König. Das iſt weit hergehohlt. 
Hamlet. Doch liegt's ſehr in der Naͤhe, 
Wenn eure Majeſtaͤt mit meinen Augen ſaͤhe. 
Denn daß im Todtentanz auch Koͤnige ſich drehn 
Kennt ihr in Lübeck ja zu Sankt Maria ſehn. 
Konig. Du ſollteſt billig dich dergleichen nicht 
e entblöden, 
's iſt gegen den Reſpekt vom Tod mit uns zu reden. 
Antwortet, wie man fragt. Wo iſt der Hofmarfchall ? 
Hamlet. Da nicht, wo ihr einſt ſeyd, kommt 
ihr in gleichem Fall. 
Doch, wo er immer iſt, fu giebt's, auf alle Fälle, 
Da eures gleichen nicht, noch wen'ger Hofmarſchaͤlle. 
Dort ſpielt man euch nicht aus, dort giebt's kein 
| Kartenſpiel, 
Es gilt in jener Welt der Müßiggang nicht viel. 
Was habt ihr ſonſt mit mir? 
RVonig. Du haft gewiß vernommen, 5 
Wie Nelſons wachen Blick doch Buonapart' ent: 
kommen, ö 
Wie in Aegyptens Grund er Frankreichs Fahnen 


ſtieß, 
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Zu Mahom ſich bekennt' und dann — beſchneiden 


ließ. 
Doch, wie du weiſt, bald ſaß ihm Nelſon auf dem 
Nacken, 0 
Und 3 Juͤngerſchaft verbrannte ſich — die 
| Hacken. 


Du lieſ'ſt die Zeitung ja, gewiß bekannt iſt dir 

Das große Feuerwerk im Hafen Abukir. 

Ich habe dich beſtimmt, am kuͤnft'gen Theil zu 
nehmen; 

Der Freiheit tolle Wuth, Prinz, ſollſt du helfen 
zaͤhmen. 

Du ſollſt, als Volontair, zu Nelſous kuͤhnem Heer, 

Er liegt vor Maltha itzt in, — wie heißt doch das 


Meer? — 
Gleichviel! Da ſollſt du hin, mit Ruſſen und mit 
Tuͤrken, 
Wie's einem Daͤnen ziemt, fuͤr — Luthers Lehre 
wirken. 


Zeuch in zerſtoͤre keck das neue Heidenth um 


In Alexandrien, kehr' alles um und um! 
Der Tricoloren Fahn beraube Stadt und Felder, 


Es toͤn' in den Moſcheen: „nun ruhen alle Waͤlder.“ 
Ein Schiff liegt ſchon bereit, beſteig's, ernt' Ehren 
ein. . 
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Bald wird dein Vaterland, voll deines Nuhmes, feym! 
Auf deinen Kupferſtich ſamml' ich ſelbſt Abonnenten, 
Auch prangt dein Name in Hamburgs Korreſpon⸗ 
| | denten. 
Ein Diamantenſtrauß wird von dem Großherrn dir, 
Und Schirach preiſet dich auf ſeinem Loͤſchpapier. 
Du gehft? | 
Zamlet. Ich bin bereit. Nur bite ich, eine 
Gnade. 
König. Die iſt? 
Zamlet. Heut einen Schmaus und eine Mas 
querade. 
Dann geht es morgen fort. 
König. Es ſey bewilligt dir. | 
Hamlet. Nun Mutter, ſo lebt wohl! 
König. Mein Sohn, du ſprichſt mit mir, 
Ich bin dein Vater. 
Hamlet. Doch muß ich euch Mutter nennen. 
Sind Mann und Weib ein Leib, wie kann man ſie 
denn trennen? 
König. Ah! ſo! Adieu, mein Sohn, bald ſpricht 
von dir das Reich. 
Ich geh. Muſik und Koch beſotg' ich alſo gleich. 
5 | (König ab.) 
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Dritter Auftritk. 
Hamlet. Hauptmann Guſtav. 
Zamlet. Der ahnet nicht den Tanz, den ich ihm 
| zhugedenke. 
Mein Schluß iſt felſenfeſt, ich wuͤrg ihn bei der — 
„Traͤnke! 
Mit vollem Magen ſchlug er meinen Vater todt, 
So brech' ich ihm den Hals bei Punſch und Butter 


\ brod! 
Erſt „wenn er molum iſt, ſoll durch mein Schwerd 
| er fallen, 


Und bei dem Teufel noch mit ſchwerer Zunge lallen. 
Guſtav. Wenn nur, mein gnaͤd'ger Prinz, es gut 
von Statten geht, 
Und, nach vollbrachter That, nur Aufruhr nicht ent⸗ 
ſteht. 
Ihr wißt, der König hat viel Anhang. Wenn's ge⸗ 
ſchaͤhe, 


Daß man, als Meuchelmord, an eure Handlung fühe, 


Das waͤre ſchlimm, mein Prinz. 
Hamlet. O ſey aus Furcht kein Thor, 
Hier dieſe Briefe zeig' ich dann den Staͤnden vor. 
Auch meines Vaters Mord erhält mein Thun ge⸗ 
a borgen; 
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Noch will ich obendrein für einen Heil'gen ſorgen, 
Der unverweslich blieb im Grabe viele Jahr; 
Den ſtell' ich als Beweis des Wohlgefallens dar 
Der Vorſehung mit mir und meiner Zepterfuͤhrung, 
Mit meiner preißlichen, hoͤchſt gluͤcklichen Regierung. 
Befehle, daß man aus ihn zur Verehrung ſtellt, 
Und laut erklaͤrt fuͤr mich ſich rings die Prieſterwelt. 
Welch ein gewonnen Spiel, waͤr's auch ſchon ganz 
verlohren! 8 
Guſtav. Fuͤrwahr, mein theurer Prinz, ihr ſeyd 
8 zum Fuͤrſt gebohren. 
Das iſt die aͤchteſte und reinſte Politik. 
„ Das macht, ſie gruͤndet ſich auf die Ver⸗ 


85 nunftkritik. 
Zaͤhlt die die Fuͤrſten nicht ganz los von allen 
d | Pflichten, 
Drum wollen wir nach ihr in dieſem Fall' uns 
N, richten. | 
Doch Fil ich hör? Geraͤuſch, ſieh zu, was giebt 
es da? 


Guſtav. (geht nach der Thür) Ums Himmelswillen, 
Prinz, ſeht nur, Ophelia. 


Vierter 
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Vierter Auftritt. 
Vorige. Ophelia (mit einer Krone von Gofdpapier und 
einem Zepter von Birkenreiſern.) 
Samlet. O weh! was ſtellt das vor? 
Ophelia. (ſingt) 
Hopſa! Marianchen, kehr' dich mal um, 
Kehr dich mal um und um, 
Daß ich bald zu dir komm, 
Hopſa! Marianchen, kehr dich mal um! 
Hamlet. Sie iſt verrückt! 
Ophelia. (ſingt) 
Laßt zur Ader, ich muß ſterben, 
Hohlt den Doktor und Barbier. 
Hamlet. Getroffen! 
Sie glaubt Herzvaͤterchen im Grabenſumpf erſoffen. 
Das macht ſie toll. 
Ophelia. (ſingt) 
Nun laſſet uns den Leib begraben. 
Hamlet. (unterbricht ie) Hoͤr an, Kind, und be 
ſinne dich, 
Dein Vater iſt nicht todt, er lebt, dein Hamlet, 5 
Trug ihn ins warme Bett. 
Ophelia. Cfiege ihn ſtare an und ſingt) 
Du meinſt, du ſeyſt der Schoͤnſte 
In dieſer weiten, weiten Welt, 
5 


162 


Und auch der Angenehmſte, 
s iſt aber ſchlecht beſtellt. | 
Geh du nur hin, ich hab' meinen Theil, 
Ich fuͤhr' dich nur am Narrenſeil; 
Ohne dich kann ich ſchon leben, 
Ohne dich kann ich ſchon ſeyn. 
Hamlet. O weh! die iſt ſehr toll. | 
Wie bring’ ich fie zurecht! Mir iſt das Herz ganz 
ö voll e 
Von Reu und Leid! (zu Ophelien) Hoͤr' an. 
Ophelia Ich hoͤr' ein Grabgeheule! 
Die Leute ſagen mir, die ſchoͤne Madam Eule, 
Die bei'm Theater iſt, ſey eines Beckers Kind! 
Ach, lieber Himmel, ja, wir wiſſen, was wir find, 
Doch, was wir werden, nicht. 
Hamlet. Sie wird das Herz mir brechen. 
Ophelia Ich bitt' euch, lieber Herr, nicht mehr 
davon zu ſprechen. 
(ſingt) 3 
Willſt du mich, Vielgeliebter, mein, 
Beſuchen in dem Kaͤmmerlein, 
So nimm deinen Finger, und mach' einen Kratz, 
So denkt die Mutter, es iſt die Katz'. | 
Samler, Hör an mich, fühes Kind, dein Vater | 
| iſt noch dein, 1 
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Er lebt, du ſollſt ihn ſehn, und mein fein's Lieb⸗ 
| chen ſeyn. 
Ophelia. (ſieht ihn ſtarr an und finge) | 
In meines Vaters Garten, 
Da ſtehen ſchoͤne Blum', Blum', Blum'; 
Ein Jahr mußt du noch warten 1 
Ein Jahr geht bald herum. 
Geh du nur hin, ich hab' meinen Theil, 
Ich fuͤhr dich nur am Narrenſeil; 
Ohne dich kann ich ſchon leben, 
Ohne dich kann ich ſchon ſeyn. 
Hamlet. O Guſtav, fuͤhre ſie zu ihres Vaters 
Bette. 
Vielleicht, daß ich dadurch vom Wahnſinn fie errette. 
Iſt fie dann wieder klug, fo führe fie zurück. | 
Cu Ophelien) Geh mit ihm, liebes Kind. 
Guſtav. (reicht ihr die Hand.) 
Ophelia. Sogleich, im Augenblick. 
Da habt ihr meine Kron' aus Goldpapier geſchnitten. 
Ich bin ja Hamlets Frau; und nun ſuͤhrt mich zum 
Schlitten. 


(giebt Guſtav die Hand und läuft mit ihm ah) 


48 
» 
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Fünfter Auftritt. 
Hamlet. 
Ich hoffe, wenn fie ſieht, ihr Vater iſt nicht todt, 
Hat mit der Tollheit auch es weiter keine Not. 
O lieber Himmel „laß ſie wieder doch geneſen! 
Ich bin ihr gar zu gut; 's iſt doch ein niedlich 


Weſen. 
Sie ſpreizt und ziert ſich nicht, fuͤhrt Niemand auf 
f das Eis, 


Wie wohl die Weiber thun, und iſt nicht naſeweis. 

Treibt nicht Schöngeifterei und legt ſich nicht auf's 
Witzeln. 

Sie kann, zur Nothdurft, just ſo ihren Namen 
kritzeln. | 

Hat keine Krämpfe, weiß, Gottlob! nichts von 
Vapeurs. 

und halt, iſt fie mein Weib, ſich keine j'ai Lhon- 

neurs. 

Drum, lieber Himmel, wirft du dankbar mich ver; 
binden, 

Laͤß'ſt du ſie den Verſtand noch einmal wiederfinden. 
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Sechster Auftritt. 
Hamlet. Hauptmann Guſtav. 


Suſtav. Ich wuͤnſch' euch Gluͤck, mein Prinz. 
Hamlet. If Miß Ophelig 
Bei Troſte wiederum? 
Guftev. Zum wenigſten ſehr nah, 
Mein gnaͤd'ger Herr, daran, ihn wieder zu gewinnen. 
Zamlet. (freudig) So krieg' ich doch 'ne Frau mit 
fuͤnf geraden Sinnen, 
Das iſt viel Gluͤck am Hof. J 
Suſtav. Und, was fie wiederfand, 
Sucht oft vergebens heu'r der kritiſche Verſtand. 
Exempel hat man ja. | 
Hamlet. Doch find fie Odioſa, 
Drum, laßt die Herren ruhn! Erzähle mir Kurioſa 
Von meiner holden Braut, der ſchoͤn' Ophelig. 
Guſtav. Sie ſchrie ganz laut, Herr Je! als ſie 
| den Vater ſah. 
Berührt' ihm das Geſicht, und, als fie Leben ſpüͤrte, 
Rief fie, daß es mein Herz in feinen Tiefen ruͤhrte: 
„O Jemine! Papa!“ Ihr Haͤndchen, weich und 
ö zart, 
Fuhr ſanftlich auf und ab an ſeinem weißen Bart. 
23 
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Zamlet. Dos alle Welt! haͤtt' ich, ſtatt feiner, 
da gelegen, 

Solch' eine Hand am Kinn! 

Guſtav. Mit leiſem Kopfbewegen 
Sah ſie den Alten an und rieb die Augen ſich, 
Wie einer der erwacht. Dann lachte inniglich 
Sie in ſich ſelbſt hinein; ſpitzt' ihre zarte Lippchen 
Zu einem Kuß', und ſchlug wohl ein halb Dutzend 

Schnippchen. 
Dann ſank ſie vor das Bett mit einem leiſen Fall 
„Mein Kind, Ophelia,“ rief hier der Hofmarſchall. 
Bei dieſem Laute ging ihr Wahnſinn auch zu Ende. 
„Papa, Papa!“ rief ſie und klatſchte in die Haͤnde. 
Die Kron' aus Golspapier riß fie ſich aus dem Haar, 
Ihr Auge, ſtarr und wild, ward maͤhlich hell und 
| klar. | 
Und, als N einen Strumpf von euch, mein pu 
erblickte, 

Der wohl zerriſſen war, ergrißß fie ihn und fickte. 

Zamlet. Was? einen Strumpf von mir? Das 

find' ich ſehr galant. 


Das iſt ein theurer Strumpf, geflickt von ſolcher 


Haud. 
Ein Heiligthum fuͤr mich, mit Gold nicht zu be, 
zahlen! 
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Ich laß um ſchweres Geld mir dieſes Kleinod mahlen, 
Und hänge die Kopei in unſre Gallerie, 
Denn das Original koͤmmt mir vom Herzen nie. 
Auch ſetz' ich einen Preis von hundert Stuck Dukaten 
Für eine Ode aus, die auf ihn wird gerathen. 
Die Dichter reihen ihn gewiß den Sternen ein, 
und mein geliebteſter Stern ſoll dieſer Strumpfſtern 
ſeyn. 

Guſtav. Ich hoͤre gehn, mein Prinz. 

Hamlet. Vielleicht wohl gar Ophel'chen, 
N O fey willkommen mir, mein Marzipahnenſeelchen! 


Siebenter Auftritt. 


Vorige. Ophelia. 
Ophelia. Prinz, meinen großen Dank. 
Hamlet. Wofuͤr, mein Zuckerbrod? 
Ophelia. Ach! ich bin ſo vergnuͤgt, Papa iſt ja 
nicht todt? 
Samlet. Du biſt ein gutes Kind, er ſoll noch 
. lange leben. 
Ophelia. Auch hab' ich euch, mein Prinz, hier 
dieſen Strumpf zu geben. 
Der Löcher hatt’ er viel, ich habe fie geftopft. 
Hamlet. Dafür haſt in mein Herz du ewig dich 
| gepfropft. 
2 4 


168 


Ich drücke meinen Mund auf die geſtopften Stellen; 

Laß deine Aeuglein auch nun wieder ganz erhellen. 

Ich werb' um deine Hand, du meiner Seelen Licht, 

Reich mir dein Patſchgen her, ſonſt nuͤtzt dein | 
8 Strumpf mir nicht. ö 
Ophelia. Mein Prinz! a 
Hamlet. Heiß mich dein Schätzchen N 

Das will ich lieber ſeyn; 

O nur ein kleines Plaͤtzchen 

Raͤum' mir dein Herzgen ein. 

Komm, ſchling' ein ſeidnes Baͤndchen 

um unſ'rer Herzen Paar; 

Es ſpiel' dein zartes Haͤndchen 

Mit meinem gelben Haar. 

Es ſchmiegt' in füße Kettchen 

Dein holder Reiz mich ein! 

O laß mich dein Hamletchen 
dein ſuͤß Ophelchen ſeyn. 

Dann führ ich, wohlgeborgen, 

Schoͤn Liebchen, dich zur Trau; 

Und nenn' am naͤchſten Morgen 

Dich meine liebe Frau. 

Da wollen wir denn leben 

Wie fromme Kindelein, 

Da ſoll es Kuͤſſe geben 
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In Sonn' und Mondenſchein. 
Lieb Männchen, füßes Weibchen, 
Sind wir mit Herz und Mund; 
Ich fuͤttre deine Taͤubchen, 
Du meinen Huͤhnerhund. 
Du kraͤuſelſt mir die Locken, 
Die Haare wickl' ich dir; 
Du zupfſt für mich am Rocken, 
Das Garn haſpl' ich dafuͤr. 


Wir leben ſchon auf Erden 


Den ganzen Himmel durch; 


und wirſt du ſchwanger werden, 


Schreib' ich nach Quedlinburg 

An Lehnhard, hochgeprieſen, 

Durch ſeinen Trank bekannt, 

Der ſo viel Heil erwieſen 

Der Frau auf Helgeland. 

Der wird auch dich begaben, 

Mit ſeiner Wunderkraft, 

Daß er dir einen Knaben 

Geſund zur Stelle ſchafft. 
Ophelia. O lieber Prinz, ihr macht mich roth, 

Hört auf, ſonſt ſchaͤm' ich mich noch todt. 
Hamlet. Ich will dich ja zum Weibe nehmen, 

Du naͤrriſch Ding, und was iſt dann zu ſchaͤmen? 
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So mas gehört zum Ehſtands⸗A⸗B⸗C. 

Wer A geſagt hat, ſagt auch B. 

Gieb nur recht viel der lieben Kindel, 

Je mehr davon, je lieber mir! 

Am Ofen trockn' ich dann die Windel, 

Und wieg' und wickle ein mit dir! 

Ach! welche Luſt, ſo'n Kinderſtuͤbchen | 
Voll huͤbſcher Mädchen und voll Buͤbchen, 
Die man mit feiner lieben Frau a 
Ans Licht gebracht, und nach — der Trau. 
Ach! welche Luſt, den Gottesſeegen | 
Zurecht zu ruͤcken und zu legen, 

Zu klatſchen auf den blanken Steiß, 

Sich und dem lieben Gott zum Preis! 

Und, wenn fie dann nun größer werden, 

Mit ihnen Findifch ſich gebehrden, 

Und, wenn fie ſchrei'n, mit Bah! und Buh! 
Auf einmal ſie zum Schweigen bringen; 

Mit ihnen ſpielen Blinde: Kuh, 

Und, wird es Nacht, in Schlaf fie fingen. 
Dich zu verew'gen allgemach, 

Edir' ich einen Allma nac, | 
In dem ich alles klar beſchreibe, 
Was ich mit meinem Weibe treibe; 
In Reimen, ohne Kunſt und Zier, 
Wie pure, blanke Proſe ſchier. 
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Ophelia. Ach! das iſt ſchoͤn, mein Prinz. Ich 
vlge 
So was zu leſen wohl, wenn ich zu Bett mich lege. 
Es geht ſo lieblich ein, und macht ſo fanften N 
2118 hörte ich das Lied: es war einmal ein Schaf. 
Hamlet. So find' ich's auch, mein Kind. Und 
es wird mir gelingen, 
So gut, wie einer nur, dich in den Schlaf zu ſingen. 
un gieb mir deine Hand, und ſprich, wir find ein 
En Paar, 
Dann ſteh' ich morgen fruͤh mit dir an dem Altar. 
Ophelia. Iſt's moͤglich? darf ich trauen? 
Iſt es kein Traum, kein Trug? 
Wie wird mein Vater ſchauen, 
Laß ich mich morgen trauen; 
O das macht ganz mich klug! 
Hamlet. Du ſollſt noch kluͤger werden, 


Der Ehſtand macht gar klug; 


So klug macht rings auf Erden 
Nicht das gelehrt'ſte Buch. 
Ophelia. Ich will gern kluͤger werden, 
Denn man wird nie zu klug. 
Hamlet. So hab' ich endlich dann dein ſchoͤnes 
Herz erworben. 


Recht großen Dank dafür, dich hab' ich ſtets geliebt! 
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Noch eins, der König glaubt, dein Vater ſey gez 
ſtorben, 
Laß ihn in dieſem Wahn und ſtelle dich betruͤbt. 


Spricht er mit dir von ihm, mach' eine ſaure Miene, 


Als wollt' ich dich zerſtreun, führ ich dich auf den 
Ball; 
Ich komm' als Harlekin, du koͤmmſt als Kolombine, 
Dann walz' ich raſch mit dir, bei der Trompeten 
| Schal, 


Und — doch, was noch geſchieht, wirſt du denn 


ſchon erfahren, 
Vor itzt entlaß ich dich mit dieſem Braͤutgamskuß, 
und morgen küß ich dich, den Brautkrauz in den 
Hagren! 
Adieu, du holde Braut! 
Ophelia. Ach! welch ein ſuͤßer Gruß! 
(geht ab.) 


Achter Auftritt. 
Hamlet. Hauptmann Guſtav. 
Zamlet. Nun? bleibt dein Gluͤckwunſch aus? 
Ich hoffte gar auf Reime. 
Daß morgen nur den Dienſt die Muſe nicht verſaͤume! 
Sonſt nehm' ichs uͤbel, Freund. 8 
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Buftav, Mein Muſenpferd trabt ſchlecht 
Mein Reim iſt matt und lahm. 
Zamlet. Schön! das iſt eben Necht, 
Mein Freund, Für ein Gedicht auf eine Ehverbin⸗ 
dung 
tur ſchlecht und recht gereimt! Wer fraͤgt um die 
Erfindung? | 
Ein zaͤrtliches Geſpraͤch, durchſpickt mit o! und ach! 
Im Styl des Leipziger Frau'nzimmeralmanach, 


Wir auch nicht übel; nur empfindſam bis zum 


| Brechen, * 
Und ja recht waſſerreich, laß deine Leute ſprechen; 
Dann lieſt die ſchoͤne Welt dich gierig um und um, 
Denn die weint gar zu gern, wenn ſie nicht weiß, 
warum? . 5 
Doch, Scherz beiſeite, Freund. Du ſcheinſt mir fo 
verlegen, | 
Mißfaͤllt dir meine Wahl, haſt du etwas dagegen? 
Suſtav. Ich nicht, mein theurer Prinz. Nur 
fuͤrchtt ich, daß die Welt 
Die Wahl, ſo ſchoͤn ſie iſt! nicht fuͤr recht koſcher 
| haͤlt, 
Man ſchilt, ich wette drauf, Sie eine Meſallianee. 
Hamlet. O ſchweig davon, ſonſt bringt du mich 


uus contenance, 
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Zwar iſt Ophelia ein bloßes Fräulein nur, 

Doch ſchoͤn und liebenswerth, ganz Unſchuld und 
Natur. 

Was braucht fie mehr zur Frau für einen Koͤnigs⸗ 
knaben? 

Wozu den Fuͤrſtenrang, den ſie durch mich wird 

haben? | 
Ein Weib hat keinen Raug, als durch der Ehe Band. 
Des Mannes Glück zu ſeyn, das iſt des Weibes 


Stand. 
Es dient dem Staate nicht durch Feder, Schwerd 
| . und Fahnen, 
Und ſo ſind Geiſt und Herz allein des Weibes 
Ahnen 


Serie es die, fo iſt es adlich uberall 

Und füͤrſtlich, ſtammt' es auch vom niedrigſten Vaſall. 

Ein tugendſames Weib iſt jed des Standes Krone, 

Und eine Koͤniginn, ſteht es auch fern vom Throne; 

So wird Ophelia der Daͤnen Koͤniginn! 

Weg Ahnenvorurtheil! Sobald ich Koͤnig bin, 

Schaff' N den Unfug ab, dem Stammbaum nachzu⸗ 
zaͤhlen; 

Wil ſich ein Biedermann ein Weib, als Gattinn, 

| waͤhlen. 

Ein l Mann, verdient um's ire l 
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Von welchem Stamm' er ſey, giebt der Prinzeſſin 
Stand; 
und eine Frau, die Geiſt, Schönheit und Tugend 
; | ſchmuͤcken, 
Wird, wer ſie auch gezeugt, der Throne erſten 
; ſchmuͤcken. 
Guſtav. Mein theurer Prinz, das ſchmeckt ſehr 
5 nach Demokratie. 
Samlet. Sprich, nach Vernunft, und die ziemt 
| auch der Monarchie 
Doch ſtill, der König ſchleicht daher mit Guͤldenſternen. 
Es ſcheint, fie brüten was: Wir wollen uns entfernen, 
Jedoch nicht allzu weit, und ſie belauſchen. Wer 
Weiß geht es nicht aufs neu, Freund, uͤber mich 
daher? | 
Suſtav. Leicht möglich. Laßt uns gehn. Denn 
in des Hofmanns Blicke 
Voll ſchlauer Lauerſucht, Te ich Verrath und Tuͤcke. 
Hamlet. Komm. Dieſe Säule hier bedeckt uns 
%% ganz und gar, 
Verraͤtherei iſt vor, das wird mir ziemlich klar. 
| (fie verbergen fich hinter einer Säule des Sgals) 


. 
Neunter Auftritt. 
König. Hofjunker Guͤldenſtern (die vorigen vertect ) 
König. Nun ſprich, was willſt du mir? Du bist 
ganz blaß für Schrecken. 
Guͤldenſtern. Ich habe, gnaͤd'ger Herr, euch ct 
was zu entdecken. 
Der Prinz, den morgen ihr glaubt fern von euch zu 
ſehn, 
Wird nicht auf Nelſons Schiff, nicht nach Aegypten 
gehn. 
Ihr wißt, ich halte g'nau, wie's meine Pflicht iſt, 
Wache. 
So ſchlich auch hier ich fern. Da hoͤrt' ich laute 
i 8 Lache. 
Und naͤherte ich mich. Den Hals reckt' ich empor, 
Und horcht'. Ihr wißt, ich hab' 
König. Ein ziemlich langes Ohr, 
Gemacht fuͤr euren Dienſt. N 
Guͤldenſtern. (etwas beleidigt) Ein feines wollt 
ihr ſagen. 
König. Für einen Hofmann habt ihr einen zarten 
Magen, 
Daß euch ſo was verſchnupft. Nun, euer feines 
Ohr. — 
Guͤldenſtern. 


Br 
Suͤldenſtern. Ich reckt' es nicht umſonſt, mein 
gnaͤd'ger Herr, empor. 
Auf euch, mein Koͤnig, ging des Prinzen Hoheit 
N Lachen; 
Mit eurer Majeſtaͤt ſchien's luſtig ſich zu machen. 
Dem Hauptmann Guſtav gab er deutlichen Bericht, 
Er mache blauen Dunſt, und geh zu Schiffe nicht. 
Es ſchien, als naͤhm' er euch die ganze Fahrt ſehr 
uͤbel. 


Kurz, unſer Plan geht ſchief, das wett' ich. 


Roͤnig. C'eſt terrible! 


Mon Dieu, qu’a faire nun? Wie werden wir ihn 


los? 
Schafft ihn vom Halſe mir, denn die Gefahr iſt groß. 
Waͤr' er mit guter Art gleich aus der Welt zu 
bringen, 
Das waͤr' das beſte, Freund. Doch wie ſoll das ge⸗ 
lingen? | 
Guͤldenſtern. Wenn nur in ein Duell er zu ver 
5 wickeln wär, 
Zwar ficht er, wie ein Daus, er koͤmmt von Jena 
ö her. 
König. Schoͤn! Schön! Da gebt ihr mir ſehr 
| glückliche Ideen. 
Ihr helft mir aus der Noth. Ja, ja! fo wird es gehen. 
M 
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Da war aus Jena hier ein daͤniſcher Baron, 

Ein Schlaͤger, tout - a- fait! 
Guͤldenſtern. Ich kenn' ihn — Guͤldenkron. 
König. Derſelbe! f 
Guͤldenſtern. Ja der ſucht, als Fechter, ſeines 


Gleichen. 
Vor ihm mußt' jeder Burſch vom breiten Steine 
e weichen. 
Er ſchlug, wie Satan, ſich; und keiner hielt ihm 
Stand; 
Ein Strohhalm ſchien das Schwerdt in ſeiner feſten 
Hand. 5 


Ein Gang ſchon war genug. 

König. Davon gab er hier Proben. | 
Bei der Gelegenheit hoͤrt' ich auch euch ſehr loben. 
Er ſagt', er fechte nicht viel kraͤftiger, als Ihr, 
Beſonders ruͤhmt' er euch in Fuͤhrung der Rapier'; 
Er ſchwur, ganz Jena waͤr nicht gegen euch beſtanden, 
Und auch den fertigſten macht” eure Kunſt zu Schanden. 
Prinz Hamlet nahm das ſchief, ſchalt' einen Schwaͤch⸗ 

a ling euch, 
Vermaß ſich, er ſchluͤg' euch gewiß die Knochen 
weich. \ 

Nun, daͤcht' ich, zuͤchtigtet den Prahler ihr ein wenig, 
And fodert ihn heraus. Was meint ihr? 
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Guͤldenſtern. (verlegen und ängtich) Sch, mein 
König? | 
Verzeiht! zwar iſt dies Spiel mir ſonſt nur Kinder: 
ſcherz, 
Doch wag' ich's nicht mit ihm. 
Konig. Wie? was? Ihr habt kein Herz? 
Schaͤmt euch! 10 
Guͤldenſtern. Ich bin geübt in allen Fechterfinten. 
Doch nach der Theorie von vorne, nicht von 
hinten. 
Prinz Hamlet aber ficht, wie ein Empiriker, 
Damit komm' ich nicht aus, als reiner Kritiker. 
Drum ſchenkt die Probe mir. 
König. O laßt euch das nicht hindern, | 
Auch will ich die Gefahr durch einen Kniff euch 
mindern. 
Der Prinz, ein arglos Schaaf, die pure Einfalt 
ſchier, 
Beſieht, ficht er mit euch, gewiß nicht das Rapier. 
Da wechſelt ihr es dann geſchwind mit einem ſpitzen, 
Und ſo koͤnnt ihr, nach Luſt, die kecke . ihm 
ritzen. ö 
Guͤldenſtern. Das iſt ein ander Ding. Ich geh 
den Handel ein, 


Auf dieſe Art will ich bald mit ihm fertig ſeyn. 


M 2 


180 


König. Noch eins, Freund, mein Buͤreau wahrt 
herrliche Areana, 

Darunter zaͤhl' ich auch die edl' Aqua toffana; 
Zunft eu'r Rapier darin, und geht daun auf ihn los, 
Das ſichert euch zugleich den erſten, beſten Stoß. 
Und, daß ob euch und mir kein ungluͤck weiter walte, 
Hab' ich noch eine Liſt dabei im Hinterhalte. 
Eh' zum Gefecht' es geht, zeigt luſtigen Humor, 
Den Landesvater ſchlagt zur Unterhaltung vor, 
Und iſt er dann bereit, zu jubeln und zu trinken, 
Will ich um Gift fuͤr ihn im goldnen Becher winken; 
Das, wenn er ab davon nur einen Tropfen ſtreift 
Mit ſeiner Lippe, ihm den Bart auf ewig ſeift. 

Hamlet. hinter der Säule nieſt.) 

König. Contentement 1 

Guͤldenſtern. Wer nieſt'? 

König. Ihr! 

Guͤldenſtern. Nein. 

König. Hab's doch vernommen, 
Daß jemand nieſte. Nun er wird ja wohl noch 

| Ä kommen. \ 
SGuͤldenſtern. So iſt's auch, gnaͤd'ger Herr. Seht 
nur, die Koͤniginn, 
Da koͤmmt ſie eben her, die war's! 

Konig. Laßt mich allein! 
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Guͤldenſtern. Ich bin 
Eu'r Unterthaͤnigſter! 
(König reicht ihm die Hand zum Kuſſe. Hoffunker ab.) 


Zehnter Auftritt. 
Koͤnig. 
Was wird die von mir wollen? 
Ich mußte mich doch heut von ihrer Kammer trollen. 
Sie hoͤrte nicht auf mich, ſo klaͤglich ich auch that, 
Und nur um einen Kuß durchs Schluͤſſelloch ſie bat. 
Das dank' ich ganz gewiß dem Jeniſchen Studenten, 
O daß vom breiten Stein' wir ihn doch ſchleudern 
koͤnnten! 
Doch ſtill! die Koͤniginn! fie naht ſich! bleich und 
blaß, 
Uud puderlos ihr Haar ! Que diable! Was iſt das? 


ier ift. 

Koͤnig. Koͤniginn. 
König. Ha! Laßt ihr endlich mich eu'r holdes 

N a Antlitz ſehen? 
Röniginn. Zum letztenmal, o flieht, ſonſt iſt's 

9 um euch geſchehen, 
Flieht der Barmherzigkeit des Himmels in den Schooß, 
M 3 
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Macht von der Wollust euch aus ihren Armen los. 
Ich bitt' euch macht's wie ich, bereuet eure Suͤnden. 
Die Krone, die ihr ſtahlt, laßt Hamlet wiederfinden. 
O zieht bei Zeiten noch den Hals aus Satans Joch, 
Bereut und gebt zuruck. 
Konig. Ha! pfeift ihn aus dem Loch? 
Da hör ich euren Sohn. 1 
Königiun. O laßt den ungeſchoren, 
Hoͤrt eu'r Gewiſſen nur, und ſpitzet dem die 
Ohren. 
Was mich betrifft, ſo ſey euch feierlich erklaͤrt, 
Daß laͤnger mich nicht mehr die Koſt der Suͤnde 
naͤhrt. a 

Die Buhlerei mit euch will ich von nun an meiden, 
Und, daß ihr's wißt, mich ganz von Tiſch und Bette 

0 ſcheiden. 
Der Reſidenz entflohn, zieh' ich nach Altona, 
In Sack und Aſche werd' ich Menoniſtin da. 
Verlaſſen will ich ſo die ſchuldbefleckte Szene 
Des Hofes, ganz und gar bußfert'ge Magdalene, 
In grobes Tuch verhuͤllt, vom Fuße bis zum Schopf, 
Zu meinem Spiegel mach' ich einen Todtenkopf. 
Zum Betpult werde mir die Suͤndentoilette, 
Statt Eiderdaunen dien' ein Strohſack mir als Bette. 
Mein Kiffen unter'm Haupt ſey ein Poſtillenbuch, 
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und Niemand komm' zu mir, als geiſtlicher Beſuch. 

Als des Gewiſſens Rath, will ich dann Herrn Cal: 
liſen, 

Der fo erbaulich ſchreibt, aus Gluͤckſtadt mir erkieſen. 

Kurz buͤßen ſoll mein Herz die ganze Lebenszeit, 

Daß ich falſch würfelte, indem ich euch gefreit. 

. Ich ſteh', als lernt' ich erſt Abe — ab aus 

der Fibel. 

So it mein Kopf verbluͤft! Mon Dieu! eſt . 11 
poſſible? 

Handthiert ihr ſo mein Herz, als waͤr' es purer | 
Quark? 

o e das dringt durch Bein mir und durch 

| Mark! 

Ihr wollt mein Lebensgluͤck in eurem Arm zerſtoͤren? 

Ich ſoll des Nachts nicht mehr euch lieblich mann 
chen hören? 

Ihr wollt nach Altona, nah am Hamburger Berg, 

Wo's immer ſtinkt nach Theer, wo ihr nichts ſeht, 
als Werg, 

Aus dem die Seiler dort, ſogar in den Alleen, 

Beim Tobacksqualm den Tod fuͤr arme Diebe drehen! 

Durch Menoniſtentracht den ſchoͤnen Wuchs verheyn? 

Als Magdalenenbild euch klaͤglich kontrefeyn? 

Mit einem Todtenkopf wollt ihr euch taͤglich ſchrecken, 
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Und euch, der Laͤnge nach, auf einen Strohſach 
ſtrecken? 
Ihr wollt langweilen euch mit Herrn Calliſen gar? 
Darüber thuͤrmt ſich mir zu Berge jedes Haar: 
Laßt von dem Vorſatz euch mein Flehn zuruͤcke ziehen, 
a. liegt eu'r j'ai I'honneur vor euch auf beiden 
| Knieen. 
O oͤfnet nicht ſo kalt mir meiner Freuden Grab, 
Sonſt ſchneid' ich mir den Hals vor euren Augen ab. 
Mein . verhaßtes Blut ſoll ſiedend vor euch 
rauchen, 
Dann koͤnnt ihr meinen Kopf, als Magdalene, 
brauchen. 
300 will dann, ohne Kopf, umher im Reiche gehn. — 
Koͤniginn. Halt ein! Zwar wird das Reich dann 
juſt nichts neues ſehen. 
Doch kenn' ich dich. Zu lieb iſt dir die goldne Krone, 
Sonſt nahmſt du fie dir nicht, und raubteſt fie dem 
| Sohne. 
Steh' auf, mit mir ſpielſt du nicht mehr die Blinde⸗ 
Kuh; | 
Weg deine Hand von mir, laß, bitt ich, mich in 
Ruh. 
König. O ſchoͤne Koͤniginn, Mitleid, Erbarmen, 
N Gnade! 
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Königinn. Nichts! Dieſen Abend geh' ich noch 
. zur Masquerade; 
Blos meinen Sohn zur Lieb'! Er ſoll ja morgen fun 


Dem meinen Seegen noch! Adieu! 
f (fie eilt ab.) 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Koͤnig. 
Tod und Mord! 

Das dank' ich Niemand ſonſt, als meinem Neffen, 
Schlingel, 

Allein bei Luthers Bart und bei Kalvin und Zwingel! 

Ich traͤnk's ihm ein, daß ich umſonſt zu Fuß ihr lag, 

Er ſoll, bei Mord und Tod! dem ſeel'gen Dicken 
nach. 


(geht zornig ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 


Hamlet und Hauptmann Guſtav (treten wieder 
i hervor.) 
Samlet. Hoͤrſt du? wir ſpielten doch umſonſt 
N nicht hier Verſtecken! 
Ein Schlingel ich? Potz Blitz! An dem ſoll er 
| verrecken. 
MS 
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Nun weiter keine Friſt! Eh' er noch Buße thut, 
Waſch' ich den Schlingel ab in feinem Schaafskopf⸗ 
3 biut. 

ür Masquerade nun! hat er bei meinen Poſſen 

Den Bauch recht vollgepfropft, den Hals recht voll 
gegoſſen; \ 

Kann er, fo angeſchwellt, kaum noch den Becher 

ſehn 

Kaum auf dem duͤnnen Paar der Saͤbelbeine ſtehn; 

Wird feine Naſe blank, gluͤht fie von Kupferroͤthe, 

Dann fahr' ich auf ihn los, ſpieß' ihn, wie eine 

i Kroͤte. 

Noch eh' er feinen Trank zum Landesvater miſcht, 

Hab' ich fuͤr Maden ſchon den Schurken aufgetiſcht. 

So ſoll beſoffen er, mit herganſteh'nden Haaren, 

Den Bart mit Wein geſeift, zu allen Teufeln 
fahren; 

Die Beine in der Hoͤh', ſchlag' er vor Satan Rad, 

und der Verdammten Schaar bruͤll laut ihm: 
pereat! 


(ab mit Guſtav) 
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Vierzehnter Auftritt. 


(Ballſaal im koͤniglichen Schloſſe. Masken im 
Tanze begriffen, Masken, die an Schenkti— 
ſchen ſtehen, eſſen und trinken.) 


Der Koͤnig im Domino, neben im Hofjunker Guͤl⸗ 


denſtern, als Merkurius (ſitzen an einer Tafel und 


sechen) Die Koͤniginn, als Maria Magdalene, 
(einen Todtenkopf in der Hand, ſitzt in einem Winkel 
und weint.) 


Nachdem der Tanz eine Weile gewährt hat, kömmt 


Hamlet als Harlekin, Ophelia als Kolombine, 


Hauptmann Guſtav als Pierot. — (Ophelia— 
Kolombine läuft, von Hamlet⸗Harlekin verfolgt, 
einigemal im Saale herum, Pierot⸗Guſtav ſchwankt 
ſchwerfällig hinterdrein. Darüber bört der Tanz auf 
die Muſik ſchweigt. Die Masken verſammeln ſich um die 
drei. Auch der König ſteht, nebſt Güldenſtern, auf 
und tritt den italieniſchen Masken näher.) 


SHamlet⸗Sarlekin. (der endlich die Fliehende bei dem 


Nock ergriffen hat.) 
O ſtehe fill, und laß an deinen Neizen 
Mich laben doch, du liebliches Geſicht, 
Wer wird denn ſo mit Gunſt und Liebe geizen? 
Drum end' einmal und narr' mich laͤnger nicht. 
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Opbelia:-Rolombine. (ſich noch ein wenig ſträubend) 
Sieh einer nur! Ich muß mich doch wohl ſpreizen; 

Iſt Sproͤdethun nicht aller Maͤdchen Pflicht? 

Ich flieh ja nur, dich deſto mehr zu reizen; 

Iſt das zu hoch dem Mohrenangeſicht? 
Hamlet⸗Sarlekin. 

Was hoͤr' ich da? So jung und ſo erfahren? 
Wer daͤchte das von deinen blonden Haaren, 
Vom Augenpaar, fo fromm, ſo ſchuldlos blau? 

Ophelia -Rolombine. 
Du denkſt vielleicht, Verſtand kommt nicht ver 
| Jahren, 
Ich bin auch ſonſt in vielem unerfahren 
Allein ich bin doch Tochter einer Frau. 
Hamlet⸗Sarlekin. 

So ſtammſt auch du von der beruͤhmten Schlange, 
Mit der einmal Frau Eva ſich vergaß? 

Und die ſeitdem — und das iſt ziemlich lange — 

So mancher Frau in Aug' und Zunge ſaß? 
Opdelia; Relombine. | 
Der Schlange Liſt haͤlt eurer Falſchheit Stange, 

Wie triebet ſonſt mit unſrer Lieb’ ihr Spaaß! 

Es taugt kein Mann, ſeit — und 's iſt ziemlich 

a lange — - 

Vom Apfelbaum Urvater, Adam, aß. 
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SBamler: AZarlekin, 

Ei ſieh, wie klug! Wo Haft du das vernommen? 
Soll dir dies Licht auch wohl vom Hofe kommen, 
War Binchen wohl vielleicht in Helſinghoͤr? 

Ophelia -Volombine. 

Ich habe das ſo aus mir ſelbſt vernommen. 
Dergleichev braucht vom Hof’ uns nicht zu kommen, 
Eu'r boͤſer Ruf iſt laͤnger als — ein Stoͤr. 

Hamlet- Sarlekin. 

Was du mir ſagſt, kann mich nicht ſehr erbauen, 
Das iſt ein Korb in forma optima. 

Ich dachte ſchon, der Pfarrer ſollt uns trauen; 
Allein du ſagſt, proſ't Mahlzeit! mir, ſtatt Ja! 
Opbelis :Rolombine. 

O laß darum nur nicht das Haar dir grauen, 

Ich thue nur, wie weiland die Mama, 
Ein wenig rar. Doch laß ich gleich mich trauen, 
Iſt nur der Pfarr, uns einzuſegnen, da. 
Samlet-Sarlekin. 
Juch hei! die Hand, du biſt mein Kolombinchen. 
Ophelia-RXolombine. 
Da iſt die Hand, komm, ſey mein Haclekinchen. 
Hamlet Sarlekin. 

O welche Luft, fo find wir doch ein Paar! 

Schon ſeh' ich mich umringt von Kolombinchen. 
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Gphelia⸗Volombine. | 

Ich ſehe ſchon ein kleines Harlekinchen. 
Hamlet⸗Sarlebin. 

Und das, will's Gott, ſchon in dreiviertel Jahr, 
Buitav; Pierrot. 

Ich dien’, als Zee’, und hoff' es zu erleben, 
Daß, was ihr thut, euch kuͤnftig nicht gereut! 
Zum Brautſchatz will ich guten Rath euch geben, 
Und den befolgt, ſeyd anders ihr geſcheut. 

(zu Harlekin) 8 
Du mußt zuweil'n die Augen dir verkleben, 
Um nicht zu ſehn, was nur zu ſehn, gereut. 
8 (zu Kolombinen) 
Du mußt zuweil'n der Zunge Raſttag geben, 
Denn, die viel ſpricht, ſpricht ſelten auch geſcheut. 
Samlet⸗Sarlekin. a 
Braviſſimo! ſchlag' ein, Kolombinette, 
Geſchloſſen iſt die Heirath durch Sonnette. — 
Ophelia-RKolombine. f 
Auf taub und ſtumm! hier haſt du meine Hand. 
Hamlet- Sarlekin. 
Laß das geſchehn mit lieblichem Duette, 
Die Melodie aus Mozarts Operette, 
Die Zauberfloͤt', uns allen wohlbekannt! 
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Duett. 
ophelia⸗Bolombine. 
Willſt du der Liebe Glück empfinden, 
Nimm einen blinden Mann allein. 
Zamlet⸗Sarlekin. 
Ach! an ein ſtummes Weib ſich binden, 
Das laßt mir eine Freude ſeyn! 
Beide. 
Ich will mich nur dem Blinden weihn, 
Die Stumme lieb' ich ganz allein. 
Ophelia-Rolombine. 
Die Blindheit ſpaart uns manche Plage, 
Die, ſieht der Mann, den Hals uns bricht. 
Hamlet⸗Sarlekin. 
Die ſtumm iſt, thut ſo manche Frage, 
Die oft die Einfalt thut, uns nicht. 
Beide. i 
Drum nehmt's, als Ehſtandsregel, an: 
Stumm ſey die Frau, blind ſey der Mann! 
Blind und ſtumm und ſtumm und blind, 


Giebt am Ende auch — ein Kind. 
(Sie umarmen ſich und beginnen einen Walzer. Die Mas⸗ 
ken treten auf beiden Seiten zurück und ſehen ihnen zu); 
Konig, (nach geendigtem Walzer) Bravo! Bias! 
rav! Aneora! 
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Güldenftern. (und mit ihm die Hofleute) Bravo! 
Bravo! Fora, Fora! 
Hamlet- Harlekin. 
Wie es ſcheint, die as. Herrn 
Hoͤrten unſern Klingklang gern, 
So erbitten wir zur Gnade 
Noch zu hoͤr'n ein Stück Ballade, 
Juͤngſt in Waͤlſchland ausgedacht, 
Nun in deutſche Reim’ gebracht. 


König. Immer zu, Freund, Arlequino. 


Hamlet- Zar rlekin. 
Eine Maͤhr iſt's aus Urbino, 
Und ein Vogel iſt der Held. 
Nun den Anfang, wenns gefallt. 
's iſt ein Zweiſang, Herrn und Ritter; 
Binchen ſpielt dazu die Zitter. 
(Er geht und hohlt eine Zitter, die er Kolombinen 
reicht. Sie präludirt die Melodie.) 
Horcht, Schoͤnbinchen praͤludirt, 
Arlequino intonirt. 


Ballade. | | 


Es war Urbino vor Zeiten 


Gar eine praͤchtige Stadt; 
Voll 
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Voll ſeltner Keiten und Heiten *), 
Doch eine vorzüglich es hatt'; - 
Das war eine Menagerie, 
Ein ganzer Hofſtaat von Vieh 
Aus allen Laͤndern und Reichen, 
Mit keinem ſonſt zu vergleichen. 
Ophelia-Kolombine. (fingt) 
War da vor allen zu ſchauen 
Ein hoher, ſtattlicher Aar; 
Oft ſtand der Herren und Frauen 
Bewundernd verſammelte Schaar, 
Den Fuͤrſten der Voͤgel zu ſchau' n; 
Er ſah mit ſtolzem Vertrau'n 
Von ſeinem Felſen hernieder, 
Schwarz glaͤnzte fein breites Gefieder. 
HZamlet⸗Sarlekin. (fingt) 
Auf ſeinem felſigten Throne 
Saß er, der Hoͤchſte im Reich; 
Es blitzte in goldener Krone 
Sein Haupt, wie Sammet ſo weich. 
Da flog rings um ihn kein Aar, 
Der gleich zu ſchaͤtzen ihm war; 


) Keiten und Heiten, ſtatt Koſtbarkeiten und Schön— 
heiten. Eine poetiſche Freiheit, die ſich Prinz Hamlet 
nimmt, im Geſchmack mancher Allmanache dichter. 


N 
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Dem gleich auf Jupiters Sitze, 
Saß er auf felſigter Spitze. 
Ophelia-Volombine. (ſingt) ’ 

Wohl bei ihm mit Strahlengefieder 
Frau Aarin ſaß ſtattlich und hehr! 
Da gab es, Fels auf und Fels nieder, 
So eine Aarin nicht mehr! 
Es war ein herrliches Paar. 
Noch ſaß ein jüngerer Aar 
Bei ihm auf felſigter Hoͤhe, 
Ein Sproͤßling der fuͤrſtlichen Ehe, 

Hamlet- Harlekin. (ſingt) 

Da kam ein haͤßlicher Schuhu, 
Kaum mehr befiedert und alt; 
Ein Ungeheuer von Uhu, 
Pur eine Knochengeſtalt. 
Er ſtank von weitem ſchon an, 
Und kam er naͤher heran, 
Empoͤrt' er vollends den Magen; 
Er konnte Meilenweit jagen. 

Bpbhelia » Rolombine. 

Aus altem Kerkergemauer 
Kam er geflogen hervor; 
Lag da ſchon lang' auf der Lauer, 
und ſchaute zur Aarin empor. 
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Bei Ungeziefer und Aas, 
Sich keck der Unhold vermaß, 
Gewohnt an Unrath zu kleben, 
Den Schnabel zur Aarin zu heben. 
Hamlet⸗Sarlekin. (fingt) 
Als ein Gelehrter auf Reiſen, 
Zum Adlerneſte er kam, 
Und ſpielte den kritiſchen Weiſen; 
Manch Prieschen Schnupftoback nahm 
Bei ſeiner Weisheit der Aar; 
Und die Frau Aarin goß gar 
Rings um ſich eau de Lavande 
Bei ſeinem reinen Verſtande. 
Ophelta-Kolombine. Cingt) 
5 Was half es? Am Ende gewoͤhnte 
Sich Aarin am uͤblen Geruch; 
Den After⸗Kantianer, ihn kroͤnte 
Manch Beifall gebender Spruch. 
Er deduzirte ſogar 
Vom Vaterunſer ihr klar, 
Nach reinen Prinzipen geſchrieben, 
Sein Recht, die Aarin zu lieben. 
Samlet⸗Sarlebin. (ſingt) 
Man ſchickte zur kritiſchen Schule 
Nach Jena, den juͤngern Aar; 
N 2 


196 


Der biß da mauch's Gaͤnſerichs Spuhle, 
Doch ward's ihm im Kopfe nicht klar. 
Nichts half ihm ſein kritiſcher Sporn. 
Mit aller Weisheit von vorn, 
Bei Schelling und Schaumburg gegohren, 
Blieb feucht er hinter den Ohren. 
Ophelia-Rolombine. (ſingt) 

Indeſſen gedieh auf das Beſte 
Des Schuhu's kritiſcher Wuſt 
Bei der Frau Aarin im Neſte; 
Einſt ſchlief an der Adl'rin Bruſt 
Ganz arglos der hohe Gemal: 
Da wuͤrgt' ihn der Schuhu und ſtahl 
Vom Haupt ihm die goldene Krone, 
And nahm noch die Aarin zum Lohne. 

Hamlet⸗Sarlekin. (ſingt) 

Da flog, wien Blitz, nach Urbine 
Von Jena der juͤngere Aar, 
Und packt' — doch ſtill, Arlequino, 
Mehr melden braͤchte Gefahr. 
Und nun, ihr Frau'n und Herrn, 
Vernahmt mein Maͤhrlein ihr gern, 
So reichet zum Danke dem Zecher 
Den Trank aus goldenem Becher. 

(Geſang und Muſik hören auf. 
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Ronig. (für ſich) Verdammter Baͤnkelſang! Er regt 
mir Gift und Galle. 
Doch, meiner Rache Schmaus, laͤuft ſelbſt er in die 
e Falle. 
laut) Brab, Arlequino, brav! Gar ſchoͤn iſt deine 
Maͤhr, 
Empfange deinen Lohn! zu den Hoſteuten) den gold— 
nen Becher her! 
(heimlich zu Güldenſtern) Jetzt iſt es Zeit. Geſchwind 
den Gifterfuͤllten Becher. 
Guͤldenſtern. (bringt ihn dem Könige.) | 
Konig. (reicht ihn Hamlet) Da trink' und leer' ihn 
aus ‚ du Reime fert'ger Zecher. 


Hamlet- Harlekin. (giebt Pierrot-Guſtav einen Wink.) 


pierrot-Guſtav. (ſpricht durch Zeichen mit den ihm 
nächſtſtehenden Masken, die ſich, nach und nach, ihm 
nahe gedrängt haben. Sie ſtellen alle italieniſche Ka— 
raktere vor, Pantalone, Dottore, Scapino, 
Polichinello. Sie ziehen ſich mit Pierrot un 
vermerkt hinter den König. Es geſchieht ſchnell, aber, 
wie ohne Plan; als wär' es bloß Folge eines ſtarken 
Gedränges.) 

Semlet⸗Sarlekin. (während obiges vorgeht) Trinkt 

erſt, Herr Koͤnig, und mundet zuvor, 


Damit es beſſer mir glitſche! 
N 3 
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Dann ruf ich: „es lebe der König!“ empor, 
Und trink' und ſchwinge die Pritſche. 
(Die italieniſchen Masken drängen ſich dem Könige im⸗ 
mer näher.) 
Drum mundet, ich bitte, den Becher. zuvor, 
Ihr ſollt dann dreimal auch leben! 


König. (weigert ſich) Trinkt dieſen aus, Beſcheid 
will ich mit dem hier geben. 


(Er langt nach einem Becher, den ihn Güldenſtern 
reicht.) 


Hamlet-Sarlekin. (tritt zwiſchen den König und 
Güldenſtern, und hindert den erſten, den dargehalt⸗ 


N 


nen Becher anzunehmen.) 

Ha meint ihr's fo! Wohlan! (er reißt die Harlekinslarve 
ab) Nun nicht mehr Harlekin, 

1 Hamlet wieder da Lreicht ihm ſeinen Becher) 
Kein Spreizen, leeret ihn! 


Konig. (ſtößt ihn zurück) 

(In dieſem Augenblicke ſpringen die italieniſchen Mas⸗ 
ken dem König in den Rücken. Pantalone und 
Dottore halten ihm die Arme, Polichinello den 
Kopf; Pierrot nimmt des Königs Naſe zwiſchen 
die Finger. Hamlet drängt ihm den Becher zwi⸗ 
ſchen die Zähne und gießt ihm den Trank in den 
Hals. Alles geſchieht ſehr ſchnell. Erſtaunen und 
Ueberraſchung lähmen den Beiſtand der Umfiehenden.) 
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Hamlet. (während er dem Könige den Gifttrank ein⸗ 
gießt.) | 
Giftmiſcher, trink! (zu den umſtebenden) die ihr, ers 
5 ſtaunend, auf mich ſchauet, 
Wißt, dieſer Moͤrdertrank, er war für mich gebrauet. 
Gift ließ er reichen mir. Seht ihr den Satz noch? da! 
(eig ihnen den Becher. Sie fahren erſchrocken zurück.) 
Nimm, Moͤrder, in's Geſicht nun noch die Rudera, 
(ſchwappt ihm den Reſt in's Geſicht.) 
Hier dieſe Briefe leſ't, er ſchrieb ſie Guͤldenſternen. 
(er giebt fie den Nächſtſtehenden.) 
Aus Daͤnnemark wollt' er zum Tode mich entfernen, 
Telfons erhabner Sieg ſollt' ihm den Vorwand leih'n, 
Als ſchickt' er mich zur See, dem Ruhme mich zu 
weihn. 
So ſollt' ein Sieg, der noch wird manch Jahrhundert 
leben, 
Zu einem Meuchelmord den Schurken Anlaß geben. 
Habt ihr geleſen? Nun, was ſagt ihr zu dem Spuk? 
(er rafft den König, der unterdeß zu Voden geſunken, 
auf und faßt ihn bei der Bruſt.) 
Bekenne, eh du ſtirbſt, verdammter Mammeluck! 
Konig. (schwach) Ja, ich bekenne mich zu allen 
dieſen Thaten. 
Ach! rettete die Reu mich nur vom Hoͤllenbraten! 
N N 4 
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Mein Bruder! weh! — nun giebt er mir ein De⸗ 
jeunẽ. 

Ich gab ihm Thee mit Gift, er giebt mir Schwefel⸗ 
thee. 


Zamlet. Habt ihr's gehoͤrt? Horcht auf, ich will 
noch mehr entdecken. 
Mein ſeeliger cher pere — o werdet ſtarr vor 

A Schrecken! — 

Erſchienen iſt er mir im Schlafrock von Damaſt, 
Mit Zepter und mit Kron' und feines Bauajes Laſt! 
Er ſelbſt erzaͤhlte mir, was jedes Herz muß beugen, 
Beſchwor um Rache mich. 

(Die italieniſchen Masken entlarven ſich hier. Die Um⸗ 
ſtehenden erkennen den Hauptmann Guſtav, die bei⸗ 
den Gardiſten und Oldenholm. Die drei erſten treten 
dem Prinzen zur Seite; heben ihre Finger empor 
und rufen?) 

„Deß ſind wir alle Zeugen!“ 

Hamlet. (übergiebt den erſtarrenden König den Trabanten.) 
Da nehmt den Suͤnder hin! Wenn er zu retten iſt 
Durch Gegengift, ſo thut's. Ich, als ein guter 

Chriſt, | 
Will feine Seele gern entziehn des Teufels Rachen. 
Nach Groͤnland mag er dann ſich eine Luſtfahrt 
machen. 
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Da uͤb' am trocknen Fiſch er den verwoͤhnten Zahn, 
und, ſtatt Champaguers, netz' er feinen Hals mit 
Thran. 
zu Güldenſtern, der verſchiedenemal zu entwiſchen ver⸗ 
ſucht, aber von den Verſchwornen immer zurück ges 
halten worden.) 
Was dieſen Herrn betrifft, den Kritiker von vorne, 
So iſt er viel zu klein, zu fallen meinem Zorne. 
Aus Luft, die brennbar iſt, beſorgt ihm ein Klyſtier, 
Das gebt ihm. Leicht iſt er, und alſo ſteigt er 
ſchier | 
Auf zu dem Element und zu der luft'gen Sphaͤre, 
In welcher heimiſch iſt die Jen'ſche Weisheitslehre. 
Da ſpekulir' er fort in feinem neuen Licht, 
Bis nach Prinzipen er, den reinen *), Hals ſich bricht. 
(man führt Güldenſtern ab.) 
Gottlob! geendet iſt die ſchmutzige Affaire, 
Jetzt zu der Koͤniginn, wo find' ich ma chere mere? 
Guſtav. Dort ſitzt fie, gnaͤd'ger Herr, im Mag: 
dalenkleid, 
Starr und bewegungslos, gebeugt von Reu' und Leid. 
Hamlet. (naht ſich der Königinn) Frau Mutter, 
Koͤuiginn! 
) Prinz Hamlet bedient ſich hier der neuen poetiſchen 
Freiheit, das Beiwort ſehr undeutſch hinter dem 
Hauptworte zu feßen, 


N 5 
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Koöniginn. (mit geſenktem Blick' und abwehrender Hand) 


„Valet will ich dir geben, 
Du boͤſe arge Welt! 
Hamlet. Da ſeht des Menſchen Leben! 
Seht, ſolche Spruͤnge macht in uns das Ding, das 
Geiſt, 


Unſterblich, ja wohl gar ein Theil der Gottheit heißt! 


Noch geſtern fand ich fie bei Greeourt und Voltaire; 


Das Ding, Gewiſſen, ſchien beinah ihr nur Chimaͤre. 


Die Zukunft lag ihr fern, mit ihrem Wann und Wie? 
Nur einer Gottheit treu, und das war Frau Folie. 


Ihr bunter Trillerſchlag ſchien ihr Geſang der Mara, 


Und ſtatt „Valet!“ fang fie ein Stud aus cola 
Tara. 

Die Hand, die ſich jetzt ſchlingt um einen Todten⸗ 
kopf, 

Noch geſtern drehte fie an einem Schminketopf. 

Die Lehre, die draus fließt, laͤßt ſich mit Haͤnden 

0 greifen: 

Des Menſchen Lebensdram' iſt meiſt ein Stuck zum 

— Pfeifen. 


Doch weg jetzt mit Moral. Hier iſt ſie trocken Brod. 


Hört, liebe Mutter, mich, eur Hamlet — 
Koöniginn. (noch immer den Blick geſenkt) „Eins 
iſt Not!“ f 
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Hamlet. O wollt ihr nicht den Blick zu eurem 
N | Sohn erheben? | 
Königinn, (ſchlägt die Augen auf) O ſeh' ich noch 

einmal dich, Sohn, in dieſem Leben? 

Ach! du ſollſt morgen fort. 

Hamlet. Ich bleibe, Königin. 

Vielleicht erfahrt ihr bald, was ich geworden bin. 
KRöniginn. Was biſt du worden, Sohn? 
Hamlet. Geduld nur noch ein wenig. 

(zu den Umſtehenden) Sagt, wozu macht ihr mich? 
Alle. Zu unſerm Herrn und Koͤnig. 

(Alle Anweſende werfen ſich ihm zu Füßen.) 
Oldenholm. (reicht ihm die Krone) 
Guſtav. (giebt ihm den Zepter) 

Zamlet. (nimmt beides an) 

Voͤniginn. Was ſeh, was hör ich da? Ihr 

treibt doch keinen Spott? 

Wo iſt dein — Oheim denn? 

Hamlet. Der iſt — leigneur Capot. 

Fragt weiter nicht nach ihm. Kurz, die geſtohlne 

| Krone 

Mein iſt fie wiederum, ich ſitz' auf Daͤnn'maͤrks 

5 Throne. 

Ein Soͤfling. (tritt ein) Der Hofarzt, gnaͤd'ger 
Herr, that redlich ſeine Pflicht, 
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Das Gegengift ſchlaͤgt an, der weiland König bricht; 
Wahrſcheinlich rettet man ihm diesmal noch das 
Leben. 

Hamlet. Und Guͤldenſtern? 

Söfting. Man hat ihm das Klyſtier gegeben, 
Jetzt eben ſchwebt er auf; 's iſt luſtig anzuſehn, 
Wie in der blauen Luft ihm Haar' und Kleider wehn. 
Doch ſchwebt er nur am Strick, wenn ihr Pardon 

| wollt geben, 
Kann wieder er herab. | | 

Hamlet. Ein Stuͤndchen laßt ihn ſchweben, 
Dann zieht herunter ihn! Mit ſeiner Majeſtaͤt 
Zieh' er nach Groͤnland dann. Beſorgt das, Freund, 

und geht. (Höfling ab) 

Königinn. (die Oldenholm erblickt) Iſt's möglich? 

Lebt ihr noch? 
Hamlet. Es hat ihm nicht geſchadet, 
Daß ſeinen Vorwitz ich ein wenig abgebadet. 
Und, daß er ganz vergißt, was dieſe Nacht geſchah, 
(Er wendet ſich gegen Ophelia und reicht ihr die Hand.) 
Erklaͤr zu meiner Frau ich hier Ophelia. 
Man folge mir und ihr ſogleich zur Hofkapelle. 
(zur Königinn) Ihr bleibt an meinem Hof und kriecht 
} in Feine Zelle. 
800 eins! bis itzt hab' ich mich ſelber traveſtirt. 
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Mein Poſſenſpiel iſt aus. Nun ruft mein Volk: 


„regiert!“ a 
Ich will des hohen Rufs an mich, mich wuͤrdig 
: zeigen, 
Den Zepter auf mein Volk, gelenkt von Weisheit, 
neigen, N 


Und, daß kein Unterthan des Herrſchers ſchaͤme ſich, 

Mahn' immer mich mein Herz, „Fuͤrſt, erſt be⸗ 
herrſche dich!“ 

Nie will ein Sklav' ich ſeyn von Schranzen und 
Maitreſſen, 

Und meines Landes Mark ſoll nie ein Schmeichler 
freſſen. 

Von jeder Leidenſchaft, die mich erniedrigt, los, 

Will ich ein Koͤnig ſeyn, und nicht ſo heißen 


blos. 0 3 
Vor Rechenſchaft ſoll mich nicht Kron' und Zepter 
ſchuͤtzen, 


Mein königliches Amt will ich durch Wohlthun nuͤten; 
Der Menſchheit heil'ges Recht erhalten jedem Stand, 
Eintracht und Friede bluͤh' um mich durch's ganze Land. 
Mir ſoll der Geiſt der Zeit umſonſt nicht Beiſpiel geben. 
Ich will des Volkes Wohl, nicht meinen Luͤſten leben. 
Die Wahrheit ſtehe dann ſtets nahe meinem Thron, 

Velehr' und warne mich und nehme großen Lohn. 
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Des Denkens Freiheit fol laut mein Geluͤbd bewähren, 

Nur fol kein Querkopf mir den Menſchenſinn verqueren. 

So werde dann verbannt aus meinem Dania, 

Mein ernſter Will' iſt das, die reine Kritika. 

Doch, wohlgemerkt, die Red' iſt nur von der ver⸗ 
hunzten, 

Mit der die Sudelkoͤch' uns das Gehirn umdunſten. 
Kan ts Forſchergeißt ehr ich, wie Rein holds mil 
| des Licht, 

Die hellen uns den Kopf, verwirren uns ihn nicht. 
Der Koͤn'ge erſte Pflicht iſt, Aufklaͤrung verbreiten, 
Sie iſt des Thrones Stuͤtz', und bleibt's zu allen Zeiten. 
Doch wahre Aufklaͤrung verſchraubt die Köpfe nicht, 
Waͤrmt, wie der Sonne Strahl, erquickt, wie Mon: 
denlicht. 

So ſey Philoſophie, die der Gemeinſinn leitet, 

Die auf das Leben wirkt und wahres Licht verbreitet, 
Geſchuͤtzt in meinem Staat. Von ihr geht Seegen aus. 
Doch der verquerenden oͤfn' ich das Narrenhaus. 


(Der Vorhang fällt.) 
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